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C t·N A P, das Centrale Erfor­
schungsnetz außergewöhnli­
cher Hlmmelsphanomene. ist 
eine seit 1976 bestehende pri­
vate. unkommerzielle, weHan­
schaulich unabhangige Organi­
sation zur Entgegennahme, 
Analyse und Bewertung von 
Berichten über vorgeblich uni­
dentifizierte Himmels-Phäno­
mene. CENAP ist integiert in 
die gemeinnützige Gesell­
schaN zur wissenschaNli­
ehen Untersuchung von Pa­
rawlssenschaNen (Postfach 
1222, W-6101 Roßdorf). 

1986 wurde CENAP vom ba­
denwürttembergischen Innen­
ministerium als Anlaufstelle für 
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denen in- und ausländischen 
Institutionen zusammen. Ziel­
setzung ist u.a. die Offentliehe 
lnfOI"mations- und Aufklärungs­
arbeit innerhalb der Medien 
(TV, Rundfunk und Presse) so­
wie im Rahmen wissenschanl. 
Einrichtungen wie Universitä­
ten, Planetarien, Sternwarten 
und Volkshochschulen etc. 

� Herausgeber und 
Redakteur des monatlich er­
scheinenden CENAP REPORT 
ist 1m Sinne deS Pressegesetz 
(§8): Werner �waJter, Eisena­
cher Weg 16, W-6800 Mann­
heim-31, Germany. Abo-Ver­
sand: H.J.Köhler, Limbaeher 
Str.6., W-6800 Mannheim-52. 

Jahres-BE1,zug via Abopreis DM 
50,-- bei Uberweisung des Be­
trags auf das Ludwigshafener 
Postgirokonto Nr. 790 82-673 
(BLZ 545 100 67) von Wemer 
Waller, Eisenacher Weg 16, 
W-6800 Mannheim-31. Ver-�
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CENAP verfügt Ober ein inter­
nationales Korrespondenten­
Netz und tauscht weltweit In­
formationen aus. Fragen Sie 
beim CA-Herausgeber hin­
sichtlich den bisher erschienen 
CENAP-UFO-Dokumentatio­
nen und betreffs dem größten 
europäischen UFO-Videoar­
chiv nach. Spezielle UFO-Fra­
gebOgen sind hier ebenso zu 
erhaHen. 

Motto: CA gelesen, dabei ge-

wesen. 

Willkommen, lieber CA-Leser! Es ist soweit, nun liegt der 
ufologische Meilenstein unserer Tage vor: Ihr CENAP RE­
PORT Nr.200, der CR einer •neuen Generation• ... 

Wie sie unschwer sehen, hat die Computertechnologie nun 
auch die CR-Redaktionsstube erreicht. Desktop-Publishing ist 
jetzt angesagt. Unsere Hardware: Macintosh LC, Hewlett 
Packard-DeskWriter (Tintenstrahldrucker). Dies ist unser Ge­
schenk an Sie, als Leser und Informationssuchender im dü­
steren Kapitel der UFOs. Und wir hoffen, damit Ihren gehei­
men Wünschen nach einem verbesserten und besser lesba­
ren • Outfit • unseres Lieblings entgegenzukommen. (Insge­
heim wünschen wir uns natürlich auch, Sie an uns länger 
binden zv können und zudem neue Leser zu erreichen!) Eine 
bessere Übersichtlichkeit und Ordnung wollen wir Ihnen 
hiermit antun, nette Menschen wie wir bekanntlich sind. Am 
skeptischen Inhalt ändert sich freilich nichts ... 

Mit neuem Schwung gehen wir also die Zukunft an, beglei­
ten Sie uns auf diesem Weg ufologischer Offenbarung. Und 
da noch kein Meister vom Himmel gefallen ist, gilt dieser 
Satz natürlich auch für Ihren Herausgeber, der ja unkommer­
ziell und als ernsthaftes Hobby die UFO-Untersuchung führt 
und in rarer Freizeit dieses spezialisierte Organ kritischer 
UFO-Forschung auf die Reihe zu bringen versucht. Nehmen 
Sie also bitte Rücksicht, wenn mit dieser Startnummer einer 
neuen CA-Generation noch so mancher Patzer einfließt. Ihr 
Herausgeber stand bisher mit dieser Technologie auf 
·Kriegsfuß• und muß sich völlig neu orientieren ... 

CR 200, welch eine gigantische Leistung. Die Beständigkeit 
unserer Darstellung weist auch unsere Sachkompetenz 
nach, wir wissen über was wir reden. Und so wird der CR 
auch weiterhin ein gewichtiges Wort in den UFO-Verwirrung 
mitzureden haben und versuchen, die künstlichen Dunst­
schleier aufzuheben, welche dieses strittige Thema umge­
ben. 

Werner Walter, CENAP-Mannheim, Nov.92 
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Mit dieser Ausgabe wollen wir unsere Position im UFO-Feld betonen, was uns sicherlich neuen 
Auftrieb geben mag. Mit Hilfe des sogenannten Desktop-Publising starten wir nach mehr als 

1 6 Jahren voll durch um dem UFO-Mysterium auf der Spur zu bleiben und zu versuchen, es 

aufzuklären - was uns bisher in zahlreichen Fällen wohl auch gut gelungen ist. Das UFO-Phäno­

men verstehen wir als intelektuelle Herausforderung und wir suchen nach glaubhaften Lösun­
gen. Zweifelsfrei existiert das UFO-Phantom in unserer Kultur und modernen Gesellschaft. Un­

bestritten: Es gibt Wahrnehmungen in großer Anzahl von unidentifizierten fliegenden 
Objekten. 

Herauszufinden, was es damit auf sich hat, dies ist das Ziel unserer kleinen Organisation! Un­
serer Philosophie nach ist es rechtsgültig, erst nach einer möglichen irdischen/naturbedingten 
Ursache für die "Phantome des Himmels" zu suchen, also reduktionistisch zu arbeiten, um die 
Spreu vom Weizen zu trennen. Wir sind nicht leichtgläubig, sondern kritisch dem UFO-Phä­

n omen gegenüber eingestellt. Dies basiert auf einer langen Historie unserer ufologischen 

Evolution, nachdem wir selbst lange Zeit den ufologischen Träumereien am Rande der Wirk­

lichkeit anhingen. Wir haben unsere Erfahrungen gemacht, die wir im CENAP REPORT und eini­
gen anderen Publikationen vorstellten. Vom UFO-Phänomen-Befürworter zum UFO-Phänomen­
Skeptiker ... 

Dennoch, wir erliegen dem Reiz und der Faszination dieses Phänomens mit seinem vielver­
sprechenden goldenen Kessel am Rande des imaginären Regenbogens ... genauso wie Sie, lie­

ber CR-Student - schließlich sind wir alle Studenten dieses phantastischen Randphänomens 
unserer Zivilisation. UFOs, was hat es damit auf sich? Vieles ist uns bekanntgeworden, so 

manches Rätsel klärte sich auf. Im UFO-Sektor ist wenig so, wie es sich zunächst darstellt. 

Frisch aus der Druckerpresse gekommen, enthält das UFO-Gespinst viele offene Fragen, die 

uns alle verwundern. Doch damit haben wir es beim CENAP nie belassen und gaben uns einer 

aufwendigen, teuren Nachforschungsarbeit hin. CENAP trägt sich selbst, ist vom kaum jeman­
den unterstützt. Wir arbeiten weder (wie uns vorgeworfen wird!) für CIA noch KGB, dafür 
aber nutzen wir unsere seriöse Reputation im journalistischen und wissenschaftlichen Umfeld. 

Sie, geschätzter CR-Leser, haben darüber schon viel erfahren dürfen, wir sind sicherlich keine 
Geheimniskrämer und haben uns Ihnen gegenüber immer offenbart. 

Wir sind ebenso keine weltanschaulich motivierten/eingeengten Menschen, sondern haben 
uns aus heftigem Interesse der Sache gegenüber dem Thema verschworen. Für uns wäre es 

wünschenswert, absonderliche und befremdliche UFO-Phänomene anzuerkennen, wenn es sie 
schließlich gäbe - aber im vollen Umfang konnten wir dies bisher nicht annehmen. Auch wenn 

wir es uns herbeiwünschen, daß da befremdliche Erscheinungen am Firmament gesehen wer­

den, bisher blieb weitgehendst der Nachweis für außerirdische Aktivitäten und sonstigen pa­

ranormalen Erscheinungen darin aus. So suchen wir weiter, in aller Welt, Schwerpunkt jedoch 
Europa und der deutschsprachige Raum. Im CENAP REPORT unterrichten wir Sie über unsere 

Bemühungen, unterstützen Sie uns durch Ihre Solidarität im Bezug des CRs! Auch für die Zu-
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kunft werden wir für Sie am ufologischen Ball bleiben und erkunden, was da an unserem Him­
mel vor sich geht. Viele Erscheinungen wird es auch künftig geben, die unser Interesse hervor­
rufen werden - aber wir wollen nicht immer in der historischen Gegenwart bleiben und uns das 
UFO-Phänomen auch historisch zu Gemüte führen. CENAP versteht sich so nicht nur als aktuel­

ler Chronist der Erfahrungen, sondern auch als zeithistorischer Betrachter dieses befremdlichen 
Himmelsphantoms. Und hier haben wir anhand einiger CENAP-Dokumentationen bereits ausrei­

chend Vorarbeit geleistet. 

Wenn wir auch lieber den aktuellen UFO-Erfahrungen Raum beimeßen, so verkrusten wir keines­
wegs darin und versuchen aus der ufologischen Historie heraus ein besseres Verständnis zu 

wecken. Mit einer bedeutsamen Einschränkung jedoch: Die sogenannte "Prä-Astronautik" eines 
Promoters historischer Legenden wie Erich von DÄNIKEN läßt uns kalt, da wir uns vornehmlich 

den nachvollziehbaren Tatsachen der neueren Historie widmen. Gelegentlich, dennoch, widmen 
wir uns jenen speziellen Themen, gerade dann, wenn uns dieses Lager zu bunt wird. 

CENAP besitzt kein geschloßenes Weltbild, keineswegs. Glauben Sie uns, auch unbequeme Phä­
nomene wären uns recht, wenn es sie denn gäbe. Die populäre Konzeption der extraterrestri­

schen Besucher ist uns nicht fremd - ja, als begeisterte Science Fiction-Fans würden wir sie 

gerne verwirklicht sehen. Hier scheidet sich jedoch (leider) Realität vom Wunschbild, bisher. 

Ideologisch ist es keineswegs von uns ein geistiges Problem, im Fall der Fälle Aliens als aktuelle 
Besucher hier auf Erden anzuerkennen, wenn dem so sein würde. Dafür benötigt es jedoch an­

dere Nachweise, als die bisher eingebrachten! Ganz im Gegenteil: An der bisherigen, gültigen 
und populären UFO-Konzeption stimmt einiges nicht - die Fliegenden Untertassen stellten sich 

(leider) immer als etwas völlig anderes dar, im Falle der Fotos leider als Fälschungen. 

Wie soll es weitergehen? Verfolgen wir also weiterhin, unter Berücksichtigung der gewonnenen 

Kenntnisse (die wir oftmals Ihnen in Sonderpublikationen zugänglich zu machen versuchten), 

die himmlische Spur der sogenannten UFOs, was auch immer sie sein mögen - dennoch: Im CR 

werden Sie darüber, oftmals genug aus erster Hand, informiert werden - wie bisher immer. 

Auch wenn wir im volkstümlichen Sinne nicht gerade "UFO-Fans" sind, so sehen wir dennoch im 

UFO-Phänomen verschiedene Herausforderungen: a. Klärung des IPJihl:J?�!Ik��!�©ihl®l1'il Auslösers 

(wir nennen dies dann einen Stimulus) und b. die �©la:Ö©l�IPJ�:J?©ihl©l�«JJ@Ö�©ihl® tuJI1'ilrdl !ktuJ�\l:tuJir®��® 
Tragweite des Gesamt-UFO-Phänomens. UFOs sind ebenso fester Bestandteil unserer kulturel­
len Vorstellungen über den Kosmos, es liegt hier eine konzeptionelle Belastung vor, welche uns 

die moderne Science Fiction mitgegeben hat: Außerirdische besuchen uns. Dies verstehen wir 

als modernen Aberglauben, soweit sich dies nicht als gegenteilig nachweisen läßt, wozu wir 
harte Maßstäbe ansetzen. 

CENAP baute ein international funktionierendes Netzwerk zur lnformationserlangung auf, wo­

von Sie als Leser des CR profitieren, seit eh und je. Wir haben einen gewichtigen Vorteil, ge­
genüber so manchem Promoter der UFOiogie: Wir sind bestens informiert! Und wir lassen Sie 

daran teilhaben, was Sie seit Jahren zu schätzen wissen. Der CR ist sicherlich unbequem und 

enthüllt so manche ufologische Leiche im Keller derer, die sich da als absolute Experten ausge­
ben und einem verkaufsträchtigem Bild nachhängen. Wir sagten es bereits: Wahrheit und Klar­

heit steht auf unserer Fahne. Und dies ist es, was so manchem dicken Hintern die Ruhe nimmt. 
CENAP ist in der speziellen Szene unbeliebt, ja teilweise verhaßt. Im Gegenzug dazu erfahren 

wir die Anerkennung offizieller Stellen, die oftmals genug eher hilflos dem UFO-Treiben gegenü­
berstehen und auch Ohnmacht zeigen müßen, da die UFOs sie überlasten! Es wäre so wün-
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sehenswert, weitere Kooperationen zu erfahren und Entlastungen herbeiführen zu können. ln 
diesem Sinne wirken wir in der Zukunft und hoffen, breite Zustimmung erleben zu dürfen. Un­

terstützen Sie uns mit dem Bezug des CENAP RE PORT ... 

llllllllflllll � llmiiHIHIIfl#�fll 
Der Fall Ed Walters aus Gulf Breeze im amerikanischen Sonnenstaat Florida hat weltweite hohe 
ufologische Wellen geschlagen, besonders weil die UFO-Hardliner-Organisation Mutual UFO Net­

work (MUFON) dem Zeugen und seinen wahnwitzigen Behauptungen die Stange hielt - und Ver­

leger in aller Weit profitable Geschäfte mit dem Buchverkauf anstrebten, wir berichteten. Doch 
im Zuge der Zeit erfuhr die Story um Mr.Ed dicke Kritiken und diese kamen nicht selten aus den 
Reihen von MUFON-Rebellen, die die Schnauze gestrichen voll hatten und sich lieber mit realen 

Themen der UFO-Thematik beschäftigten. Gleichsam griffen die UFO-Skeptiker mit Hintergrund­
wissen und als Fachexperten die Story breit an - CENAP natürlich an vorderer europäischer 
Front. 

Lange Zeit hielt MUFON still, während das Allan J.Hynek Center for UFO Studies (CUFOS) schon 

längst von diesem scheinbar populären Zug abgesprungen ist. Inzwischen aber wurde die Kritik 

am Fall derart massiv vorgetragen, das auch MUFON nicht umhin kommt, sich dem zu stellen. 
Das MUFON UFO JOURNAL Nr.291, Juli 1992, stellte nun auf dem Titel die dramatische Frage: 

The Gulf Breeze Photographs- Bona Fide or Bogus? Niemand anderer als William G.Hyzer (be­

reits von UFO-Erzkritiker Phil Klass in den Vordergrund geschoben!) kommt hier im Feature-Ar­
tikel (ohne Kommentar durch MUFON-Boß Andrus!) zu Worte und er verdammt die besten Wal­

ters-Fotos als Vielfachbelichtungen via Polaroid-Kameras, wie wir bereits schon mehrfach auf­
grund anderer Faktoren berichteten. Gerade auch der berühmte Roadshoot fiel genau in jene 

fotometrische und fototechnische Kritik! Hierbei fand besondere Beachtung, daß die UFO-Ob­

jektgrundtönung oftmals vom Himmelshintergrund bestimmt wurde und entsprechend von Dop­

pelbelichtungen die Objektschärfe selbst verwischt litt - wie bei solchen Aufnahmen nicht an­

ders zu erwarten ist. Knackpunkt ist jedoch das als Roadshoot bekannt gewordene Foto, wo 

das befremdliche UFO-Objekt vor der Kühlerhaube des Lastwagens von Walters schwebte und 
eine Lichtreflektion von sich angeblich zu Boden warf. 

Auch wenn diese Aufnahme beeindruckend ausschaut (was ja auch Sinn und Zweck ihrer Exi­
stenz ist!), so findet es Herr Hyzer (technischer Berater von den Firmen Polareid und Honeywell 
sowie Mitarbeiter bei National Geographie; angesehenes Mitglied der Society of Motion Picture 

and T e/evision Engineers sowie der American Academy of Forensie Seiences ) recht befremd­

lich, daß das vom "UFO" ausgehende Licht keinerlei Reflektion auf die hochspiegelnde Kühler­
haube geworfen haben soll. UFO-Fan Bruce Maccabee verbog sich seine Hirnwindungen deswe­

gen und gab aufgrund seiner Analysen an, daß das UFO etwa 4 m im Durchmeßer hatte und et­
wa 1 ,20 m über der Straße stand - dafür aber krümmte er sich um die Distanz, erst waren es 

um die 60 m, dann schon 1 20 m. Daher konnte es keine Reflektion seines Lichts an der Wal­

ters-Motorhaube abgeben! Doch die Herren Hyzer und Ex-MUFONier Rex Salisberry machten den 

Nageltest: Mit dem selben Wagen wie Ed ihn nutzte, führten sie aufwendige Tests durch, um 

festzustellen, wie hoch die Reflektionseigenschaften der sich spiegelnden Motorhaube sind -

Volltreffer: /DiJ� @lffJ@�/bJUörc:Uw!!i 00/LJ/F!DIIfi=/Lörgfhlii: !hl611tii:cfi �örcfhl �JP!Ö@{[l/'t;UiffJ MlfJJi!®lffJa Vergleichsauf­

nahmen von einem handgehaltenen Scheinwerfer und von Autoscheinwerfern bestätigten dies 
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zur Genüge und ohne jeden Zweifel. "Es ist die professionelle Feststellung des Autors, daß es 
da nur eine logische Erklärung für all jene optischen Anomalien gibt: Es handelt sich um 
Fälschungen via Vielfachbelichtungen." Schlicht und einfach: Alle verharmlosenden Um­
schreibungen wie Image-Manipulation, Trick-Fotografie und fotografische Fälschung meinen nur 
eines - FALSCHE FOTOS. 

Wieder kann ein gewaltiger UFOlogischer Beweisfall als Fälschung nachgewiesen (und dies sind 

nicht die einzigen Gegenargumente gewesen, es sind nur welche am Schluß einer langen Rei­
he!) werden, wodurch die UFO-Welt aus den Fugen geraten müßte. Uns erstaunt zweifelsfrei 

nur noch die stille Haltung des MUFON-Oberen Andrus zu diesem, seinem Lieblingsfall soweit. 

/ / /rsrn1J1!M�V�Jfr9ß1dl� d' 
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Als UFO-Interessierter ist man vieles 
gewohnt, Erwartungen und Hoffnun­
gen werden allerdings oftmals rasch 
enttäuscht. Was gerade so druck­
frisch als Meldung am Horizont der 
SF-artigen Wünsche hervorkriecht, 
ist oftmals nicht mehr als Wunsch­
denken. Egal , welchen ufologischen 
Bereich dies trifft - so a uch bei den 
Entführungen. Noch im CR 1 98 be­
richteten wir von einem scheinbar 
durchschlagendenen UFO-Nachweis , 
den der links abgebildete Bildhauer 
und selbsternannte Entführungs-Ex­
perte Budd Hopkins angeboten hatte 
-es ging um nicht mehr, als um eine 
Entführung mitten in New York City , 
beobachtet von unabhängigen Zeu­
gen. 
Philip J.Kiass , seines Zeichens Her­
ausgeber des "Skeptics UFO Newslet­
ter" [404 "N" St.SW.Washington DC 
20024, USA) hat nun dramatische 
Neuigkeiten in seinem SUN # 1 7 
vom September 1992 anzumer­
ken ... und das kann für Hard Core­
UFO-Fans nichts Gutes bedeuten. 
Mitte Juni hatte der Oberguru der 
"UFO-Abduction"-Beweg u ng , Budd 
Hopkins [später BH genannt]. auf der 

....__----------------------� UFO-Entführungskonferenz in Cam­
bridge, Mass., den Fall von LINDA CORTILE [natürlich ein Pseudonym) vorgestellt : Ihre 
Erfahrung würde die "objektive Realität der UFO-Entführungen nachweisen", versprach 
er.-Vier Zeugen hätten gesehen, wie Linda aus dem 12.Stock ihres Wohnhauses in 
Manhattan entführt wurde, dies durch drei Aliens, die sie schließlich in einem über dem 
Haus schwebenden UFO hochgabsamt hätten. Diese Zeugen seien nichts weniger als 
"zwei Sicherheitsbeamte und ein wichtiger Official, den sie bewachten, aber ebenso eine 
Frau ,  die gerade über die Brooklyn-Brücke fuhr." Der Durchbruch in allen UFO-Gebieten? 

� NCMMRFR 1992 

Der 11 .Juli und die MUFON-UFO-Konferenz in Albuquerque brachten BH und Linda zu­
sammen an die ufologische öffentlichkeit. Linda ist eine attraktive Frau in ihren Dreißigern 
und erschien erstmals in der Öffentlichkeit um ihrer Story Ausdruck zu verleihen. Nach­
dem die Konfer:enz vorbei �ar, ä�:�Berte sich ei� Teilnehmer gegenüber Klass: "Wenn �in­
da mal BH anb1eten würde 1hm d1e Brooklyn-Brücke für$ 29.95 zu verkaufen, dann wur­
de er wohl dies annehmen und noch fragen , ob dann der Queens Midtown-Tunnel noch 
dazugehört." Unter den vielen Hunderten gab es so manchen der skeptisch geblieben 
war. Nun möchten wir ihnen einige Details dieses bizarren Vorfalls bekanntmachen und 
einige Fakten davon möchte BH nicht diskutiert wissen: 

April 1989: Hopkins will einen Brief von Linda erhalten haben. Darin erklärte sie , wäh­
�end des Lesens v�n BH' s Buch INTRUDERS si_ch an ei�en Hügel nahf!! ihrer Nase zu _er­
Innern, von dem s1e nun annahm, es könnte s1ch um em IMPLANT e1ner UFO-Abduct1on 
handeln.Am 30.11.89 rief Linda nun BH an, um ihm zu erklären, wie sie kurz nach 3 h 
morgens an diesem Tag durch drei ETs entführt worden war. Die Aliens waren in ihre 
Wohnung gedrungen, indem s1e durch ihr geschlossenes Fenster "floßen", ohne es zu be­
schädigen. Linda lebt im 12.Stock eines Apartmenthauses . Dann ergriff sie ein "blauer 
Strahl", der sie in ein gigantisches �FO über dem. Haus brachte. HB fand Linda · s Story in­
teressant, wenn er auch zunächst 1hm kaum we1tere Bedeutung be1maB. da es s1ch um 
einen Fall von vielen handelte. Vielleicht hätte BH mehr  Beachtung der Story gegeben, 
wenn er damals gewußt hätte, daß Linda's sechsjähriger Sohn bereits �ei Monate v�r­
her entführt worden war und zu einem UFO hochgebeamt wurde, aber L1nda vergaB die­
sen Zwischenfall zunächst zu erwähnen.-

Linda's Fall ist ansonsten ganz typisch ,  bis auf eine Ausnahme, die BH auch vor M':J­
FON zurückhielt: Nachdem Linda an Bord des UFOs gebeamt wurde, zog s1ch d1eses 1n 
den EAST RIVER zurück. Unter Wasser sah Linda dann das Wrack eines Flugzeugs, von 
dem bekannt sei, das es in den East River vor einigen Jahren stürzte.Dennoch, BH nahm 
dies als Fall von vielen, zunächst ... Dies änderte sich dramatisch im Februar 1991. BH 
erhielt den Brief von "zwei Leuten, die sich als Richard und Dan, Polizeibeamte, vorstell­
ten". Dieser Brief machte linda zur QUEEN-SEE OF ABDUCTEES, wie Klass es proklamier­
te.Der Brief begann so: "Wie beschießen nun mit irgendjemanden zu sprechen ü_ber das 
was sich im November 1989 ereignete. Wir können kaum daran glauben, was w1r erfah­
ren haben. Zwischen 3 und 3:30 h befanden wir uns bei der Franklin D.Roosevelt-Zufahr­
straBe im verdeckten Einsatz. Dan schob sich gerade ein Kaugummi rein, als er im Sil­
berpapier der Verpackung es aufblitzen sah: Es handelte sich ur:' ein orangenes Glühen, 
daraufhin schaute er auf und sah ein paar Blocks entfernt d1eses g1gant1sche Objekt 
schweben ... " Mit Hilfe eines Feldstechers, so wird erklärt, sahen sie nun drei "fremde Ge­
stalten" herabkommen und eine "junge Frau in weißem Nachthemd" durch die Lüfte da­
vontragen: Dies durch das geschloBene Fenster, dann erschien ein blauer Strahl vom 
UFO her und erfaßte alle , um sie ins UFO zu ziehen. Dann, so BH, kam das UFO herab 
und zog über die Zufahrt hinweg, um im East River einzutauchen' 

Die angeblichen Polizisten machten sich Sorgen [15 Monate später) . -�H fragte sich 
scheinbar niemals, warum diese zwei Polizisten sich der Sache n1cht off1z1ell annahmen 
und dies nicht der vorstelligen Behörde meldeten - dabei wäre dies doch ein ungeheurer 
Vorgang. Warum schlugen sie nicht sofort Alarm, warum gab es keme Versuche zu e1ner 
Bergungs-Operation? "Dan" und "Richard" schrieben sogar nie�er: "Wir �is�en, daß sie 
am Leben ist und e� ihr gut geht." A,ber d�nnoch fragen �1e be1 BH an, w1e 1hre Ad�es�e 
1st - so, als würde jedes Entführung- 'Opfer ganz automatisch zu BH gelangen.Dabe1 hat­
ten sie es weitaus einfacher gehabt, ihren pflichten nachzukommen: Sahen sie doch, aus 
welchem Gebäude, aus welchem Stock und welchem Fenster sie entführt worden war. 
Nichts einfacher, bei diesen Umständen, für Polizisten, als die richtige Adresse auszuma­
chen! BH rief daraufhin Linda an, um ihr anzukündigen, daß da zwei Cops sie besuchen 
würden, nachdem er deren Brief ihr verlesen hatte. [Nicht nur dies. BH soll nach einer 
BH-nahestehenden Quelle sogar mit einer Flasche Champagner direkt bei Linda aufge­
kreuzt sein, um diese Entwicklung mit ihr zu feiern, da ihr Fall damit zum Herzstück sei­
nes nächsten Buches werde.) BH bat Linda so, daß sie es herbeiführen möge , daß die 
beiden Gentleman sich ihm offenbaren sollten.Ein paar Tage später rief Linda nun BH an 
und erklärte, daß die beiden Cops sie besucht hätten, ohne das BH ihnen den Weg wei­
sen mußte! Die beiden lehnten jedoch ab, mit BH zusammenzukommen. 
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Dagegen boten sie an, ihre Aussagen auf Band aufzunehmen und BH zukommen zu 
lassen, BH hatte bisher noch nie mit "Dan" oder "Richard" persönlich einen Kontakt. Die 
Ba�dbesprec�ung selbst war monoton und ohne Gefühlsregung abgelaufen. BH schränk­
te Jedoch bet der MUFON-Konferenz ein, daß die Zeugen keine wirklichen Polizisten wa­
ren, er hatte nämlich versucht sie über das New York Police Dept. [NYPD) ausfindig zu 
machen. Doch dieses hatte keine Dan's oder Richard's, die man mit Linda's Beschrei­
bung.en von ihnen vergleichen konnte un� die am fraglichen Tag [3q.11.f?9, gegen 3; 15 
h) Dtenst schoben. Nachdem BH nun Lmda gegenüber erklärte, dte batden Cops ntcht 
ausfindig machen zu können, erhielt BH einen weiteren Brief von "Dan", worin jener er­
klärte, daß er und "Richard" tatsächlich keine Cops seien , wie zunächst erklärt, sondern 
"Security Agents", die gerade eine sehr wichtige Persönlichkeit beschützten. Dieser neu­
an Version nach fuhren sie gerade ihren Schützling durch Manhattan, um diesen zu ei­
nem Helikopter-Landeplatz zu bringen. Hierbei versagte plötzlich der Wagenmotor, ohne 
ersichtlichen Grund. Nun sahen sie und ihr Schützling genau das, was passierte - wie be­
kannt. Bei der MUFON-Konferenz erklärte BH, die Identität dieses VIP zu kennen, "ohne 
jeden Zweifel". Es_ handelt_sich um niemand anderes angeblich als Javier Perez de Cuel­
lar .._der:__sp.ät_im _ _Jahre 1989 zum Generalsekretär der Vereinten Nationen benannt wur­
de! 

Tatsächlich, der UNO-Generalsektretär wird gewöhnlich von zwei Sicherheitsleuten be­
gleitet. Wie Klass nachprüfen ließ, entsprich jedoch keiner von ihnen den Beschreibungen 
von "Richard"/"Dan"! Merkwürdige Abenteuer. Linda soll kurz nach dem Besuch von 
"Dan"/"Richard" von diesen von der Straße weg am hellen Tage entführt worden sein! ln 
ihrem Wagen hätten sie mit ihr ein intensives Verhör durchgeführt. Man stellte ihr Fra­
gen wie "Arbeiten Sie für die Regierung? Hat die Entführun� etwas mit der Regierung zu 
tun? Ist dies alles eine Art Trick, hat uns jemand geleimt?' Doch Linda versichtarte den 
beid�n. sie sei n.ur ei�e normale Hausfrau und habe nichts mit der Regierung zu tun. Dar­
aufhtn stellten dte batden Männer solche Fragen, wie : "Was war im UFO? Wie sahen die 
ETs aus? Was treibt ihre Maschine an? Was haben sie Ihnen gesagt? Und, Linda,  haben 
ste uns gesehen?" Man zwang Linda ihre Schuhe auszuziehen und die beiden "Agenten" 
schauten sich ihre Füße genau an, weil sie fürchteten, das Linda selbst ein ET war! Sie 
wüßten angeblich wie Alien-Füße ausschauten, da sie keine Zehen besäßen!!! 

BH aber schwieg darüber, was Linda zwei anderen MUFON-Leuten inzwischen berich­
tet hatte: Sie wäre ein zweites Mal entführt worden, dies wieder durch "Dan", der sie zu 
einem "CIA-Safehouse" brachte, befindlich am North Share von Lang /stand. Jetzt wird es 
verdammt hart: Linda wurde von "Dan" gezwungen ein weißes Nachthemd anzuziehen, 
woraufhin er auf seine Knie herabsank und sie als "Lady of the Sands" ansprach! "Dan" 
wollte sie dann töten, doch "Richard" kam herbei und hinterte ihn daran. "Dan" brach zu­
sammen und befindet sich seither in einer Nervenheilanstalt. 

Im Sommer 1991 erschien ein neuer Zeuge an Bord. Eine angeblich in Connecticut le­
bende Frau schrieb an BH, nachdem sie ihm im TV gesehen hatte und gab an "etwas be­
rtchten zu müßen". Gemäß ihrem Schreiben fuhr sie am 30. 11.1989 gegen 3:15 h ge­
rade über die Brooklyn Bridge, als der Wagen plötzlich anhielt und die Scheinwerfer verlo­
schen. Fürchtend, ein weiterer Wagen könnte bei ihr auffahren, stieg sie aus und sah 
überrascht, wie alle anderen Fe�hrzeuge auf der Brücke plötzlich angehalten hatten. Dar­
aufhin sah die Zeugin ein großes, orangefarbenes Objekt über einem Hochhaus schweben 
und "Gestalten aus einem der Fenster kommen, die wie Bälle daraus hervorrollten". Nie­
mals zuvor hatte sie saatwas gesehen. Und plötzlich bewegten sie sich alle hoch zu der 
�aschine , verschwanden darin und alle Lichter an ihr gingen aus. Das Gebilde zog über 
dte Brooklyn-Brücke, mehr konnte sie dann nicht mehr sehen . Mitten auf der Brooklyn­
Brücke hatten die Autofahrer also mysteriös Energien vom UFO verspürt, ihre Fahrzeuge 
waren gestoppt worden, die Fahrer  wurden zum Anhalten gezwungen, und niemand 
sonst berichtete das seltsame Geschehen hierzu weiter, gerade in Anbetracht eines ge­
waltigen UFOs in der Nähe? Differenz: Linda meldet, daß das UFO in den East River ein­
tauchte. Diese neue Zeugin meldete nur einen Überflug über die Brooklyn-Brücke. 

Dumm ist, daß das Versagen von Motoren in Autos nicht zu Meldungen aus jenem 
Zeitraum in den NY-Zeitungen führte, ganz zu schweigen von Meldungen über ein UFO! 
BH zeigte bei MUFON Dias von bunten Skizzen der Frau aus Connecticut, wie sie es sah, 
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das Li!lda vo':l den drei ETs durchs Fenster entführt und zum UFO hochgabsamt wurde. 
Und dtese Sktzzen sahen verdammt jenen ähnlich, die BH von "Richard" erhalten hatte. 

.. linda l�hnt, es ab ihre E':Jtführung der Polizei zu_me.l_de_n: 
'vYa�rend. Ltnda s kurzem Auftrttt zur Beantwortung von Fragen, fragte ein Zuhörer, ob 
ste thr Kmdnapping durch "Richard/Dan" der Polizei gemeldet habe, woraufhin sie ant­
wortete: ·:Die Fakten verbleiben, daß dieses Kidnapping legal war, weil sie mit der Natio­
nal �ecunty zu �u� hatte." BH erklärte ergänzend, das er es ihr jedenfalls empfohlen hat­
te , dtes dar Pohzet zu melden, Linda dies aber ablehnte. Daraufhin ergriff Linda wieder da 
Wort.: "Ich will nichts mit den Regierungs-Behörden zu tun haben , weil es dann vielleicht 
sowett kommen könnte, das sie meinen Körper im East River wiederfinden. Ich habe 
Angst davor, zerschnitten zu werden, und das man dann hier und dort kleine Teile von 
mir findet." Vor einer neuerlichen Entführung durch die ETs zeigte sie keine Angst dage­
gen. Linda, die "nette Lady", wie BH sie vorstellte, sieht sich als keinerlei Ausnahme unter 
den ��tführ:ten. abgesehen halt der Kleinigkeit, das sie Zeugen für ihre Entführung habe. 
Dabet 1st dtes für dieses Feld ein recht großer Unterschied. Linda erklärte auch , daß die 
Opfer anderer Entführungen ebenso bei diesem Akt gesehen worden sein müßen, deren 
Zeugen aber sich scheuten an die Öffentlichkeit zu treten, "weshalb ich sie nicht verurtei­
len kann, da man sie leicht als Narren bezeichnen würde, so wie es uns gegangen ist." 

Während der Frage- und Antwort-Stunde erklärte BH: "Wir haben nur sehr wenige 
b�zeugte . Entführungs-Fälle. Es ist fast so, als würden diese Fälle abgeschirmt sein. Wir 
wtssen mcht waru':l, �ie es funktioni�rt. Es ist wohl .so �ie bei den Radar-festgestellten 
�FOs, mal �etgen ste steh dort, mal ntcht - als wenn ste steh davor behüten könnten. Dies 
1st eb�n e1!1 Teil des UFO-Geheimnisses. Hier ließen sie sich von einem prominenten 
Mann tn setnem Wagen sehen. Es scheint mir, daß dies seinen Grund hat und von ihnen 
gewollt '-:':'urde. Li!lda .w,�r dabei, lei�er, eine unfreiwillige Schauspielerin." Warum ausge­
rechnet Schausptelertn , läßt uns dte Aussage BH wundern ... 

. Wird der "Dritte Mann" jemals öffentlich auftreten und den Vorfall bezeugen? BH kann 
dt�s. nur hoffen, da dies schlichtweg ein weiterer "Durchbruch" für unsere Affäre wäre -
wtevtele sogenannter "Durchbrüche", die sich dann als REINFÄLLE erweisen, soll es denn 
noch geben, fragen wir uns? SUN spöttisch: "Dieser Durchbruch wird nicht geschehen, 
zuvor würde eher die Hölle gefrieren." BH schloß seinen Vortrag damit ab, das er diesen 
Fa!l nun P.ublik mache, weil damit erstmals der physikalische Beweis erbracht worden 
se1, daß d1ese Erfahrungen von Entführungen auf einer physikalischen Realität basieren. 
Nach Jahren der Arbeit auf diesem Gebiet machten nun die Forscher ernsthafte Fort­
schri� zur Auf�lärung dieser Rätsel. "Nun können wir den Skeptikern mit jeder Minute 
neuerliche Bewe1se vorlegen", schloß er [oder schoß den berühmten Vogel) ab. 

Als BH Probleme bekam "Richard/Dan" ausfindig zu machen, boten ihm zwei MUFON­
Leute aus New Jersey Hilfe an, Jos.e.ph_J.Stefula_uncl_Bich_Butl.er. Stefula hatte früher 
beim NYPD in der Army's Criminal lnvestigation Division gearbeitet und Butler diente frü­
her als Air Force Security Police-Man. Stefula/Butler [S&B später genannt) führten zwei 
l�nge Interviews mit Linda durch, in denen sie "viele verwirrende Widersprüche über 
L!nda's Story feststellten, darunter auch die von 'Richard/Dan' verwendete Amtssprache, 
�1e gä�zlich falsch war - aber dafür von BH ignoriert wurde". BH wurde von S&B darauf 
Jüngst 1n Albuquerque angesprochen, aber er lehnte diese Einwände rundweg ab, außer­
dem habe er keine Zeit, da sein neues Buch mit dem Fall in Arbeit sei und er könne erst 
"nach dessen Ersc.heinen, wied�r mit.uns sprechen" ... erklärten S&B. Linda erklärte dage­
gen den Grund , s1e habe nämlich m1t BH ausgemacht, die Einkünfte aus dem Buchtitel 
und den möglichen Filmrechten dazu im Verhältnis 50: 50 mit BH zu teilen. Aha. 

Vince Creevy von MUFON New Jersey, fand letzthin ein SF-Buch namens NIGHlEYES 
von Garfield Reeves-Stevens, dessen zentrales Thema eine Frau namens SARAH und ihre 
Tochter WENDY ist, welche aus ihrer Wohnung in Mannhatten von Aliens entführt und 
dann mittels Beamtechnik in ein über sie schwebendes UFO eingebracht werden. Hier­
nach nehmen die beiden Kontakt mit einem führenden UFO-Entführungs-Fachmann in 
New York City auf. Bald darauf wird WENDY durch zwei FBI-Agenten entführt und zu ei­
nem "�afe Hause" des CIA in Lang lsland gebracht, genauso wie Linda es für ihr "reales" 
Erlebms nun behauptet. Creevy brachte dieses SF-Buch den Herren S&B nahe, die dann 
dort noch viel mehr übereinstimmende Details mit Linda's Story fanden. Kurioser Zufall, 



daß dieses SF-Buch namens "Nighteyes" im April 1989 herausk�m - s_ieben Monate �e­
vor Linda zum ersten Mal BH über ihre Entführungs-Erfahrun� mform1erte. Ob BH d1es 
noch länger als "Zufall" nehmen kann? Er kann. Ob er a�er dies dann au�h n'?ch darf, 
wenn es um die legale Frage des Plagiats geht, sobald se1n Buch und e�a1ge F1lm':'9chte 
verhandelt werden? Klass von SUN zweifelt jetzt schon, daß dem Team Lmda/Hopk1ns es 
jemals gelingen wird "Dan". "Richard". den "Dritten Mann" und die "Brooklyn Bridge-Frau" 
als Zeugen vor Gericht zu berufen. 

SpanisthJ! _ Lutt_­
w__a f te_ wilL ILE__O_:­
Rkan.. _t_r_e_ig_e_ben_t 
0 Wie SUN # 17 zu berichten 

wußte, lcündlgte die Spanische 

Luftwaffe Jüngst Pläne an, Ih­

re UFO-Berichte, die sie seit 

1962 sammelte, zu delclasslfl­

zleren und freizugeben. Diese 

Rnlc ü n dl gu n g  lc a m  u o n  

L t.Coi.Rngel Bast/da während 

einer ulertäglgen Sommer­

UFO-Konferenz, gesponsert 

uom Unluersldad Complutense 

de Madrid ln EI Escorlal, 38 
Meilen außerhalb uon Madrid. 

Oie spanische Luftwaffe rea­

gierte damit auf Eingaben, die 

der respektierte spanische 

UFOloge Ulcente-Juan Balle­

ster bereits seit 1984 anleier­

te. L t.Coi.Bastlda erklärte, daß 

die spanische Luftwaffe Ins­

gesamt 66 Rieten aus den letz­

ten 38 Jahren angelegt habe -
13 dauon betreffen "Radar­

Sichtungen" und in sieben fäl­

len wurden Flugzeuge zur Ruf­

klärung hochgeschiclct. Deut­

lich wird hierbei, sollten die 

Zahlen stimmen, daß das sa­

genumwobene Spanien damit 

weltaus weniger offizielle 

UFO-Fälle zu uerzelchnen hat, 

als man so in der UFOiogen-ll­

teratur uns uerlcauft. 

Oie zu erwartenden Rieten 

werden nur durch den "Per­

sönllchlceltsschutz• betroffen 

sein und nur Namen und 

Adressen zensiert haben. Da 

man dieser Sache nur wenig 

Bedeutung zumlßt, wird das 

Materlai nicht uor 1993 her­

ausgegeben. Spanische UFOlo­

gen riefen Jetzt schon nach 

COUER UP, ohne das Materlai 

im Kern zu lcennen. Lt.Coi.Ba­

stlda Ihnen antwortete: "Wir 

haben daran nicht Jenes In­

teresse wie Sie.· Hauptredner 

war übrigens E.u.Oänllcen auf 

dieser UFO-Konferenz ... 

't{uf d�m 1)üch(zrtisch li�gt nun 'Mllj�stic' \?On W.�tri�­
b�r. dtl$ llkfu�JJ� llFo-Buch �i�$ umstritt��n flufOT'$ 

ln diesem Sommer brachte HEYNE das dicke Taschenbuch MAJESTIC 
von Horror-Autor Whitley Strieber unter Best.-Nr.01 /8477 für 
DM 9.80 als ROMAN heraus. Und um was geht es wohl, wenn schon 
die toten EBEs im Wüstensand verfau len? Richtig, um die 
Strieber ·sehe Fassung von MJ-12 und dem Rosweii-Untertassen­
Crash. Ansatzweise ist der Schmöker sogar recht gut gelungen, so­
lange es um die dramatis ierte Real-Fassung geht, dann aber hebt 
Strieber ab und bringt esoterisch-okkulte Längen ein, die nur al l­
gelegentlich durch handfeste Pornografie-Ausrutscher seinen kran­
ken Phantasien gerecht werden. lrgendwo kommt es mir als Leser 
schon vor, als hätte der Autor sich seit COMMUNION und TRANSFOR­
MATION mit einer besonderen, krankhaft-persönlichen Sicht dem 
UFO-Thema zu nähern verschrieben. Aber dies kann auch schrift­
stellerische Masche sein . . .  

Sollte MAJESTIC einmal als Fi lm Umsetzung finden, dann bitte nicht 
mit diesem Grundtenor, der uns den schönen hard core-UFO-Beweis 
wegnimmt und die ETs engelsgleich daherkommen läßt, wie wir Kin­
der vor dem Universum da draußen nur staunen können und uns mit 
unserem schlechten Gewissen herumplagen müßen. Strieber hätte 
uns vielleicht weitaus mehr gefallen, wenn er den Faden aufgenom­
men und weitergesponnen hätte, wie es mit Rasweil und MJ-1 2 wei­
terging, so aber macht er dort Schluß, wo auch die UFOiogie nicht 
mehr weiterweiß. Blähungen und Anleihen aus kunderbunten, weich­
gezeichneten Alpträumen setzen stattdessen die Saga fort - so als 
würde Strieber nur so das Thema bewältigen (für sich, basierend 
auf der COMMUNION & TRANSFORMATION-Erfahrung?) und nicht 
für sich stehen lassen können. Das ist für den Leser viel zu wenig, 
die Erwartungen werden nicht erfüllt. 

Das UFO-Thema wurde schlecht verwurstet, die Rosweii-Affäre be­
kam keinen neuen Glanz. lrgendwo ist das Buch für den Durch­
schnittsleser auch ein Ärgernis - was will es sein: Thriller, Krimi, 
Porno, New Age-Träumerei, Fast-Horror? Von a llem zuviel, aber 
für jede Sparte zu wenig, um das Genre festzumachen. Bedauerlich, 
das auch Strieber sich den modischen Tendenzen im Medienbetrieb 
hingab, möglichst vielen Interessen gerecht zu werden "müßen", nur 
um ein breites Publikum anzusprechen (d.h.Auflage zu machen). So 
aber nicht, Herr Strieber . . .  

Warten wir also den nächsten Streich im Unterhaltungsbetrieb ab, 
wer nun wie das Roswell-Thema aufgreift und was er daraus macht -
optimal war bisher noch keiner der billigen Versuche sich dem The­
ma dramatisch in Romanform oder Fi lmfassung zu nähern. Dabei 
könnte daraus durchweg ein, wenn auch fiktiver, High Tee-Thriller 
gemacht werden. Es gibt Themen, die werden nicht gesehen. .. W. W. 
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T Das Geheimnis der "Geister-Raketen"! 
Um die Mysterier1 der Vergangenheil ranken sich vielerlei Geheimrtisse. Zweifelsfrei gehören dazu 

a uch die sogenamtletl skandirtavischen "Ghosc Rockers ·, über die wir bereits bericlttet haber1 . . .Dic 
General Doolittle and the ghost rockets 
- we have searched the Swedish archives for the answer! 

Doolittle 1ned Spitfirehjälte. 
\30 sekuncler 
I över 1okio -12 dagar 'hör. 

"Golfparti den mest 
spännande uppleuelsen" 

Har nr hrirt !,;las om ncr 'erkstal· 

lande dircktor cn r Shcll�ri. mr J omr·• 

Dcolittlc; J �sä tnk :\ lcn .. 3Ckc­
kunders'·ger"r"lcn j.11ncs Dr:.olr:tle. 

;om mcd Tokiorardec. der. I S apr.l 

kunde notera den for !Ia !l)nrnan pa 
c!ct .1:'IH.:r iknn� k a flygtts L"!prn$�(Jk�. 

"' b";ke mcr brbnt Dc-,,t L.id.1 
hcrr.u i cn l'�r��"'n .1r.�.,nci� :·1• 1 (l _!J 

schwedischen Kollegen des "Archives for UPO Research"/AFU (P.O.ßox 11027 , S-60() 11 Norköpir�g) 
griffen ihr Heimatthema nun im englischsprachigen AFU NEWSU:.-JTER Nr .36 für die Erfassur�gszei­
craum Januar bis Dezember 1991 a uf, Anders Uljegren erstattete &richl. 

Am 20 .August 1946 kam der US-Gcneral James lf.Doolittle a uf den Bromma-Airport von 
Stockholm an .  Sein Besuch rie( vielerlei Spekulationen itl der UFC1ogie hervor : Man vermutete, dass 
sein Besuch irgendetwas mit den geheimnisvollen "Geister-Raketen · zu lur� halle , und er vom US-Ge­
heimdienst ausgeschickt wurde, um dieses Sommermetsei aufzuklaeren.  Doolittle ·s Rolle im 1946er 
Drama liess ihn zum Anwaerter der Geheimgruppe MJ-12 werden . General Dooliltle war einer der 
bekanntesten Stars de.� ll .Weltkriegs - er kommandierte die Slreickraefle ,  welche Afrika, Italien, 
Deutseilland und Japan anzugehen hattet� . Er führte de" ersten Bomberangriff auf Tokio im Jahre 
1942 durch. Als er mm Schweden besuchte, setzte bei den führer�den schwedischen Zeitur�get1 eine 
Harz a uf ihn ein .  Zu jenem Zeitpunkt nahm der General seit sechs Monaten die Position des SI IE.LL­
Vizepraesidenlen ein .  C!fiziell hiess es, dass der zweilaegige A ufenthalc von Dooliltle damit begründet 
sei, dass der General in Stockholm mit den schwedischen SHELL-Verlretern zusammenkam , um mil 
ihnen verschiedene Geschaeftsprobleme zu besprechen . Am 22 .August besuchte der General Kopen­
hagcn in Dacncmark, und das dieser Trip irgendetwas mit den aktuellen Geister-Raketen-ehservalio­
nen zu tun hatte, wurde streng vom Managment der Swedislt Sltcll geleugnet .  Auf der anderen Seite 
hatte Doolillle am .Abend des 21 . . A ugust ein Essen zusammen mit General Nordenskiöld (Chef der 
schwedischen Luftwaffe> und einigen anderen schwedischen Mililars der Fültrungsspilze . lJas E.ssen 
fand im Operakallaren slall, eines der bester1 Restaurants im Zentrum von Scockholm .  Aha die Kem­
frage an diesem Abend waren nicht die Geister-Raketen, sor1dern mililaerische Treibst<fjprobleme, 
wie eine Zeitung berichtete. In Schweden wurde Doolitcle von seiner Prau und Douglas Bader beglei­
tet, ein bekannter Flieger der Krieg�jahre, der 1931 seine beiden Beine bei einem Unfall verloren hatte 



Prolesen trug, was ihm Zurückweisung bei der British Royal Air Force einbrachte, aber nachdem er waehrend einer Spektakulaeren Luftschau den Leuten zeigte, was in ihm steckte, gewann er das Ver­trauen der Vorgesetzten und wurde eingesetzt.  Im Krieg zeichnete er sich als einer der erfahrendstell Flieger aus. Seine Geschichte ist inzwischen zur Legende in Fliegerkreisen geworden.  Bader kam im Juli 1 946 zur Firma SHEIJ_ und leitete das Shell Aviation Department in London. Hier war es sein er­ster Job, General Doolitde in Europa herumzufliegen. 
Ihr erster Aufenthalt war in Oslo, wo sie mit König Haakon zusammenkamen. Darüber berichtete u.a. die NEW YORK TIMES am 20.August. Inzwischen war General David Sarnoff (Praesident der Radio Corporation of America /RCA ), ehemaliges Mitglied von Bsenhower s Kriegsstab, unabhaengig in Besdeitung seines Sehretacrs Moore am seihen Ort an�elan�t, um mit dem skandinavischen RCA­Vertreter Matcen zusammenzukommen. Doolittle war am Anfang seiner Geschaejtsreise, waehrend Samoff sich an deren Ende sich �fand.  Sarn�ff kehrte über London 'tach New York am 23.August zurück. (Sarncif gilt als ein Pionier der Elektronik, er bega,m als _junger Telegrafer, welcher die SOS­Signale der untergehenden Trr ANIC, 1 9 1 2 , aufgefangen hatte. Inzwischen vertrat er ein gigantisches Medien- Imperium, welches RCA und NOC brinJiaftete . )  Doolittle, Bader und Samoff wurde" von der Zeitung SVENSKA DAGBLADET am 2 1 .8.zusammen abgebildet. also müssen sie. sich irgendwo ge­troffen haben - wahrscheinlich auf einer Pressekonferenz im Strand I lotel von Stockholm . Colonel Kempff brannte scheinbar das aktuelle Thema der GEISTERRAKETEN auf den Naegeln und hoßte sich von diesen Herren einett guten Ratschlag, doch Ooolittle erhlaerte gegenüber der Zeitung "Stockholms-Tidningen", dass er an Ort 'licht zu militaerischen Zwecken gekommen sei, sondern nur für seine Firma . Vielleicht würde er eine der Geisterraketen sehen, "über die ich ansamten nichts wciss, aber vielleicht finde ich mehr heraus, wenn ich Glück habe".  Sarmo(f erhlarte �egenüber "Mor­gort-Tidningen ·: "Ich habe einiges über die Geisterbomben in der Presse gefesen. Mit radio-technischen Mitteln llötmte matt iltrc Herkutift leicht bestimmett, urtd wenn der schwedische Staat sich hier enga­gieren würde, hünntt: ich kaum ablehnen, daran teilzunehmen . A�r ich gehe davon aus, sit' haben hier ihre eigenen Experten und die werdett sich nichts hereinreden lassen. ·  Ansonsten sei er im Lan­de , um Geschaefte zu taetigen, diese hinsichtlich neuen Errungenschaften seiner Firma wie Fernsehen ut�d Radaranlagen . Man muss sich daran erinnern, das solche Aktivitaeten von amerikanischer Seite 1 946 nichts ungewölmliches in aller Welt waren. lXIegalionen der USA .flogen im Sommer 1 946 aus politischen, ökonomischen und industriellen Gründen in der ganzen Welt umher. Schweden hatte Neutralitact erhlaert urtd kam gut im Zweiten Weltkrieg davon . Schweden hatte für die Nachhriegs­zeil die besten Vorausetzungen einzubringen: Eine unbeschaedigte, moderne Industrie, welche mit Namen wie VOLVO, El.ECTROLUX , SAAB, ERICSSON und ASEA Ruhm erlangte. Das Land begann eine mael:htige l .ujtwaffe aufzubauen, welche in den .50ern den Rang Nr.4 in der Welt einnahm und deren Maschint·n noch dazu hausgemacht waren (SAAB). Kein Wunder also, wenn man mit den füh­rotdcn Leuten der Nation von amerikanischer Seite her gute Verbindungen und Kontakte unterhielt . 
Anders JJljegren und C1as Svahn recherchierten für AFU die Geschichte der Ghost Rackets. Waeh­rend so mancher in der Uf(1ogie angibt, dass die Generale Doolittle I Sarn�ff geheime Nacltforschun­gm betreffs dem Phaenomen betrieben, fanden L&S keine &weise dafür. Bn Dokument hierfür fand sich im Kriegsarchiv von Stockholm und betrijft die Korrespondenz zwischen dem Verteidi­gungsstab Schwedens und dem schwedischen Militaervertreter an der Washingtoner Botschaft . Die Papiere betre,(fen Colonel Arvid Erikson, schwedischer Militaer-Attaclte in Washington, und Colonel Curt Kempff, der in Stockholm seit �tober 1 943 die Auslandsabteilung des Verteidigungs-Stab Nr.2 (c ;egenspionage ) leitete, was durchaus in seiner Befugnis lag, korrespondierte er weltweit mit den schwedischen Atraches an den unterschiedlichsten Botschaften .  Kempff zeigte sich hierbei besorgt, aber er wusste auch, dass die Amerikaner hinsichtlich der augenscheinlichen Geisterraketen-Lage nichts wussten, auLh wenn sie "oberflaechlich "  davon gehört hatten . Am 22 .8.schickte der schwedische US- Botschafter (1_of Rydbeck eine Nachricht an das schwedische Aussenministerium. Hier erhlaerte dieser, dass verschiedene US-Zeitungen ihr Augenmerk faelschlicher Weise auf die Geister-Raketen gerichtet hatten und spekulierten, dass die Generale deswegen nach Schweden gekommen seien. Aber das US-Kriegsministerium alle entsprechende Anfragen zurückgewiesen hatte und man dort deswe­gen nichts wusste. Die Reise der Generaeie habe nichts mit den mysteriösen Geisterbomben zu tun ge­habt. 
Alle Gerüchte �r vertrauliche und geheime Gespraeche zwischen US-Vertretern (ausser Dienst 

in ihren ehemaligen militaerischen Berufungen/ )  und schwedischer• Oberen verliefen so im Sande. Die 
Mitglieder des schwedischen "Space Projectile"-Ausschuss konnten keine Antworten vmt den beidetl 
US-Militaers erhalten . Niemand wusste wirklich ,  was im Sommer und Herbst 1 946 über Skandina­
vien vor sich ging. Am 20 .Juni 1 947 (vier Tage vor der Arnold-Sichtung) schickte der schwedische 
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Verteidigungsstab an seinen Washingtoner Attache, Colonel Arvi� E�sson, eine Zusammenfassu�g 
des abschliessenden geheimen Geister-Raketen-Report, den der Stab 1m Dez�mber 1 9�6 angefert!gt 
hatte. Es wurde deutlich, dass diese Information nicht die amerikanisc�n Behorde� erre1�hte , Ja �Je­
se wieder in Anbetracht der sommerlichen Diskuswelle von 1 947 (wobei es ebenso eme Re1he von Sich­
tungen raketenartiger �jekte gab/ )  bei den sc.hwedischen Behörd�n betreffs. Informationen anfr�gte'! . 
So kam eine abgemagerte Version des schwedischen Abschlussbenchts �rst 1m .Septe.!'"ber 1 947 m d1e 
Haende des US-Attaches in Stoekholm, wo man diesen nun vom Nachnchtend1enst ubersetzte und an 
amerikanische Dienststellen schickte. 

Hier wird überdeutlich, dass die Doolittle-Sarnl?{f-Connection ,tur ein Medien-Prcx!ukt war. Viel­
leicht lag es am damaligen Stoekholmer TIME- und LIFE-Ma�Z!n-Korre�pon4enten -�eburg, welcher 
den Verteidigungsstab besucht hatte um die Ghost Rackets m1t 1hm zu d1sk.ut1eren. S1e�urg verstand 
einfach nicht, dass das Phaenomen bis dahin keinerlei harte Spuren produ�1e�t hatte. �o_nel Kempff 
hatte den Reporter mit Major Nils Ahlgren zusammengebracht, welcher m ]t:ner Zeit d1e Unte�su­
chungen leitete, aber befürchtete, dass da "irgendetwa.� indiskrete.� ·  bei TIMF. oder UF'F. erschemen 
könnte . . .  

Hatte Doalittle etwas mit UFOs z u  tun7 
Seit 1 946 wurde Doolittle zu einer populaeren Gestalt im Verschwörung�-Szena�o un_d auch Sar­

noff bekam sein Fett ab. Stanton Friedman fand in der l la.rry S.Truman-lJbrary eme E_mla�un� an 
Sarno.ff, am 25 .September 1 946 mit Praesident Truman SJch zu treffen. Was wurd� h1erbe1 disku­
tiert? Sarno.ff's Besuch in Schweden ? Waehre�•1 einer Ansprach.e arn_ 30 .Septembe� 1m New Yorher 
Waldorf-Astoria-Hotel erhlaerte Sarnoff, er set überzeugt, dass d1e Ge�ster�aketen he�nen My�hos d��­
stellten, sondern echte Raketen. Friedman spekulierte deswegen, das DooiJttl� �er Samoff emen (��­
sterraketen-Bericht für "Bsenhower, damals Stabschef verfertig�e .  Doc� Wdham L\1oore und CW­
zens Against UFO Secrecy konnten dies entkraeften :  Sie fanden e1ne Kopre der 9.januar 1 947-�usga

_
­

be der "lntelligence Review", worin man sich über Pressedarstellungen be�re.[fs der �ngelegen�t erns­
thafte Gedanken machte und sich wunderte, dass sich �s jetzt komm umstJsclte ZeJtungen h1erzu zu­
rückhielten oder die A.ffaere verspotteten. Und: Oass d1e Presse Behaul?tungen. aufgestellt h�.be, da�s 
Gen.Doolittle von der US-Regierung nach Schweden geschieht worden se1 , um d1e A

f
faere zu überpru-

fen .  
Roswell und Mj- 1 2 . Doolittle kam 1 947 wieder i n  Militaerdienst und wurde nach einer vmt Leo­

nard Stringfield 's Quellen im Juli 1 947 nach New Mexico geffC?gen, schein_bar in Verbindu'�� .mit dem 
Roswell-Absturz - schliesslich war er ein "Top-Luftwaffen-(,eneral " .  Eme andere von Stnngfield s 
Quellen hatte vorher schon angegeben, das man eine "Speziai-Geheimdiertst-Or�a�isaticm " zur. Unter­
suchung der Foo Fighters aus dem 2 .Welthrieg eingerichtet hatt�, die -�wahrschemhch von Ooo1J�tle ge­
führt wurde". William L.Moore berichtete ebenso von hochrangzgen SJ �Zurtg�n am 9.u!ld 1 � J.ul1 1 �47 
an denen die Generaeie Vandenburg und Doolittle teilnahmen und hier '!ut l .�[twaß�n-M_umter Ste­
wart Symir1gton und gar Praesident Truman konferierten. Aus welch�m (,rund�? �elt�rhmJand Lo­
ren Grass ein 1 952er Blue Book-Dokument, i't welchem General DooiJttle als MJtgh�d eJnes hochran­
gigen Berater-Ausschusses" zur Begutachtung der A TIC-Arbeiten beim UF()-Pr�wkt yorge�hlagen 
wurde, "soßte Project Blue Book expandieren".  Stanton Friedman versuchte so ,.�n Oool.url� mit �och­
rangigen UFo-Forschungen zu verbinden. ln seinem "Final Report on Op�rat10'1 �a�cst1c 1 2  

.
ver­

knüpfte er Doolittle mit General Twining, Detlev Bronh un� a.nderen ang�bhchen Mllglteder:n des su­
pcrgehcimen MJ- 1 2-Komitce da Doolittle im Jahre 1 9�8 M1tghed des N�CA-Stabs wurde (em�m fi!�­
SA-Vorlaeufer) und schlicsslich 1 956 gar NACA-VorsJtzen�r . .  1 9-?J le!tt:te er. dazu noch Projekt So­
larium" ,  eine streng-geheime Einsatzgruppe, welche gegen d1e �tumon genchtet war. 

Im (�tober 1 98 1  gelang Moore ein Interview mit Doolittle, �orin sich ��r General aeussert�, sic.h 
nicht mehr exakt an den Grund seines Besuchs in Stockholm ennnern zu konnen . So suchte er m sei­
nen Aufzeichnungen von damals nach, die peinlich genau geführt wurden, �ber sie �are� nicht m�hr 
au[findbar, so als waere es keine c@zielle-politische Mission gewesen. Auch m d�n. mz:Wischen frf'!ge­
geben Unterlagen, Telegramme als Kommunikation zwischen dem �S-Ausse��mlstenum �nd _setner 
Botschaft in Stoekholm, fand sich kein besonderer Hinweis a�f .. offlzl.elle Aktt�taeten Dool1t�le s, was 
Moore nun wieder als Ansatz für ein Cover Up sieht. Doch er u&rs1eht dabei wohl gerne eJnen ent­
scheidenden Faktor: Doolittle war als reiner Privat- und Geschae,ftsmann unterwegs gewesen - �as 
der hohen Politik und dem Aussenministerium herzlich wenig angeht / Und genau dies �staettgte 
Doolitde schon Jahre vorher dem UFo-Forscher Hai Starr in einem lnte��: "Ich kam mcht nach 
Schweden um die sogenannten Geisterraketen zu untersuchen, von de�en �n1g� behaupten, es �ndle 
sich hierbei um Untertassen . Es war eine , dte dte Zeitungen nur umdiChte-
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ten um eine Story zu haben . "  Auch Barry G.Greenwood von CAUS nahm mit Doolittle diesbezüglich 
Verbindung a tif; am 29.August 1 984 schrieb der General retour: "Ich habe keinerlei Wissen über ak­
tuelle Raketen oder Geisterraketen über Schweden . Alles was darüber geschrieben ist, hat sich die 
Presse aus den FinRem gezogen . ·  Wie dieser gesamte Artikel nachweist, gibt es für die ganze Story kei­
nen leRalen Beweis und die Geschichte stellte sich als Medienblaehung hera us.  Es ist genauso, wie Doo­
little sich gegen über VFC1ogen erklaerte, aber niemand will ihm glauben .  

llJ[F(Q) ... Afbi�tt [U] ü'� W@ [J)) §[p)Ott�[b)@[f� @) [J)) 
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I m  s e l b e n  R F U  N e w s l e t t e r  fin d e n  wir e i n e n  B e l t ra g  z u m  u m s tri t t e n e n  e rs t e n  e u ro ­
p ä i s c h e n  U F O - R b s t u rz fa l l .  W a r  d i e  e n t l e g e n e  n o rw e g i s c h e  I n s e l  S P I TZ B E R G E N  N l e ­
d e rg a n g s p u n k t e i n er m e rle w ü rd i g e n  F l i e g e n d e n  U n t e rta s s e ?  O i e  J o n n y  B ra e n n e  
n a h m  s i c h  d e r  S t o ry a n .  

E s  s o l l  u o r  4 8  J a h re n  g e s c h e h e n  s e i n ,  d a ma l s  h ä t t e n  J e t p il o t e n  d a s  Wrack: e i n e r  
F l i e g e n d e n  U n t e rt a s s e  e n t d ec k: t ,  w e l c h e s  s p ä t e r  z u r  U n t e r s u c h u n g  n a c h  N a ru l k  
tra n s p o rt i e rt w u rd e  u n d  u o n  d e m  m a n  s a g t e ,  e s  s e i  e n twe d er a u ß erird i s c h e r  o d e r  
ru s s i s c h e r  H e rk: u n ft .  W i r  w o l l e n  h i e r  n i c h t  n o c h  e i n ma l  d i e  g a n z e  S t o ry a u fro l l e n ,  
w e l c h e  mit e i n e m  Art i k e l  d e r  d e u t s c h e n  " S a arb rü c k: e r  Z e i t u n g "  u o m  2 8 .J u n i  1 9 5 2  
b e g a n n  u n d  d a n n  u o n  u e rs c h l e d e n e n  O rg a n e n  w e i t e ru e r b re l t e t  w u rd e ,  s o  a l s  
h a n d l e  e s  s i c h  h ie rb e i  u m  u n a b h ä n g i g e  Rrtlk:el .  K e i n e r  d e r  j e we i l s  u eran t w o rt l l ­
c h e n  S c hre i b e r  k: o n n t e  in D e u t s c h l a n d  o d e r  S ie a n d i n a u l e n  a u s fi n d i g  g e m a c h t  wer­
d e n .  D i e  S t o ry w u rd e  am 9 .J u l l  1 95 2  u o m  " B e rl i n e r  U o lk: s b l a t t "  a u fg e g ri ffen u n d  

g e l a n g t e  frü h i m  A u g u s t  d a n n  l n  d i e  Z e i t ­
s c h ri ft D E R  F L I E G E R .  D e s w e g e n  b e k:am d i e  A f­
färe s c h e i n b a r  b e s o n d e re G e wi c h t u n g  z u g e ­
s p ro c h e n  u n d  d i e  fra n z ö si s c h e  R F P - N a c h ri c h ­
t e n a g e n t u r  u e rb re i t e t e  d i e s e  M e l d u n g  w e l t ­
w e i t ,  e i n e  Ü b e rs e t z u n g  la n d e te s o g a r  I m  C I R ­
R rc h i u .  S p ä t e r  b e z o g e n  s i c h  w e i t e re U F O - R u ­
t oren g e rn e  a u f  d e n  e l i t ä re n  D e r  F l l e g e r- Rrtl ­
k: e l  - so e i n i g e  l n  d e r  P erlo d e  1 95 3  b i s  1 9 54 
e rs c h i e n e n e  B ü c h e r  ( K e y h o e  m i t  " F i y l n g  S a u ­
c e rs F r o m  O u t e r  S p a c e  " ,  J i m m y  G u i e u  m i t  
" L es S o u c o u p e s  U o l a n t e s  U i e n n e n t  d ' Un R u tre 
M o n d e "  und H a ro l d  T .WIIklns mit " F i y i n g  S a u ­

c e rs O n  t h e  M o o n " ) .  E rs t  a m  1 9 . D e z e m b e r  1 9 54 d ra n g  d i e s e  S t o ry n a c h  S ie a n d i n a ­
u le n  d u rc h ,  als  d i e  n orwe g i s c h e  Z ei t u n g  " Ue rd e n s  G a n g " d a rü b e r  rep a rtie rte , w e n n  
a u c h  ü b e r  e i n e n  ersta u n l i c h e n  U m w e g :  

D i e  u ru gu a y a n i s c h e  Z e i t U IHl  ' E I  N a c i o n a l "  a u s  M o n t e u i d e o  h a b e  g em e l d e t, wie d e r  
n o rw e g i s c h e  W i s s e n s c h a ft l e r  H a n s  L a rs e n  L o b e rg e i n e  F l i e g e n d e  U n t e rt a s s e  a u f  
H e l l g o l a n d  b arg ! W i e  e s  s c h i e n ,  s o  d i e s e  Z e it u n g ,  h a n d e l t e  e s  s i c h  u m  d e n  s e l b e n  
T y p  u o n  F l i e g e n d e r  U n t e rt a s s e ,  w i e  e r  l n  d e n  B e rg e n  u o n  S p i t z b e rg e n  I m  A u g u s t  
1 9 5 2  h e ra b g e k o m m e n  s e i n  s o l l .  L o b e rg fa n d  s e i n e  U n te rt a s s e  a u f  d e r  k: l e l n e n  
N o r d se e - I n se l  n a h e  e i n e r  e h e m a l i g e n  U - B o o t - S t a t i o n  d e r  D e u t s c h e n .  L o b e rg s o l l  
e i n ma l  mit  e i n e m  P h y s i k: - P re l s  l n  U n g a rn a u s g e z ei c h n e t  w o r d e n  s e i n .  J e g l i c h e  rus ­
s i s c h e  H e rk: u n ft w i e s  e r  j e d o c h  z u rü c k: ,  d a z u  w a r  d i e  U n te rt a s s e  m i t  3 8  m D u r c h -

CENAP fElCRT NA 200 MMMBEB 1992 

m e s s e r  u n d  2 3  m H ö h e  Im Z e n tru m  re c h t  m o n s trö s  a u s g e fa l l e n  ( w a s  a l l e i n  s c h o n  l o ­
g i s ti s c h e  Tra n s p o rt p ro b l e me m i t  s i c h  b ri n g t ,  o h n e  s i e  a u s e l n a n d erz u n e h me n ,  k ö n n ­
t e  s i e  g ar n i c h t  a b tra n s p o rt i e rt w e rd e n ) .  I m  K o n t ro l l ra u m  d e s  R a u m s c h i ffs s o l l e n  
s i c h  z a h l re i c h e  K n ö p fe b e fu n d e n  h a b e n ,  m i t  d e n e n  m a n  s c h e i n b a r  d e n  M a g n e t­
kra ft - St e u e rme c h a n i s m u s  d e s  A n t ri e b s  k o n tro l l i e re n  k: o n n t e .  D a s  R a um s c h i ff b e s a ß  
k: e l n e rl e l  M o t o r  o d e r  R n t rl e b s b l o c k:  e t c ,  k: e l n e  S c h w e i ß n ä h t e ,  S i c h e r u n g e n  e t c .  D i e  
ä u ßere O b e rflä c h e  war l e u c h t e n d  u n d  tra n s p are n t.  D a s  u erwe n d e t e  Ma terial  w a r  s o  
l e ic h t  wie A l u m i n i u m ,  a b e r  w e l t a u s  h ärt e r  u n d  w a h rs c h e i n l i c h  h i t z e b e s t ä n d i g .  I m  
l nn e rn fan d  m a n  a u c h  e i n i g e s  W a s s e r, w e l c h e s  d re i  Mal  s o  s c h w e r  w i e  u n s e r  W a s ­
s e r  w a r  u n d  m a n  fa n d  a u c h  e i n  p a a r  P i l l e n ,  d i e  s c h e i n b a r  z u r  N a h ru n g s a u fn a h m e n  
d i e n te n .  E s  g a b  e b e n s o  e i n  G e rä t ,  w e l c h e s  s c h e i n b a r  z u m  F u n k: e n  d i e n t e ,  e s  w a r  
re c h t  k: l e i n  u n d  b e s a ß  k: e i n e  A n t e n n e .  R u fg e fu n d e n  w u rd e n  e b e n s o  e i n  p a a r  B ü c h e r, 
d i e  s c h e i n b a r  N a u i g a t l o n s h l n w e i s e  ln e i n e r  uöl l ig  fre m d e n  S c h ri ft b e i n h a l t e t e n .  A l le 
Türen d e s  R a u m s c h i ffs w a re n  g e ö ffn e t  u n d  man fa n d  s i e b e n  t o t a l  u e rb ra n n t e  L e i ­
c h e n  d a ri n  - W i s s e n s c h a ft l e r  h ä t t e n  fe s tg e s t e l l t ,  d a ß  d i e  L e ic h e n  M ä n n e r  i m  A l t e r  
z w i s c h e n  2 5  u n d  3 8  J a h re n  w a re n  u n d  sie  k: a u m  g rö ß e r  a l s  1 . 6 5  m w a re n  . . .  s ie  h a t ­
t e n  al le  p e rfe k:te Z ä h n e .  

D r. H a n s  L a rs e n  L o b e rg b e ri c h t e t e  e b e n s o  u o n  d e r  R u fti n d u n g  e i n e r  u ö l l i g  u n b e ­
k a n n t e n  W a ffe , e i n e  S t ra h l e n w a ffe d i e  m a g n e t i s c h e  S t r a h l e n  u e rs c h o ß .  Mit  d i e s e r  
W affe s e i e n  e i n i g e  rec h t  b e fre md l i c h e  Z w i s c h e n fä l l e  z u  e rk: l ä re n  d i e  in d e n  U S A  g e ­
s c h e h e n  s e i e n .  l n  W y o mln g ,  Ok:la h o ma C it y ,  P l U s b urg u n d  N e w  Y o rk: waren T a u s e n d e  
u n d  A b e rt a u s e n d e  F e n s t e r  u o n  A u t o s  a u s  u n e rk l ä rl i c h e n  G rü n d e n  z e rb ro c h e n  w o r­
d e n .  U n d  m a n  m u ß  d a u o n  a u s g e h e n ,  d a ß  d e r  j u n g e  F l i e g e r  M A NT E L L  a u c h  e i n  O p fer 
d i e s e r  Stra h l e n w a ffe g e w o rd e n  ist - s o  j e d e n fal ls  der Z e i t u n g s b e ri c h t .  Nach L o b e rg 
s e i  d e r  U n t e rta s s e n a b s tu rz u n d  d e r  Tod d e r  C rew a u f  e i n e  a me ri k: a n i s c h e  W a s se r­
s t o ff- B o m b e n - E K p l o s i o n  z u rü c kz u fü h r e n .  R u c h  w e n n  d a s  R a u m s c h i ffs m a t e ri a l  d e r 
H it z e  widers t a n d ,  fa nd d e n n o c h  s e i n e  M a n n s c h aft d e n  To d .  

" E I  N a c i o n a l "  g ri ff d i e s e  S t ory a u s  B r a s i l i e n  a u f  u n d  g i b t  z u ,  d a ß  d i e s e  p h a n t a ­
s t i s c h  k:l i n g t ,  d i e  Z e i t u n g  g i b t  I h r  j e d o c h  b e s o n d e re B e a c h t u n g  a l l e i n  d e s w e g e n ,  
weil  d i e  G e s c h ic h t e  o ffi zi e l l  n i e m a l s  a b g el e u g n e t w u rd e .  F ü r  R F U  i s t  d i e s e  G e s c h i c h ­
t e  e i n  M i s c h m a s c h  a u s  z w e i  e u ro p ä i s c h e n  L e g e n d e n ,  d e m  S p l t z b e rg e n - " F a l l "  u n d  
d e r  H e l l g o l a n d - S a g e .  R F U  m ü h t e  s i c h  d i e  Q u el le  a u s fi n d i g  z u  m a c h e n ,  w a s  n a tü rl i c h  
s c h e i d e rn m u ß t e .  D a fü r  a b e r  g e l a n g t e  m a n  in d e n  B e s i t z  e i n e s  B e ri c h t s  a u s  S I R  u o m  
S e p te mb e r  1 9 54 m i t  d e r  S c h l a g z e i l e  " F i rs t  R e p o rt o n  t h e  C a p t u re d  F l y l n g S a u c er" . 
H ie rn a c h  sol l  L o b e rg " k:ü r z l i c h " g e rad e  ü b e r  d e n  F u n d  b e ric h t e t  h a b e n  - z u m  Z e i t ­
p u n ie t  d e r  U e rö ffe n tl i c h u n g  s e i  d i e  U n t e rt a s s e n - B e rg u n g  a u f  H e l l g o l a n d  i n  u o l l e m  
G a n g  g e w e s e n .  

D a s  h o l l ä n d i s c h e  M a g a z i n  " U F O - G I  O S "  p u b l i z i e rt e  i m  N o u e m b e r  1 9 5 6  e i n e  S t o ry 
a u s  e i n e r  Z e i t u n g  n a m e n s  STUTI G R RT E R  TR G E B LRTI, w e l c h e  am 5 . S e p t e m b e r  1 9 5 5  d e n  
S P I TZ D E R G E N - F u n d  d a rg e s t e l l t  h a b e n  s o l l .  D o c h  d i e s e  Z e i t u n g  s K i s t i e r t e  n i e ,  w i e  
R F U - u n d  C E N R P -E rh e b u n g e n  a u fz e i g t e n .  W i e  a u c h  i m m e r, d i e  S t o ry l i e f  w e i t e r  u n d  
fan d  d a n n  1 9 6 6  b e i  F ra n k:  E d w ard s  u n d  s e i n e m  W e rk: " Fi y i n g  S a u c e rs - S e ri o u s  B u s i ­
n e s s " E i n z u g .  E d ward e rk: l ä rte s o g a r, mit  e i n e m  M i t g l i e d  d e s  F o rsc h u n g s t e a m  K o n ­
t a k t  z u  h a b e n ,  w e l c h e s  d i e  U n t e rt a s s e  u n t e rs u c h e .  l ie s t  m a n  j e d o c h  d i e  D e t a i l s  
n a c h ,  d a n n  w u ß te a u c h  E d w a rd s  n i c h t  m e h r  u n d  g a b  d i e s  n u r  a n ,  u m  d i e  S t o ry " be s ­
s e r "  z u  m a c h e n .  1 9 6 6  b rac h t e  R r t h u r  S h u t tl e w o o d  d a s  B u c h  " Wa rn i n g s  F r o m  F l y l n g  
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F rl e n d s " h e ra u s ,  wo er s e i n e n  F re u n d  B r u c e  S a n d h a m  Im K ap it e l  " I  n u a s l o n  fro m  
S p a c e " d i e  s t o ry a u s s c h l a c h t e n  l ä ß t .  S a n d h a m  e rklä rte n u n ,  d a s  n i c h t  s e c h s  J e t s  
d a s  O b j e k t  e n td e ckt h a tt e n ,  s o n d e rn d i e  M a n n s c h a ft e i n e s  C a t a l l n a - F i u g b o o t ,  a u ­
ß e rd e m  s e i  e s  d e r  M a l  1 9 5 2  g e w e s e n  u n d  n i c h t  J u n i  1 9 5 2 .  W o h e r  e r  a l l  d i e s e  I nfor­
m a t i o n e n  h a t  g a b  er d e n n o ch n i c h t  a n .  U n d  ü b e r  d i e  n ä c h s t e n  J a h re h in we g  w u r d e  
d e r  S pi t z b e rg e n - F a l l  m e h r m a l s  i n  U F O - R rt l lc e l n  u n d  U F O - B ü c h e rn a n g e s c h n i tt e n ,  
a b e r  s i e  b ra c h t e n  o ft m a l s  n u r  m e h r  U e rwlrru n g  d e r  S a c h e  b e i  a l s  n e u e  I n fo rma t i o ­
n e n .  1 9 8 6  z . B . b e h a n d e l t e  W l l l l a m  S t e i n m a n n  in s e i n e m  We rlc " U F O  C r a s h  At R z te c "  
d i e  A ffä re w i e d e r  u n d  u e rm l s c h te d i e  H e l l g o l a n d / S p l t z b e rg e n - G e s c h l c h t e  z u  e i n e m  
B re i .  E r  m e l d e t e  s i e b e n  L e i c h e n  u n d  d aß d e r  P i l o t ,  w e l c h e r  d ie U n te rt a s s e  z u e rst  
r.=============================::=:;-J e n t d e  c lc t e  " n i e ma l s  z u  rüc lclcam " .  N e u e  I n -

forma t i o n e n  ü b e r  d e n  S p l t z b e rg e n - U n t e r-
I I H . h r  mnrt:rll  .. l l : l l i  1'1'·Z S r  !5'7 Jl!lrnpofTrn 2 1  t a s s en - R b s t u rz b o t  W l ll l a m  l . M o o re l n  s e i ­

n e m  F O C U S  u o m  3 1 . D e z e m b e r  1 99 8  a n  u n d  
b e z o g  s i c h  h i e r  a u f  e i n e  fra n z ö s i s c h e  Z e i ­
t u n g s m e l d u n g  u o m  1 5 . D ic t o b e r  1 9 54 a u s  L E  
L D R R R I  N .  H i e r  g e h t  e s  u m  e i n e  s c h w e l z e r  
Q u e l l e ,  h e ra u s g e g e b e n  u o m  T e rri t o ri a l  R l r  
O e fe n c e / D RT h i n s i c h t l i c h  F l i e g e n d e n  U n t e r­
t a s s e n ,  w o b e i  m a n  s i c h  a u f  d i e  N a z i - U n te r­
t a s s e u o n  S c h rl e u e r/ H a b e rm o h i / M i e t h e  
k o n z e n t rierte ( s i e h e  a u c h  d i e  U - 7 - L e g e n d e ,  
w e l c h e  wir i n  d e n  C R s  1 5 9 b i s  1 62 a u sführ­
l i e h s t  b e h a n d e l t e n  u n d  a u fk l ä r t e n ) .  H i e r  
w e rd e  n u n  b e h a u p t e t e ,  d a ß  d i e  S p i t z b e r-
g e n - S a u c e r  e i n  Produkt der U - 7 s e i  und lca-

L===============�J n a d l s c h e  K o m m a n d o s  d i e s e  b a rg e n .  M o o re 
n a n n t e  n u n  d i e s e n  B e ri c h t  a l s  " e i n e n  d e r  b e s t e n  R a p o rte z u m  G e rü c h t  ü b e r  d e n  
S p i t z he rg e n - A b s t u rz " .  W o l l e n  w i r  u n s  n u n  d e n  g e s c h i c h t l i c h e n  F a k t e n  n ä h e rn . . .  

S c h a u e n  wir u n s  e in ma l  S . 1 1 8  u o n  R o b e rt G . G i ra rd ' s  " Rn E a rly U . F . O . Scrap B o u le " ,  
e rs c h i e n e n  1 98 9 ,  a n  - h i e r  fin d e n  w i r  e i n e n  u n d a t i e r t e n  Z e i t u n g s artikel ,  d e r  re c h t  
i n te re ss a n t  I s t :  H i e r  w i rd u n s  a l l  d a s  b e lc a n n t g e m a c h t ,  w a s  d e r  R rtllcel  u o m  F L I E G E R  
h e rg i b t ,  a b e r  a u c h ,  d a ß  d a s  " no rwe g i s c h e  L u ft w a ffe n - H O  j e g l i c h e s  W i s s e n  ü b e r  d e n  
B e ri c h t  a b l e u g n e t e  u n d  e s  a u c h  e rkl ä r t e ,  n ie m a l s  e tw a s  u o n  e i n e m  ' D r. N o rs e l '  g e ­
h ö rt z u  h a b e n . " D i e s e r  A u s s c h n i t t  e n t s t a m m t  wa h rsc h e i nl i c h  d e m  A u g u s t - S e p t e m ­
b e r  1 9 5 2 .  1 9 54 füh rt e  d ie n o rwe g i s c h e  Z e it u n g  U E R D E N S  G A N G  E rh e b u n g e n  ln O s l o  
d urch ,  u m  h e rau s z u fi n d e n  w e r  n u n  H a n s  L a rs e n  L o b e rg s e i ,  " a b e r  n i e m a n d  k a n n t e  
e in e n  s o l c h e n  M a n n ,  d e r  N a me I s t  u ö ll i g  u n b e k a n n t " .  A u c h  d a s  a m e rllca n ls c h e  N I C R P  
fü h rte E rh e b u n g e n  d u rc h ,  w o rü b e r  e s  i n  d e m  B u c h  " T h e  U F O  E u ld e n ce " b eric h t e t e .  
M a n  fra g t e  b e i  d e r  n o rw e g i s c h e n  B o t s c h a ft I m  J a h re 1 9 5 8  n a c h ,  w e l c h e s  j e d o c h  
n u r  a l l g e m e i n  e s  a b l e h n te E in bl i c k  i n  s e i n e  U FO -R ie t e n  z u  g e b e n .  G em ä ß  d e m  C o n d o n  
R e p o rt u n d  s e i n e r  " S c l e n tl fl c  S t u d y  o f  U n l d e n t i fi e d  F ly l n g  O bj e c ts " fan d e n  s i e  lcel n e  
G ru n d l a g e ,  u m  d e r  S t o ry e i n e  R e a l i t ä t  b e i z u m e s s e n .  

W e i t e re E rh e b u n g e n  i n  N o rwe g e n .  D e r  n o rw e g i s c h e  F o rs c h e r  Rrne B o re le e  b e ­
s u c h te E n d e  1 9 7 3  d a s  U e rt e l d l g u n g s - M i n l s t e ri u m, h ie r b e i  b e k a m  e r  d i e  M ö g l i c h k e l t  
a l l e s  M a t e ri a l  e i n z u s e h e n ,  w e l c h e s  m a n  d o rt h in s ic h t l i c h  d e s  F a l l s  b e s a ß .  S e i t d e m  

1 9 5 2  d i e  S t o ry a u fg e t a u c h t  w a r, e rh i e l t  m a n  d o rt z a h l re i c h e  A n fra g e n  z u  d i e s e m  
F a l l  a u s  a l l e r  W e l t ,  w ä h re n d  d ie R ie t e n  s e l b s t  ke i n e n  H i n w e l s  a u f  e i n  s o l c h e s  G e ­
s c h e h e n  l i e fe rte n !  ( " UF O  F o ru m " , 1 I 1 9 74 ;  " H is torien o m  d e n  n e d s t ryrtede U F O ' e n  p a  
S p i t s b e rg e n  u a r  o p p s p ln n " )  E i n  w e i t e re r  N o rw e g e r, J o n - l n g a r  H a l t u ff, b e s t i m m t e  
1 9 7 8  n o c h m a ls ,  d a ß  d i e  O ri g i n a l s t o ry e i n e  U n m ö g l i c h k e i t  s e i ,  p h y s i k a l i s c h  w i e  p o l i ­
tis c h .  K e u l n  O .R a n d l e ,  e i n  s e h r  e i frig e r  U S - F o rs c h e r, g e l a n g te z u m  S c h l u ß ,  d a ß  d i e  
S t o ry e i n  S c h w i n d e l  I s t .  M a rg a re t  S a c h e  h a t t e  in  "The U F O  E n c y c l o p e d i a " g e s c h ri e ­
b e n ,  d a s  e s  k e i n e rl e i  fo l g e ru n g s w ü rd i g e n  B e w e i s  z u r  U n t e rs t ü t z u n g  d e r  S t o ry g i b t .  
R F U  n u n  ma c h te s i c h  d i e  M ü h e  u n d  d u rc h fo rs te t e  d e n  g a n z e n  1 9 5 2 e r  J a h rg a n g  u o n  
S U R L B R R D P D ST E N ,  d e r  l o k a l e n  S p i t z b e rg s n -T a g e s z e i t u n g  u n d  fan d :  Keinerlei Hinweis 
auf einen Un tertassen-Rbs turz I So m a c h t e  s i c h  R F U  a u f  u n d  fo rs c h t e  d i e  1 9 5 2 e r  
J a h r b ä n d e  d e r  w i c h t i g s t e n  n o rw e g i s c h e n  Z e i t u n g e n  d u r c h :  R ft e n p o s t e n ,  M o rg e n ­
b l a d e t , M o rg e n p o s te n  o d e r  U e rd e n s  G a n g .  M a n  ü b e rp r ü ft e  s o g a r  d e n  " H u e m  E r  
H u e m "  für d i e  Z e i t  u o n  1 9 1 2 - 1 9 84 ,  d i e  n o rw e g i s c h e  A u s g a b e  d e s  " Wh o  · s Wh o "  -
a b e r  k e in e r  d e r  l rg e n d wo e rw ä h n t e n  N a m e n  u o n  M e n s c h e n  in Z u s a m m e n h a n g  m i t  
d e m  S p i t z h e r g e n - F u n d  w a r  a u fz u fi n d e n ,  e s  g a b  d i e  L e u te g a r  n i c h t .  R u c h  d a s  U e r­
t e l d i g u n g s - M u s e u m  in O s l o  w u rd e  1 9 9 8 - 1 9 9 1  m e h rm a l s  lc o n ta lc t ie rt ,  um irg e n d e i n e  
d a mit in  U e rb i n d u n g  s t e h e n d e  P e rs o n  a u s fi n d i g  z u  m a c h e n  - o h n e  E rfo l g ,  e s  g a b  
d i e s e  L e u t e  n ic h t .  U n d  s e l b s t  d i e  S a c h e  m i t  d e n  n o rw e g i s c h e n  J e ts ,  d ie in  d e n  F a l l  
u e rw i c lc e l t  w u rd e n ,  w u rd e  ä u ß e r s t  p ro b l e m a t i s c h ,  w i e  U n t e rl a g e n  d e s  n o rw e g i ­
s c h e n  O b e rk o m m a n d o s  a u s w i e s e n ! 

N orwe g i s c h e  L u ftwaffe . N u n  k o m m e n  wir zu d e n  F l i e g e rn .  F a s t  al le  S p i t z b e rg e n ­
B e ri c h t e  w e i s e n  a u f  d i e  E n t d e c k u n g  d e r  U n t e rt a s s e  d u rch J e t - P i l o te n  h i n .  1 9 5 1 -
1 95 2  b e s a ß  d i e  n o rw e g i s c h e  L u ft w a ffe n u r  Jets d e s  Typ s  O e H a u i l l a n d  D H  1 8 8 U a m p i ­
res in  drei  U e rs i o n e n :  d i e  F M K 3 ,  d i e  F B M K 5 2  u n d  TMK 5 5 ,  s o w i e  d i e  R e p u b l i c  F - 84 
T h u n d e rj e t s  in z w e i  U e rs i o n e n :  F - 84 E  u n d  F - 84 G .  H i e rz u  g i b t  es im U e r t e i d i g u n g s ­
M u s e u m  re i c h h a l t i g e  U n te rl a g e n .  D i e  U a m - .------------------, 
p i re ' s  w a r e n  a u f  d e r  G a rd e rm o e n  R F B ,  5 9  
lc m  n ö rd l i c h  u o n  O s l o ,  s t a t i o n i e rt.  M i t  e i ­
n e m  R ie t i o n s ra d i u s  u o n  n u r  9 8 8  lc m  lc a n n  
m a n  d i e s e  fü r u n s e re A ffä re a u s s c h l i e ß e n .  
D i e  e in z i g e  R l t e rn a ti u e  h e i ß t  s o m i t :  F - 8 4 .  
S e c h s  F - 84 E ' s  w u rd e n  a m  1 8 . 9 . 1 9 5 1  g e l i e ­
fert u n d  d e r  S c h wa d ro n  3 34 in  S o l a  ( a u ß e r-
h a lb u o n  S t a u a n g e r) z u g e o rd n e t. S i e  w a re n  

F-84 o f  the Norwegian Air Force. 

A. I .Ldl. 

d i e  e i n z i g e n  F - 84 E ' s  d i e  d e r  n o rwe g i s c h e n  Air  F o rce g e l i e fe rt wurd e n .  W ä h re n d  d e s  
Frü hj a h rs u n d  S o mm e rs 1 9 5 2  e r h i e l t  N o rw e g e n  2 5  M a s c h i n e n  u o m  T y p  F - 8 4 G  - i n s ­
g e samt wurden b i s  E n d e  1 9 55 s o g a r  2 8 8  M a s c h i n e n  d i e s e s  Ty p s  a u s g e l i e fe rt .  D i e  F -
84 G b e s a ß  e i n e n  R ie t i o n s ra d i u s  u o n  1 . 6 1 8  lc m ,  s o  s c h a u t  d i e s  re c h t  u le lu e rs pre c h e n d  
a u s .  A b e r, u n s e re W u n s c h t rä u m e  b re c h e n  z u s a m m e n .  W a r u m ?  D i e  R o l l fe l d e r  i m  
n ö rd l i c h e n  N o rw e g e n  w a re n  z u  d i e s e r  Z e l t  n o c h  u i e l  z u  lc u rz g e ra t e n  u n d  e n t spra­
chen nicht  d em neuen NATO - St a n d a rd.  A l l e  F - 84 - FI I e g e r  w u rd e n  also i m  s ü d l i c h e n  
T e i l  N o rwe g e n s  z u  d i e s e r  Z e i t  s t a t i o n i e rt ,  w o d urch s i c h  d e re n  R ie t i o n s ra d i u s  n a c h  
N ord e n  h i n  g e w a l t i g  u e rlc ü rz t e .  A u ß e rd e m  w ird i n  d e n  U F O - B e ri c h t e n  d a rg e s t e l l t ,  
d a ß  d i e  M a s c h i n e n  e i n e  S t u n d e  l a n g  d a s  U n t e rt a s s e n -W ra c k  u mk re i s t  h ä t t e n  - w a s  
t e c h n o l o g i s c h  e i n e  u ö l l l g e  U n mö g l i c h k e i t  fü r d i e  a k t u e l l  s t a t i o n i e rt e n  M a s c h i n e n  
i s t !  R F U  fo l g ert s o ,  d a ß  d i e  S p i t z h e rg e n - S t o ry n i c h t s  w e i t e r  a l s  e i n  k l a s s i s c h e r  
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S C H W I N D E L  i s t .  U n d  s e l b s t  am Rn fa n g  h a t t e n  d i e  n i e m a l s  a u fz u fi n d e n d e n  A u t o re n  
J . M . M. / S u e n  T h y g e s e n  lc e l n e rl e l  Gru n d l a g e n w i s s e n  ü b e r  d i e  F ä h l g lc e l t e n  d e r  n o rw e ­
g i s c h e n  L u ft w a ffe. S c h o n  h i e r  h ä t t e  m a n  n a c h d e n lc l i c h  w e rd e n  s o l l e n .  R F U  d a g e g e n  
h a t  lc e l n e  H o ffn u n g ,  d a s  d a m i t  d i e  S a c h e  e rle d i g t  I s t  - j a ,  m a n  g e h t  d a u o n  a u s ,  d a ß  
d i e  S t o ry a u c h  w e i t e rh i n  i n  U F O - B ü c h e rn u n d  U F O - M a g a z i n e n  s o g e n a u  b e h a n d e l t  
w i rd , a l s  s e i  n i c h t s  N e u e s  e i n g e b ra c h t  w o r d e n  u n d  die  S a c h e  n a c h  w i e  u o r  rä t s e l ­
h a ft im u fo l og is c h e n  S i n n e .  D a b e i w e i s t  s ie  e i n e n  u n g e h e u re n  M a n g e l  a n  B a s i s - R e a ­
l i t ä t e n  a u f. S c h o n  d i e  o ri g i n a l e n  R rt i lc e l  u o n  d a ma l s  w e i s e n  E l e m e n t e  a u f, w e l c h e  
h e u te u o n  w e s t l i c h e n  R e u o l u e rbl ä t t e r  z u m  S t a n d ard e rh o b e n w e rd e n  ( u n d  n u n  a u c h  
u o n  d e n  B l ä t t e rn im O s t e n ! ) . D i e s  s o l l t e  s c h o n  d i e  R l a rm g l o c lc e n  l ä u t e n  l a s s e n .  M a n  

lc a n n  n i c h t  wie e i n  B l i n d e r  u m h e rg e h e n  u n d  s i c h  a u f  g e n a u s o b l i n d e  S torys werfen ,  
n u r  w e i l  s ie e i n e m  p a ß e n ,  n ö rg e l t  R F U - C h e f  A n d e rs L i lj e g re n  i n  s e i n e r  A b s ch l u ß b e t ­
ra c h t u n g  g a n z  z u  re c h t .  " S u e n  Thy g e s e n " b e rich t e t e  d a m a l s ,  z . B . ,  d a u o n ,  d a ß  e s  
S t ö ru n g e n  i m  n o rd s c h w e d i s c h e n  T U  g a b ,  b e u o r  d i e  U n t e r t a s s e  n l e d e rlc a m !  D a b e i  
w urde d a s  s c h w e d i s c h e  F ern s e h sy st e m  e rs t  1 9 5 6  a u fg e b a u t ,  u n d  d a n n  a u c h  e rs t  i m  
b e u ö llc e r t e n  S ü d e n .  O h n e  e i n e n  B l i c lc  a u f  d i e  re a l e  S i tu a ti o n  d e r  K u l t u r  d e s  J a h re s  
1 9 5 2  z u  w e rfe n ,  wird m a n  n ie m a l s  i m s t a n d e  s e in s o l c h e  G e s c h i c h t e n  wie S p l t z b e r­
g e n ,  H e l l g o l a n d ,  N a z i - U n te rt a s s e  u n d  ä h n l i c h e s  zu b e g re i fe n .  

1 95 2  g a b  e s  b e s o n d e re S p a n n u n g e n  i n  E u ro p a .  I m  J u n i  h a t t e  d ie S o wje t u n i o n  e i n  
s c h w e d i s c h e s  D C - 3 - R u flc l ä ru n g s fl u g z e u g  ü b e r  d e r  B a l t i lc  a b ge sc h o B e n  u n d  e b e n s o  
e i n  d a n a c h  a u s g e s c h i c lc t e n  S u c h fl u g z e u g .  Ä h n l i c h e  U o rfäl l e  g a b  e s  in  g a n z  E u ro p a ,  
d i e s  s o rg t e  fü r u n t e rt rä g l i e h e  S p a n n u n g e n  i m  z e n t r a l e n  E u ro p a  u n d  d e m  " n ö rd l i ­
c h e n  S c h a u p l a t z " .  Es  g a b  z u  j e n e r  Z e i t  e i n i g e  S a u c e r- S t o r y s ,  d i e  d i e s e  O bjelcte d e m  
K reml z u s c h o b e n .  S o  e ri n n e re man s i c h  a n  d i e  S tory u o n  O s lc a r  l i n lc e ,  d e m  o s t d eu t ­
s c h e n  B ü rg e rm e i s t er, w e l c h e r  Im F rü hj a hr 1 9 5 2  a u s  d e r  O s t z o n e  flü c h t e t e  u n d  s e i ­
n e  G e s c h i c h t e  e i n  p a a r  W o c h e n  n a ch d e r  S p i t z b e rg s n - Me l d u n g  i n  U m l a u f  b ra c h t e .  
" R i s  i c h  d i e s e s  O b j e lc t  s a h ,  d a c h t e  i c h  s o fo rt a n  e i n e  n e u e  s o wje ti s c h e  M i l i t ä rm a ­
s c h i n e  " ,  e rlc l ä rte L lnlce i n  e i n e m  B e ri c h t ,  d e r  s c h l i e ß l i c h  a u c h  d e n  C I  A e rre i c h t e .  I m  
S o m m e r  1 9 5 3  d a n n s p e lc u l i e rt e n  d ä n i s c h e  Q u e l len ü b e r  e i n e  ru s s i s c h e  U n te rt a s s e n ­
B a s is in d e r  R rlc t i s .  I m  O lc t o b e r  1 9 5 2  w a r  d i e  n o rw e g i s c h e  M a ri n e - B a s i s  in H orte n  
u n d  O s l o fj o rd e n  u o n  e i n e m  L u ft s c h iff " u n b e lc a n n te r  K o n s t ru lc t l o n " ü b e rflo g e n  w o r­
d e n  u n d  d i e  s c h w e d i s c h e n  L u ft s t re i t lc rä fte u e rz e i c h n e t e n  e i n i g e  u n b e lc a n n te B l i p s  
a u f  i h re n  R a d a rg e rä t e n  i n  d e r  B a l t i lc  - w a s  b e s o n d e re R u fre g u n g  h e ru orrle f, w e i l  
man s i c h  a n  d e n  W a s h l n g t o n e r- R a d a rfal l  u o m  S o m m e r  d i e s e s  J a h re s  e r i n n e r t e ,  w e l ­
c h e r  i n  d e n  m e i s t e n  e u ro p ä i s c h e n  B l ä t t e rn N i e d ersc h l a g  g e fu n de n  h a t t e .  

G e n a u s o  wie d i e  N a z i s  e i n  J a h rz e h n t  z u u o r  n o c h  e K t re m  g e g e n  d e n  K o mmu n i s ­
m u s  u o r g l n g e n ,  a b e r  n i c h t s  g e n a u e s  d a rü b e r  u e rla u t e n  l i e ß e n ,  d a fü r  a b e r  d i e  S p e ­
lc u l a t l o n e n  i n s  K ra u t  s c h o ß e n ,  g e n a u s o  g i n g  e s  je t z t  a b .  I m  J u n i  1 95 5  b e ri c h t e t e  s o  
d e r  a m e ri lc a n is c h e  R E R O  D I G E ST u o n  d e m  G e r ü c h t ,  d a ß  d i e  R u s s e n  e i n e  P h o to n e n ra ­
lc e t e  e n t w i c lc e l t  h ä t t e n  u n d  d i e s e  n u n  u o n  U - B o o t e n  a u s  t e s t e t e n .  l n  d i e s e m  K l i m a  
g ed e i h t e n  G e rü c h t e  t e c h n i s c h e r  R rt g u t  u n d  m a n  härte u o n  d e n  i rrs t e n  G e s c h i c h t e n .  
E s  m a g  g u t  s e i n ,  so wie L o re n  G ro s s  e s  fe s t s t e l l t e ,  d a ß  d i e  R u s s e n  s o g a r  d i e  U F O s  a ls 
D e s i n fo rm a t i o n  n u t z t e n ,  um d urc h G e s c h i c h t e n  u o n  S t ra h l e n w a ffen u n d  F l i e g e n d e n  
U n te rt a s s e n  in  Z e n trai - E u ro p a  U n ru h e  z u  u e r b re i t e n .  

D i e  S p i t z b e rg s n - S t o ry w u rd e u o n  A n fa n g  a n  u o n  d e n  n o rw e g i s c h e n  B e h ö rd e n  z u ­
rü c lc g e wi e s e n ,  a b e r  d i e s  h ört m a n  fü r g e wö h n l ich u n g e rn in d e r  U F O -G e m e i n d e ,  o d e r  
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n o c h  b e s s e r, m a n  h ö rt O b e rh a u p t  n ic h t  h i n .  Wie L o re n  G ro s s  ln " U F O s :  R H i s t ory,  
1 9 5 2 "  fe s t s t e l l t e ,  hatte d e r  USRir  R t t a ch e  in  O s l o  a n g e merlct,  daß d i e  n o rw e g i s c h e  
L u ft w a ffe I h n  I n fo rm i e rt h a b e ,  d a ß  d i e  U n te rt a s s e n - G e s c h i c h t e  " d e fi n l t i u  e i n e  F ä l ­
s c h u n g "  I s t .  U n d  s e l b s t  d i e  n o rwe g i s c h e  Z e i t u n g  M O R G E N P O ST E N  h a t t e  a m  2 7 . 0 1c t o ­
b e r  1 95 2  d i e s  u e rm e l d e t ,  n a c h d e m  m a n  M a j o r  O i e  M e h n - R n d e rs e n  u o m  L u ft o b e r­
lcomman d o / L O K  d a n a ch b e fra g t  h a t te u n d  er d i e s e n  F a l l  a ls e i n  B e l s p ie l  d e r  S e n s a ­
t i o n s l u s t  d e r  Z e i t u n g e n  n a n n t e .  D i e s  " g e h e  d a n n  u i e l l e i c h t  n o ch s o w e i t ,  d a s  d a n n  
e i n e s  A b e n d s  d e r  B o t sc h a ft e r  e i n e s  a n d e re n  L a n d e s  b e i  m i r  a n ru ft ,  u m  z u  w i s s e n ,  
o b  d a  e i n e  F l i e g e n d e  Un t e rt a s s e  in S u a l b a rd o d e r  s o n s t wo g e l a n d e t  i s t ,  u n d  w a s  e s  
m i t  P ro fe s s o r  N o r s e l  a u f  s i c h  h a b e  . . .  " 

Zur Lage der schwedischen UFOiogie, derzeit ! 

Anders Liljegren hat in seinem Editorial vom AFU Newsletter 36 herbe Kritik an der ufologischen 
Front in seiner Heimat parat. "Die schwedische UFOiogie lebt in beständiger Gefahr zum Spielplatz des 
Okkultismus und Übernatürlichen zu werden. Letzthin fand ich zwei neue Bücher im Laden, eines von 
dem Kontaktler-Fan Sune Hjorth und das andere vom finnischen Kontaktler Rauni-Leena Luukanen. Sei­
de Bände standen in der 'Astrologie'-Sparte. ln den letzten Jahren schlug hier auch nur Strieber ein und 
Parthenon brachte erfolgreich einige Werke aus der Reihe Adamski und Fry an den Markt, wodurch das 
öffentliche Interesse nicht nur auf Entführungen gelenkt wurde, sondern hauptsächlich sogar auf die a l­
ten Kontaktler. Und die meisten Menschen machen darin auch gar keinen Unterschied. Dabei zeigte ein 
jüngste russische Studie auf, das von 106 Kontaktlern nur VIER als relativ gesund und normal betrach­
tet werden konnten. Ich bin überzeugt, gäbe es eine ähnliche Erhebung in einem anderen Land oder in 
Skandinavien, wäre das Ergebnis kaum anders ausgefallen. Mir scheint es , daß diese Kontakte, egal ob 
mit Raumfahrern oder Astralwesen, nichts weiter als das Ergebnis eines seel isch-t iefverwurzelten 
menschlichen Wunsches darstellen, menschl iche Bedürfnisse spiegeln - oder eine Projektion der be­
troffenen Menschen sind, um somit tiefsitzende persönliche Schwierigkeiten zu überwinden. Wer sich 
mit dieser speziellen Betrachtung auf dem ufologischen Sektor nicht beschäftigt, wird noch jahrelang in 
die falsche Richtung laufen, ohne vernünftige Antworten zu erhalten. Leider haben die meisten UFO-For­
scher nicht diesen Mumm und so verseuchen sie weiterhin die UFO-Mythe mit schlechten Ausgangsda­
ten", bedauert es Li ljegren. 

ln  Skandinavien sei der Medienmarkt mit Kontaktler-Literatur überfüllt, in welcher die Aufricht ig­
keit und Wahrhaftigkeit der Kontaktler-Storys betont wird. Und selbst im schwedischen Fernsehen kön­
nen UFO-Fans begeistert über die Meier-Fotos schwadronieren, und Semjase wird als Beweis des au­
ßerirdischen Wirkens verkündet. Und der ehemals noch recht vernünftige Kollege von K.Gösta Rehn, Bo­
ris Jungkvist, ist nun sicher: "Jesus war ein Raumfahrer!" Adamski habe es ja gesagt. UFO-Leute wie 
Sten Lindgren, Bertil Kuhlemann, Anders B.Johansson, Sören Broman,  Jüri Lina, Kristina Wennergren 
und Rauni-Leena Luukanen tourten inzwischen durch New Age-Zentren, oder eröffneten solche selbst. 

Ein "unschuldige Öffentlichkeit wird dem Mischmasch aus New Age und ' Iove and light' ausgesetzt, beste­

hend aus einer Komposition rechter Philosophien und un-untersuchten UFO-Gesch ichten, welche in 
Form der dritten Person dargestellt werden und sich wie Gottes Willen, um den Vortragenden Geld und 
Ruhm einzubringen. Tony Eckhardt (ehemals ein bodenstämmiger UFOiogie) bietet nun ein Video der 
Kontaktler Sten Lindgren und Daniel Glantz an und ein anonymer UFO-Pilot wurde von ihm ohne jegli­
chen kritischen Kommentar interviewt. Und als wenn das noch nicht genug ist, wird Schweden derzeit 
von Leuten wie Howard Menger (im Januar 1 9 92 )  und Wendelle Stevens (kommt im Oktober 1 9 92) 
heimgesucht", liest s ich die Klage. Und al le haben eines gemeinsam: Sie verschließen gekonnt ihre 

Augen vor kritischen und "negativen " Informa tionen, um damit dem Zusammenbruch 

ihres selbstgebauten Glaubenssys tem zu entgehen. 

Wie hier ist auch in Skandinavien ein vernünftiges Gespräch mit jenen Leuten nicht möglich, da sie 
die Prinzipien der Sammlung und Überprüfung von Fakten schlichtweg n icht verstehen können, da sie 
hierbei nicht erkennen, über was WIR reden. Doch jene Kultisten sorgen auch für einen üblen Ruf des 
faktenorientierten UFO-Forschers. Diesem PROBLEM müßen wir uns deutlich stellen . . .  
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D i. e  L ände r d e r  GUS s i. nd u n s  i mme r  wi eder für Übe r raschungen gut . So be r i c htete das 
A F U - News l etter 36 vom Besuch zwe i. e r  UFO- Untersuche r von de r an de r Russ i s c hen A kade­
mie der W i ssenschaften a s sozi. i. e rten UFO- Gr uppe am 15 . Dezembe r 1991 i.m A F U - Bü r o  von 
Stockhol m :  IPlll"©iF® � § @ f  §® ll"�IIY/ ( [}IJ �J [l" l1il«lllUI IHI  u n d  iP> Il" @ iF  a W h !� hll1t 'l' � � �@�� :1" @� 
vom Pol a ren Geophys i kal i schen Insti tut nahe Murmansk ( be i.de echte Mi tg l i ede r der Rus­
s i schen A kademi e d e r  Wi s s enschaften) nutzten i h ren Besuch be i. m  E s range Space Rese­
a r c h - Zent rum i. m  nörd l i chen Schweden für e i nen u fo l og i sche n  Me i n ungs- und E r fah�ungs­
austausch . Clas Svahn von A F U  hatte fünf Stunden Zei.t zu r D i s k u s s i o n  mi. t den bei den 
For sche r n ,  d i. e  ste l l ve rt retend für e i. ne 15köpfige Forschungsgru ppe an de r AdW spra­
che n ,  und h i e rbei. e i. ne r u s s i sch- s c hwedi sche Koope r at i on ve re i n ba rten . E r kenntn i s se , 

u . a . : 

0 " U n s e r  A u s s c h u ß  u n t e r s u c h t  10- 1 5  F ä l l e  p r o  J a h r . W i. r v e r s u c h e n  d a ­

b e i.  d i e  s p e k t a k u l ä r s t e n  f e s t z umac he n ,  abe r 99 P r o z e n t  e r f a h r e n  e i. n e z u ­
f r i e d e n s t e l l e nd e  A u fk l ä r u n g , i c h s e l b s t  k a n n  i m  J a h r  zwe i o d e r  d r e i  F ä l -

l e  u n t e r s u c h e n " , ä u ß e r t e  s i c h P r o f . C h e r n o u s s .  

0 " D i e  me i s t e n  S i c h t u n g e n  g e h e n  a u f  me n s c h l i c h e  A kt i v \  t ä t e n  i m  e r d n a ­

h e n  We l t raum z u r ü c k . Ra k e t e n s ta r t s , v o n  d e n e n  e s  h i e r  v i e l e  g i. bt , s i n d 
z u me i s t d a f ü r  v e r a n tw o r t l i c h .  D e m  R e s t  - u nd d i e s  i s t n u r  e i. n  P r o z e n t -

ma n g e l t  e s  a n  a u s r e i c h e n d e n  I n f o r m a t i o n e n , u m  i h n  z u  b e we r t e n . "  

0 "Wi r haben ge l ern t ,  n i ch t  nur di e beschränkten S ta tements von den Beobachtern 

aufzugre i fen ,  da di es ke i n  fruch tbarer Weg für di e Forschung i s t .  Anste l l e  dessen 
mühen wi r uns um gre i fbare Bewe i se wi e F i l me und Fo tos . " 

Di. e akadem i sche U FO-G ruppe n utzt den E i nsatz verschi edener A l l - S ky- Kame ras fü r i h ­
re wi s senschaft l i chen Zwecke , sol che wi e z . B . d i e  Aufze i chnung von Nord l i chte rn .  Wenn 
e i. n  besonde re r Fal l nahe der Örtl i c hke i t  e i ner di eser Kame ras geme l de t  wi rd , wi rd der 
F i l m  danach begutachtet , ob e r  das UFO- Phänomen reg i s t r i e rte . Sowe i t  wa r j edoch noch 
ke i ne r l e i n  U FO- Bewe i s  mi. t d i e sem I n st rument zu e r b r i ngen gewe se n . H i e rbei  i s t be­
achtenswe r t ,  daß d i. e  mei sten Kame ras d i e se r A rt , wel che myst e r i öse l i chter aufz e i c h ­
neten , s i ch nahe d i cht - be s i ede l te n  Z o n e n  ode r n a h e  Cosmodromen bef i nden . Auch wenn 
man sol che Kame ras in der Anta r k t i s  aufbaute , so gab es dort bi sher noch kei ne Auf­
z e i chnunge n , d i e  j e nse i ts de r gewöh n l i chen Po l a r l i chte r l agen . Prof . Chernouss n i 11111t 
d i e s a l s  H i. nwe i. s  fü r d i. e  me i st mensch l i che Her kunft der sogenannten UFOs und er e r i n ­
ne rte h i e rbei. a n  e i n i ge " k l a s s i sche" Fäl l e ,  d i. e  s i ch dann a l s  Fehl deutu ngen von Rake ­
tenstarts e rwi esen , d i. e  man u n t e r  a uße ro rdent l i chen S i chtbedi ngungen a u smachte . 

D i. e  Tbl i. s i.  - P i. l ot e n - S i. c h t u n g . E i n  be rühmte s Be i s p i e l  i st d i e  eben e rwäh n ­

te S i chtung , a l s  d i e  C rew und Passag i e re e i ne s sowj e t i schen A i r l i ne rs s i ch a m  ? . Sep­
tembe r 1984 auf dem F l ug from Tbl i s i  nach Ta l l i nn in Estl and befand . Die Obse rvat i on 
hatte i h ren A uftakt dami t ,  daß d i. e  F l i eg e r  " e i nen sehr he l l en Stern"  40 km übe r dem 
Boden a usmac hten . Nach e i ne r  We i l e  kam e i n  kon u s fö rmi g e r  l i c htst rahl aus d i e sem 
Ste r n . Der Konus traf den Boden und r i chte te s i c h später d i rekt auf das F l ugzeug . Se­
kunden späte r schien das U FO mi. t s e h r  g roße r Ge schwi n d i g ke i t  auf das F l ugzeug zuzu­
kolllllen , wobei. es e i ne g rünl i c he Wol ke h i nter s i ch l i eß . Dieser Be r i cht g a l t  l ange ge­
n ug a l s  "echter UFO- Report " ,  aber heute w i s sen wi r ,  daß das was die C rew und Passa-
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g i e re au sma chte n ,  n i chts we i te r  a l s  d e r  Start e i ne r  Rakete war . Di. e Da rste l l ung 
t r i fft genau auf das z u , wa s be i. e i nem Raketenstart abl äuft , und "wi r haben zah l re i ­
c h e  V e rg l e i c h s fä l l e  dazu reg i s t r i e r t " , führten d i. e  be i den W i ssenschaft l e r  aus . De r 
E i ndruc k ,  daß das UFO s ch l ießl i c h  nahe an das F l ugzeug aufsc h l oß kam dadurch zustan­
d e , daß die eno rme Gaswo l ke beim A u fs t i eg ausgestoßen wu rde und di.e Rakete s e l bst 
dann nach Nordosten be i d rehte . Prof . Che rnou s s : "Wi. r haben d i e  Rakete i dent i fi z i e rt 
und a l l  i. h re Bewe un en t r i.  fft a u f  d i. e  UFO- E r schei n u n  

D i e  beiden russischen Forscher, Prof. Chernouss u n d  Prof.Pivovarov, in Stockholm zu Besuch. 

zavods k .  Auch d i e  berühmte Worones c h - S i. chtung vom Septembe r 1989 wu rde von den Fo r ­
schern untersucht . Dama l s  hatten e i. n  paa r Ki nde r behauptet , gesehen z u  haben , wi e e i ­
n e  hel l e  "Masch i ne "  l a ndete u n d  dann e i. n i. ge K reaturen i h r entsti ege n . Di e Ze i t  d i e s e r  
S i chtung und d i e  R i chtung d e r  beobachteten Masch i ne entsp r i cht g e n a u  e i nem Raketen­
E x per i me nt , we l ches über Wo l gog rad abl i e f .  De r be rü hmteste Vorfa l l i. st woh l d e r  vom 
" Pe t rozavod s k - U F O "  am 20 . S e ptembe r 1977 . Doch a u c h  d i e s e r  kommt v ö l l i g  übe re i n  mi. t 
dem Start d e s  S p i onage- Sate l l i ten KOSMOS 955 vom Pl e s e t s k - Cosmodrome , süd l i c h von 
A r change l s k .  J ame s Obe rg hat i.n sei nem 1982 bei. Don n i. ng e rschi enen Buch " UFOs & Oute r 
Space Myste r i es "  schon recht detai. l i e rt d i ese L ösung e i ngebracht gehabt und auch e i. n  
Bi. l d  von Jukka Mi. kko l a  a u s  F i n n l and vorgel egt , a u f  dem man d i e  " U FO -Qua l l e "  recht gut 
sehen kann . Die be i den Forscher hatten 3 we i tere A u fnahmen von drei. unabhän g i gen A l l  
S ky- Kame ras mi tgebracht , d i e  das E r e i gn i s  vom 20 . 9 . 1977 aufgeze i c hnet hatte n . Unter 
Zuhi l fenahme der A ufnahmen aus dem f i n n i schen Soden kylä wa r es umfassend mögl i c h ,  den 
F l ug des KOSMOS 955 zu bes t i mme n und zu zei gen wi e das "Qua l l e n - U FO" zustandekam . E s  
k a n n  kei ne F rage gebe n ,  d a ß  d i eses gewa l t i ge UFO n i chts we i t e r  a l s  e i n  Rakete nsta rt 
war - he rvorge rufen d u r c h  e i nen i nten s i ven Rakete nstrahl  am nächt l i c hen und wol ken­
v e r hangenen H i mme l . 

c:;ENAe_ flEP!ET _N8._2CXL WIJEMBEB 1992 

Jäge r - Pi l ot fi l mt e  U FO ! D i. e  UFO- G ruppe der r u s s i schen Akademi e  hat i. h r  A r ­

c h i v  i. n  Mos kau u n d  e rhä l t  Z ugang z u  mi. l i. tä r i. schen Be r i chten . In e i nem Fa l l  wa r d i. e  
G r uppe i mstande e i nen F i. l m  zu e r k l ä ren , d e n  e i. n  Kampf j äge r - P i l ot übe r d e r  Ba l t i. k  auf­
genommen hatte : Es handel te s i. ch um e i ne n  Wi. s senschaftsba l l o n ,  we l c he r i. m  nörd l i chen 
Schweden von der E s range Satel l i. te n - Übe rwachung s - Sta t i. on , auße r ha l b  von K i. runa , auf­
gel assen wo rden wa r .  L ange wa r d e r  F i. l m  k l as s i. f i. z i. e rt gewe sen , aber n ac hdem d i. e  G rup­
pe i.hn be t rac hten konnte , fand man di.e E r k l ä r ung . 

D i. e  p r i vaten UFO- G r uppen , we l che ü be ra l l  i.m Lande aus dem Boden s ch i eße n , machen 
den be i den Forschern aus Mos ka u  gew i. ße Sorgen , da j ene V e re i n i gungen ke i n e r l e i  ve r­
n ü n ft i ge A r be i t  l e i sten u n d  e s  an i h re r  F o r s c h u ng s - Qua l i t ät stark man g l e .  Man wi rft 

i hnen vor , si.e hätten n u r  I nteresse Geld d u rch dubi ose Pub l i kat i onen zu mac hen , wa s 
we i ta u s  me h r  von i h nen v e r fo l gt wi. rd , a l s  d i. e  Unte r s uc h u n g  von M e l d u n ge n . UFOs s i nd 

zu_ e inem_ großen �eschäft in �n � ten Sowjet-Republ i ken geworden . Bücher und Magazi ne 

über � ie . •. Ye.rkaufen si ch_ _r_edlt __ g_ut . _E i n  __g_e rade_ __ i n__ _Estland he rausgekommenes Buch._ ve r­

kaufte vom St_a_r___t _w eg_ __sensationel le 20�0_ _Exemplare und i s t  de rzei t  verg r i ffen . Unse­
re Kol l egen versuchten mi t d i esen G ruppen zu koope r i e re n , abe r  di.e me i s ten verstehen 

gar n i cht recht , um was e s  e i ge n t l  i. ch in de r wi. s senschaftl  i c hen Ause i nande rsetzung 
m i. t  dem UFO-Phä nomen geht und was wi r k l i che Forschu ng bedeute t .  V i e l e  verstehen UFOs 
a l s  " Nah rung fü r das Gehi rn" , und s i. e  wo l l en i n  Wi r k l i c h ke i t  s i. c h gar n i c ht auf d i e  

Suche nach e c hten A ntwo r ten u n d  E r k  1 ä rungen begeben , w i.  r ft P rofe s s o r  C h e  rnouss den 

U F O l ogen vo r .  I n  den ' l etzten zwe i. ode r d re i.  J a h r e n  s t i eg d i. e  Me i. nungsfre i. he i.  t d e r  
Presse ungeheuer a n ,  wäh rend d i e  " Perest roj ka" a u c h  i. n  d e r  Gese l l scha ft wi rkt u n d  s i. e  
d e n  v e r s c h i eden sten Di ngen gegenübe r offen we rden l äßt - dami t begann a u c h  e i. ne Z e i t ,  
i. n  der Zei tungen und ande re Nac h r i chtenmedi en e i ne ung l aub l i che Story nach der ande­
ren i. n  Uml au f  b r i nge n .  Di.es bes tät i gte gegenübe r AFU be re i ts i. m  Sommer 1991 de r Geo­
chemi ke r  Oleg Yakov l ev ,  we l chen die A F U - Kol l egen auf e i ne r  Raumfa h r t - und Pl aneten­
Ausste l l ung i.n Sto c k ho l m  get roffen hatten : " D i. e  Presse sche i nt j eg l i c he Kon t rol l e  
ü be r  i h re E rzeugni sse v e r l oren z u  haben , u n d  s i. e  scheuen s i c h n i cht , d i. e  gespe n ­
sti  schsten und wi. l desten G e s c h i.  c h ten abzud ruc ken . S i.  e 1 a s s e n  h e u t e  n i.  c h t s  meh r  aus . " 
Zah l re i che v e r rückte Ges c h i chten we rden so herumgere i c ht , d i. e  man n i ema l s  n u r  i.m Ke rn 
gepr üft hat ode r die man gar nachve rfolgen könnte . Und v i e l e  davon erre i chten i nzw i -
schen a l s  "wahr Er fahrungen " h i ns i cht l i ch UFOs den Wes ten . Es g i l t  den A F U - Ko l l egen 

z u  wü nsche n , daß d i e  j etzt gesc haffenen G U S - Kontakte uns a l l e  nützen we rden . W . W .  

Brief an Außerirdische 
New York/Hamburg 
- Die UNO will mit 
U FOs sprechen. 

60 Signale haben 
NASA- Forscher 

empfangen, die von 
Außerirdischen 

stammen könnten. 
Jetzt will die UNO 
mit dem Projekt 
"SETI" antworten. 
Nurwle? 

Die NASA tüftelt 
an der Botschaft. 

BILD tüftelt mit. 
Welche Botschaft 

würden Sie, lieber 

B I LD-Leser, an Au­
ßerirdische funken? 

Es gibt ca. 1 000 
Sterne, die wir mit 
unserer Technik er­
reichen können. 

Schreiben Sie uns 
auf einer Postkarte 5 
Sätze, die die Erde 
an die Außerirdi­
schen senden sol l t  

Adresse: B I LD-
Zeitung, Kennwort : 
UFO, Axei-Springer­
Piatz 1, 2000 Harn­
burg 36 (bitte nicht 
an rufen). 

BILD, 1 4 .September 1 99 2  
Schreiben doch auch Sie ma l einen Brief a n  die UNO oder 
NASA mit der Bitte, Sie möchten gerne bestimmen, welche 
Botschaften via SETI abgestrahlt werden sollen. Da wird es 
sicherlich recht problematisch für Sie werden. SETI dient 
nicht, um B otschaften a n  die "UFOs" hinauszuschicken, 
sondern um etwaige SIGNALE i ntell igenter Natur/Herkunft 
zu "empfangen", was ja bereits von der Sinngebung her ein 
gewaltiger Unterschied ist. Außerdem würden nicht nur 
wir vom CENAP mehr über die "60 Signale von Außerirdi­
schen" e rfahren wollen, nein sondern auch die entspre­
chenden Fachwissenschaftler der Radiot eleskopie - die 
bisher darauf warten mußten.  BILD gibt ihnen sicherl ich 
weitere Informationen und Auskünfte . Oder? B I LD-typisch. 



Dachte die UFo-Forschung, dass 
----------------------:::::---, das leidliche Thema der selbstver­

Two ,c,:ene' from motion pic.:ture filmeJ hy author at FieiJ Loc.:ation No. I .  The�e 
two pictures, shot from a movie screen in close 

_
sequence, show a space sh1p 

coming Jown anJ l a nd1ng.  

herrlichenden Kontakt/er a us den 
50ern sich inzwischen erledigt ha­
be, so haben wir uns getaeuscht. 
Wie der AFU-Newsletter zu ver­
melden wusste , ist HOW ARIJ 
MEN(;ER - "der Meister des Wi­
derspruchs"- inzwischen in die 
90er Jahre zurückgekehrt . Am 
30 .januar I 992 erschien er vor 
seinem 400 Köpfe zaehlenden Pu­
blikum in Stockholm . Zwei Tage 
zuvor hatte er eine Pressekmife­
renz abgehalten , weshalb er na­
timtale Verbreit ung in  Presse , 
Rur1dfunk und einem TV-Spezial 
erfuhr. Der Menger-ßesuch wurde 
von Sten Undgren (selbst ein Kon­
takt/er und ehemals Projekt-Ver­
walter von URD) und Bertil Kuh­
lcmarm (Ex-Chef des lCUR ! )  or­
ganisiert . Die Bevölkerung stand 
Kopf, jeder wollte einen Men­
schen sehen, der behauptete Kon­
takt mit Wesen a us dem Welt­
raum zu haben .  Neben ihm stand 
CONNIE, seine Frau,  die ihn voll 
unters t ützte . De r Bes uch i n  
Schweden war Teil einer Promo­
tion-Tour zu ihrem aktuellen 
Buch "The High Bridge lncident" .  
Wie bekannt,  handelt es sich bei 
Menger um einen der bekannte­
sten Kontaktler ,  welcher 1 959 
herauskam und sein Buch "From 
O uter Space to You· (in lJeutsch 
bei Ventla als "Aus dem Welt­
raum zu Dir" erschienen ) vorstell­
te . Wie a uch immer, sein Vortrag 
wurde von schlecht belichteten Di­
as begleitet (seine Frühwerke ei­

L-------------------------' ner Fliegenden Untertasse über 
dem Mond sehen Sie au( dieser Seite ) .  Menger behauptet nach wie vor, bereits I 956 a uf dem Mon� 
gewesen zu sein.  Dabei lief er ohne jegliche Schutzausrüstungfrei a uf dem Mond herum, gmg da quas1 
spazieren und genoss die frische l.uft . (Kein CENAP-Sche�z ! )  Als der damals den Mond besuc�te� 
fand er gewaltige Kuppelba uter1 vor, in denen Russen , Am1s , Schweden und andere Men�hen fned 
lieh und Arm in Arm mit den Brüdern und Schwestem a us dem. Kosmos zusammenarbe1�eten.Und 
die mysteriösen, geophysikalischen Figuren auf ��m Mars, w.elche m den BOern dur�h Ame"!kane.r a�� 
·das Marsgesicht " Berühmtheit erlangten ,  sind fur �enger em alter. Hut, habe er d1�se bere1ts bei set

_ nen früheren Raumfahrten entdeckt, aber nicht we1tergemeldet.  .So .Jedenfalls I 992. Yo� are so beau 
tiful ! 1 Iove you Swedes r, begrüsst Menger sein Fanpublikum schleimig. "Ihr seht aus �e E.xtrat��e­
sirier", feuert er �ie an - dies hatte er schon waehrend der Presseko.nf�renz. den )o�rn�lt�ten gegenuber 
verkündet. Und sein Vortrag selbst fand in einer Atmosphaere reltgw.sen Hall�lu)Cl� -Gesabbels statt .  
Dabei schien Howard selbst etwas verwirrt und musste sich laufend Htlfe von semer Frau holen. 

Menger griff in die Kiste. Dabei holte er seine eigenen Untertassen-Ba uplaene hervor, einen Di­
skus, welcher mit "elektromagnetischer Gravitation · betrieben wird - was auch immer dies sein soll. 
Angeblich sei sein erster Prototyp bereits I 95 1 fertig gewesen ,  aber abgestürzt - und mit dem zweiten 
Muster ging es schliesslich nicht besser. Zu mehr hat seine Kraft dann nicht mdtr gereid1t . . .- .�hade 
(7 ) Menger führte dann ein Video von seinen Exprimenten vor, welches so manchen Zuhörer in Ver­
zückung versetzte, aber ein Physiker von der Royal Technical High School in Stockholm lachtt· brül­
lend auf uttd erklarte, dass diese Aufnahmen altbekant�te Experimente zeigtet� , die irt jeder (;rund­
schule durchgeführt würden. Menger dazu : ·Aber ich weiss, dass dies soetwas wie Antigravitation 
oder soetwas aehnliches beinhaltet: Er weiss es selbst nicht . . .  

das Svahn & Hakart Blomqvist von AFU: "Wer Menger glaubt, der m uss eigentlich alle anderen 
Kontaktler ablehnen.  Wer jedoch allen K(mtaktlern glaubt , der weist gigart tische Logik-Lückert auf. 
Und dazu zahlten die meisten Zuhörer in diesem Fall, ka um jemand stellre himergründig Frage u ,  
zwei(elte oder k_ristisierte - man wollte schlichtweg REUGIOE.SE & >TSCI IAFTEN hören um itt der 
Nacht gut schlajen zu können . "  Menger vergass seine frühere Behauptung zu erwaehnert , wonach er 
das "Opfer" eines Pentagon-Experimentes sei, um die psychologischen Reaktionert in der (.leßentliLil­
keit auf seine Kontaktbehauptut�gen über Begegnungen mit Ausserirdischert zu testen .-Und : ER vcr­
gass ebenso zu erwahnen, wie er bereits in den 60ern sein Buch eine "Tatsachw-Phantasie " nannce ,  
aber dafür will er  davon 1992 nichts mehr hörert . Menger ist der "Meister der Widersprüchl· " .  ln  den 
BOem widerrief er seine Behauptungen über Besucher von Venus, Mars etc .  Artstelle desSt.·n sciw fS 
"Brüder von der anderen Seite" oder "die Besucher". Doch n un ist er wieder zurück im G eschafts ge­
kommen und berichtet über die Raumleute und seiner Reise zum Mond. 

Esoterik-Onkel Menger: In der Herbst-Ausgabe von 1 979 des TRUE-Magazirts bewarb Menger ei­
nen Talismann ,  welcher Glück und Geld für den Kaeufer versprach. Heute will Mertgcr a uch üba 
diese Episode seiner Karriere nichts mehr -hören . Stattdessen geht er hart vor und behaupret. das da 
ein "Schwindler " unter seinem Namert und seiner Adresse aufgetretett sei .  Wie auch imma, eine gan­
ze Reihe von Bestellern bekam dennoch ihren T alismann und ihre Schecks wurden problemlos t'ingc­
zogen. Was hat Menger weiter anzubieten ?  Einen billigert Mischmasch von religiösert, okkultert ur1d 
konservativen Rotschaftert ! Menger: "Uebt ( �otr ,  liebt die Nation und liebt Prasident Ru.�lt , darm wird 
es Euch gut gehen . "  Dies war dat�n doch einigen Zuhilrem zuviel und sie verliessert die Show. bevor je­
ne zu Ende ging. Urtter jerten, die bis zuletzt blieben und Menger als echten und ehrlichen Kontaktler 
bewunderten, waren natürlich auch die Veranstalter. Schreck, lass rtach . . .  

CENAP-Nachsatz: Wollen wir alle htffen , dass da nicht demnacch�t eine ADAMSKI-Reinkama­
tion a uftritt ,  welche dann in stiler Eintracht mit Commartdante ASI ITA SI IERAN (oder jerry Cotton , 
Perry Rhodan n  auf der Jagd nach dem Schatz der Semjase-Piejadier gehert muss ut�d dabei die / lilfe 
der GRAUF:.N benötigt . Also, liebe VFO·Farts, gebt gut acht:  Das Kosmos-Kasperl hat Euch was mit­
gebracht ! Wie lange wollen wir uns den ga nzen Esoterik-Quark im UH}-Feld noch gefallen lassen? 

Die Suche nach 
grünen Männern 
Panne beim Start des Mars­
Beobachters in Cape Cana­
veral: Kurz vor der entschei­
denden Zündung der letzten 
Raketenstufe erhielt die Bo­
denkontrolle plötzlich kein 
Signal mehr von der 750 
Millionen Mark teuren Son­
de. Erst eineinhalb Stunden 
nach dem Start bekam eine 
Bodenstation in Australlen 
die beruhigende Bestäti­
gung, daß die Sonde tatsäch­
lich auf dem Weg zum Roten 
Planeten ist. Mit der dreijäh­
rigen Mission, die andert­
halb Milliarden Mark kosten 
wird, will die Raumfahrt­
behörde auch die Existenz 
grüner Männchen und von 
Bauwerken Außerirdischer 
widerlegen. 

Mars im Blickpunkt der NASA! 
Die Münchner ABENDZEITUNG vom 2 8.September 1 992 brachte nebenste­
henden Artikel  ins Blatt.  Wissenschaftl iches Erkundungsziel ist unser 
Nachbarplanet MARS, welcher als letzter Himmelskörper des solaren Sy­
stems als Anwärter für die Möglichkeit zur Auftindung von einfachen Le­
bensformen herhalten muß. Dümmlich dagegen der Schlußsatz, wonach die 
NASA mit dieser Mission schließlich nachweisen will, ob es "grüne Männ­
chen" gibt. Natürlich gibt es diese legendären Phrasen-Gestalten als Syno­
nym für UFO-Besatzer nicht, wenn schon, dann sind sie bekanntlich GRAU. 
Aber was ist , wenn sie keinen Stützpunkt auf dem Mars haben, weil ihnen 
inzwischen die Marskanäle ausgetrocknet sind? Dann steht die NASA mit ih­
ren 1 1 /2 Mi l l ia rden Deutsch-Mark dämlich da, die sie in den H immel 
hochschoß. Naja,  dafür haben wir ja Hoffnung, daß die "ET-Bauwerke" in 
Form der Marsgesichter, Marspyramiden etc erschloßen und alsbald für die 
irdischen Touristenströme freigegeben werden - so mancher Alt-Esoteriker 
langweilt s ich schon in Anbetracht der alt-ägyptischen Pyramiden .  Neue 
Welten gilt es für die innovativen USA zu erschließen. Go a head America . . .  
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Wir  hatten es bereits angekündigt,  daß das P .M.  i n  seiner Ausgabe 1 0/ 1 99 2  sich 
mit de n Kornkre isen besch äftigen wird ,  n ac hdem der Herausgeber Peter Moosleit­
ner i n  Eng land einen Wettbewerb ausgesch rieben hatte, u m  vermeint l iche Korn­
kre is-Künst ler e inzuladen ,  ihr Werk für die Weltöffent l ichke it k undzut u n .  Nun ist 
das aktuel le PM erschienen und wir  f inden ziemlich am Ende des Heftes DAS ER­
GEBN I S  DER GROSSEN PM-AKTION:  "Kornkreise - wer macht s ie? Jetzt hat P .M .die 
Antwort ! "  auf jene se ltsamen E rsche inungen .  PM nennt die Aufk läru ngsakt ionen 
e inen vol len  Erfo lg .  " Rund 50 Teilnehmer trafen sich auf einem Weizenfeld 

westlich von London und versuchten, bei völliger Dunkelheit und ohne Geräusch­

entwicklung, Kornkreise herzustellen. Das gelang. Damit ist zumindest eines be­

wiesen: Die bisher so rä tselha ften Kornkreise können von Menschen gemach t 

worden sein. " - So jedenfal ls sieht es PM. 

Bere its im Februar  92 hatte der eng l ische P f l a n z e n p hy s i o l og e  R u pe rt 
She ldrake ( be i  uns bekannt  a ls Schöpfer der Hypothese von den "morphogeneti­
schen Feldern") d ie Idee gehabt :  Er wol lte durch e in  Experiment k lären ,  ob und un­
ter welchen Bedingungen Kornkre ise von Menschenhand gefert igt werden können -
"d ie  S pe k u lat ionen über u n be k an nte Kräfte oder a u ße ri rd ische Mächte so l l ten 
a ufhören" .  Hört ,  Hört '  So wurden zusa mmen mit PM 9 . 000 DM a ugesetzt und nicht 
nur i n  England die Trommel gerührt.  ln der Nacht vom 1 1  .zum 1 2 .Ju l i  startete das 
Experiment i n  e i nem Weizenfe ld von West Wycombe, Grafschaft Buck ing hamsh i re .  
Sechszehn Teams hatten s i c h  gemeldet,  zwölf fanden Gehör. Jedes T e a m  erhielt 
e ine Pa rze l le von 22x60m bereitgeste l l t  und  durfte loslegen,  u nter  A uflage ge­
strenge r Rege ln .  U nd wie he ißt es so schön bei Rudi  Carre l l ?  "Laß D ich überra­
schen . . .  ": 

* Obwoh l  i n  dem 6 6x240m g roßen Feld etwa 50 Menschen werkel ten ,  waren  
sie i n  der Dunke lheit n icht  wahrzunehmen,  se lbst aus k ürzester Entfernung konn­
te n iemand gesehen und n iemand gehört werden. 

* Bis auf zwei Teams, d ie die Arbeit n icht ernst nahmen,  wurden al le zwi­
schen 2 2  h und 3 : 3 0  h fert ig und h ie lten a l le Regeln ein. 

� Die wenigsten Tei lnehmer hatten VORHER Kornk reise geübt ,  die meisten wa­
ren ohne vorherige Versuche in  den Wettbewerb gegangen. 

* Die verwendete A usrüstung war zum Großte i l  a usgesprochen primit iv ,  ke i­
ner  hatte Laser oder I nfra rotschei nwerfer dabe i . M uster se lbst wurden mitte ls 
e i ne r  E isenstange, e i n  paar Schnüren ,  e inem Brett ,  e iner P last ikfol ie ode r e iner  
k le inen Rol le  gestanzt .  

• De r zweite Preis g ing a n  e inem E i nze lte i lnehme r, J i m  Schnabel  hätte ohne 
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Graffiti ist out, Karnkreis ist in: Siehe das Gebilde in einem Kornfeld am Alar.dsgrund. Der Fantasie sind keine 
Grenzen gesetzt Schlüssel? Abgewandeltes Frauenzeichen ? Marsmännchen mit Antennen am Kopf? Abstrakte 
.Kunst" ?  Foto Schwarzalt 

U FO oder Unfug im Getreidefeld ? 
Zu überraschen braucht es ei­

gentlich niemanden: 81s jetzt 
L'.: fast jeder Unfug, der irgend­
wann einmal irgendwo aufgetauC11t 
ist, früher oder später auch nach 
Würzburg gekommen. Hier ist sie 
also, die sensationelle Nachricht: 
Die .geheimnisvollen· Kornkreise, 
von denen in den letzten Jahren 
aus England, Ungarn, Japan und 
anderen Teilen Deutschlands be­
richtet wurde, gibt es jetzt auch in 
Würzburg. 

· 

Haben Sie demnächst ein Kat- Version, es seien liebestolle Igel, 
feekränzchen oder eine Kartrun- die sich in Kreisen durch das Ah· 
de>? Also, dann tun Sie den Tätern renfeld verfolgen, bestimmt die 
bitte den Gefallen und rätseln Sie hübscheste, aber auch die un-
ein biSchen über die Herkunft des wahrscheinlichste Lösung des 
schlüsselförmigen Gebildes. Sie Rätsels. Schon allein wegen der 
haben sich dafür solche Mühe ge- rechtwinkeligen Kurven an den 
geben. Kopfenden des Gebildes. 

Vergessen Sie aber bitte die Handelt es sich also um kein 
Theorie einiger Raumfahrtbegei- tierisches Vergnügen, dann war es 
sterter, es seien Außerirdische ge- wohl doch Menschenwerk. Bun-
wesen. Allein schon aus einem deswehrsoldaten vielleicht, die ei-
Grund: Wenn Sie EI wären, wür- nen kleinen Manöverschaden pro-

ohne wei­
teres den 
e rs t e n  
Preis m a ­
c h e n  g e ­
k o n n t ,  
w ä re e r  
n icht  vor 
A bsc h l u ß  
s e i n e s  
W e rk s  
ü b e r m u -
t e t  e i n -
g e s c h l a ­
fen.  

D ie J u ry ,  
bestehend 
aus sog . 
K o r n ­
k r e i s - E x ­
pert e n ,  
w a r  h i n ­
s i c h t l i c h  
der "Qu a ­
l i t ä t  der  
F i g u re n  
i m  G e -
t re i d e ­
fe ld s e h r  
b e e i n -

in einem Feld am Aalandsgrund den Sie Dutzende von Lichtjahren ben. Oder könnte es einen Hin- druckt I I ' 

kann man einen Kornkreis besich- durch den Kosmos rauschen, nur weis liefern, daß sich der .galakti-
tigero. Treten Sie aber dabei bitte um ihr Gefährt auf einem Acker sehe" Kringel in unmittelbarer J Ü rg e n 
nicht auf den Acker. Der Landwirt vor Würzburg zu parken? S;chtweite des Studentenwohn-
hat wahrscheinlich schon .Freude" Es gibt sicherlich weitaus irdi- heims in der Peter-Schneider-Stra- K rö n  i g 
genug! schere Erklärungen. Dabei ist die Be befindet? Hartmut Pümer �--------------------------------------------------------� war  n icht  

Main-Post, 24 .Ju l i  1 992 , Würzburg g a n z  s o  
ü berze ugt ,  

da die Spuren  n icht ganz dem " Standard"  entsprechen würden - aber es ist  a nzu­
merken ,  daß  d ie h ie r  a ufgetretenen "K ünst ler" recht unerfahren  ware n .  Auße r­
dem, ist der Leistungsdruck und der damit  verbundene Streß anzu merken!  Al les 
i n  a l lem:  Kornkre ise anzu lege n ist we itaus e infacher, a ls  man bisher annahm,  so 
jedenfal ls die Me inung von PM - CENAP hat dafür i n  den vora usgehenden Jahren 
bere its oft genug Belege angeführt !  W i r  s ind also deswegen n icht überrascht .  

K le ine  und kompl iz ierte M uster können ohne Schwierigke iten h a ndgemacht 



produziert werden ,  PM trägt s ich dann a ber immer noch ,  wer dann die großen Mu­
ster schuf. Na ,  wer schon? 

Noch e in  paar Antworten meh r  wurden gefunden. Was ist  m it  den a n  den 
K n o t e n  ge k n i c k t e n  H a l me n ?  Dazu muß man sagen ,  daß der "Entdecker" d ieser 
Knotenkn icks der Biochemiker Dr.Levengood ist - er  ist zwar anerkan nter Bioche­
miker, aber vom Getre idewachstum versteht er  n ic hts. Ein Fachmann dagegen ist 

niemand anderes als Ruper Sheldrake himself. Und er hat e ine völ l ig natürl iche 
Lösung parat: Ha lme sind es gewohnt,  von W ind ,  Regen oder Tieren  n iedergetreten 
z u  werden. Dagegen haben sie e ine Strategie e ntwicke lt .  S ie richten sich wieder 
a uf, und zwar dadurc h ,  daß e in  Knoten an der Unterseite anzuschwel len beg innt .  
Er fü l l t  s ich mit  Wasser. Dadurc h  wächst  der Ha lm wieder nach obe n .  Was ist  
mit  der  ma l  e rh ö h te n ,  ma l ve rm i nd e rten R a d io a k t iv i tät  an O rt ?  She ld­
ra ke g ibt zu ,  daß d ie Messung von Radionuk l iden e i n  auße rordent l ich  d iffiz ie les 
Unternehmen ist - die festgemachten Werte können durchaus im Bere ich des Zu­
fa l ls  l iege n .  A l le in  d u rc h  den beim N iedertreten a ufgewirbe l ten  Staub können 
s i ch  d ie  W e rte e i n iger  rad ioakt iver  Stoffe erhöhe n .  U n d  d i e  u n h e i m l i c h e n  
T h r i l l e r -G e rä u s c h e ?  M indestens sechsmal  wurde das T h ri l lern der Kreise ge­
hört ,  1 9 89 auch auf Band a ufgenommen und bei zah l reichen Kornkre is- und UFO­
Konferenzen a bgespie lt .  N iemand b l ickte durc h ,  eine Zuhörer in g laubte darin gar  
d ie St i mmen von UFOnauten zu  hören ( vo n  dene n s ie e inma l  "entführt "  worden 
war) . Verantwort l ic h  ist jedoch n ichts  we iter  a ls  das T ierchen  namens FELD­
SCHWI RL ( G rasmückenart ) ,  auch  Heuschrecken-Rohrsänger ( e ng l ish  "grasshopper 
warbler") genannt .  Der Feldschwirl ist soetwas wie ein 'Bauchredner' , d . h .  er  kann 
semen Gesang so fok ussieren, daß man gla ubt, er käme von e iner  Ste l le  weit  au­
ßerhalb se iner Keh le .  

D ie  Kornkre is-Phänomenelogen ke ifen nun  auf.  Nr. 9 0  von 2000 beispielsweise 
geht davon a us,  das PM seinen Lesern "etwas erzählen wird" und warnt gleichsam 
selbst:  "Lassen Sie s ich n ichts vormachen" '  Lesen Sie l ieber von B utt lar  oder bes­
ser 2000. N icht e ines der PM-Piktogramme haben die Hesemanns etc überzeugt , 
we i l  i hnen das "F l ieße nde" feh lte.  K le i ner Gag am Rande, d ie "wahren  C i rc le-Ma­
ker" haben nur e in  paar KM von der "Hoaxer-Oiympiade" entfernt in  der se lben 
Nacht des Wettbewerbs zugesch lagen u nd e in  Lang-Piktogramm i ns Feld gezau­
bert. W ie auch immer, für den echten CC-Fan s ind die Mehrheit der Zeichen wahre 
W u nder gebl iebe n ,  wobei eben gerade jene Arg u mente e ingebracht werden,  wel­
che PM eben gerade zerstäubt hatte. 

UFO M ag a z i n e  ( J u l i /  August 1 9 9 2 )  von QUEST -I nternat iona l  hat sich eben­
fal ls aus häusl icher S icht dem Fragenkomplex vor dem eigenen Hof genähert .  H ier  
erfahren  wir  noch e in  paar  zusätz l iche Deta i ls .  Unter  den Te i lnehmern des PM­
Wettbewerbs war auch ein Dr .Robin  A l lan ,  welcher bereits 1 9 9 1 die Experten mit  
e i nem von i hm produzierten K re is i n  W i ltsh ire genarrt hatte,  woraufh in auch die 
meisten Kornkre is-Freu nde z ugestehen müßen ( immerh i n  d ies ) :  F ä lschungen wer­
den mehr und mehr! QUEST lobt dennoch den Wettbewerb, hätten doch jetzt die 
CC-Forscher d ie Mög l ichkeit  gehabt,  Fä lscher bei der Arbe it zuzuschauen und aus 
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deren Arbeit zu lernen ,  mehr ü ber das "Wie" der Kornkre is-Fä lschung zu erfahren.  
So gesehen e in  lobe nswertes U nte rfangen ,  aber waru m  erst jetzt ,  nachdem be­
reits vorher die ganze Okku lt- ,  Esoterik- und New Age-orient ierte Welt durc hein­
a ndergewirbe lt wurde? Schon bei m  ersten Verdacht der Fä lschung hätte man s ich 
doch intensiv um diesbezüg l iche Mögl ichke iten kümmern m ü ße n  - und d ies schon 
mit Beg inn  des Phänomens A nfang der 80er Jahre. Aber es ist  woh l  wie bei der  
UFOiog ie ,  auch d a  kümmert sich nie mand um IFO-Erfahrungen u n d  jeder jubelt 

bedeutungslose normale Phänomene bzw Erscheinungen zum überirdischen Phä­

nomen-Komplex hoch. 

Kein W u nder, f i ndet s ich doch im CC-Bel iever-Folk e i ne M ixtur  von Menschen 
wie Barbara Davies,  we lche den Enthus iasten z u ruft : "D ie Kornkreise s ind ein 
Test überlegener I nte l l igenzen a n  die Menschheit ,  damit s ie d ieses Problem lösen 
kann ."  Doug & Dave haben sich zurückgezogen ,  dennoch tauchten auch 1 9 9 2  Pikto­
gramme auf.  Ist das ein Bewe is für e ine "überlegene l n te l l igenz"7 Nein ,  denn D&D 
gestanden von Anfang an zu ,  daß das CC-Phänomen nicht a l le ine von ih nen produ­
z ie rt w u rde u nd auch andere Künst ler  s ich  wohl  dara n  bete i l igten (wie auch  
meh rfach i m  CR berichtet ) .  Dennoc h ,  d ie von Col i n  Andrews gegründete Vere in i ­
gung "Circ les Phenomenon Researc h  Grou p"/CPR sucht  weiter nach dem "wahren" 

Letzte Kornkreis-News: . :  Verursacher der Kreise, na da n n  v ie l  Spaß bis zum Ende 
Während einer Feldbe- ii.a l ler Tage. 
o b a c h tu n g d u r c h :li 
QUEST-Leute , beobach- ;:::; CENAP erh ie lt  dieser Tage Nachrichten aus Japan ,  
teten s i e  wie eine Grup- l;iiwe lches j a  durch sei ne Re iste lder-Kre ise beka nnt wur­
pe_ HIPPIES in e in �b- ;.::\de.  Ausgerec h net M r. Jun- l ch i  T ak a nash i  vo n der  se it  serts gelegenes Feld ern- r :  dl . G " UFO S · drang und munder ein '? 1 9 5 6  bestehenden Har  mer- ruppe Japan c re nce 
Piktogramm produzierte :} Society" ( C . P. O . Box No.  1 4 3  7, Osak a ,  5 3 0-9 1 , J a pa n )  
- unter i�nen di� F�a u  ::::! s c h re i bt n u n  v o n  E J � .E ßl .RLE:IAL f N  ��-r 5 f L �  des Feldergners, dre srch :: 
putzmunder an den Ar- ;;;;;W .C: L t }J f �  � � .R<  N l t}tf E:�Brf l .t: R< 1 J  N u n  
beiten bete i l igte .  Tag�- · : ! gre ift er i n  d ie Tasten und dek lariert a l le  ja pa n ischen dara uf wurde das Ze r- .t 
chen  "e ntde c kt" u n d  :;; F ä l le a ls SCHWINDEL durc h  Mensche n ,  welche aufgrund 
bald sch�n standen die ;!!.· der  sensat ione l len  Med i e n be r ichterstattung der e n g l i ­
Scha�lu�trg�_n �chlange , ;: : sehen Ere ign isse selbst ins gewässerte Feld g i ngen und u m  Erntntt fur dre Begut- :;:; . . . .  achtung  des Wunders @: Hand a nlegten.  Japa n  rst J a  bekannt  dafur, a l les nachzu-
zu zah len . Als QUEST (iimachen . Takanash i  fordert a l le se riöse n UFO-Forsc her 

· d arauf� i n  beim Eign�r ::-:: auf sich von diese m s pez ie l len  Phänomen nicht e intan-protestierte .  wurden dre 1 ' 
. . . UFOlogen sch l ichtweg /i: gen z u  lassen u nd davon z u  lose n .  Provoz rerende TV-

vom . G�und vertriebe n ,  : ::; se ndungen i n  N ippon-TV während der ersten Hä lfte 1 99 0  
�ober dre_ harten Bauer- if mußten sch l ic htweg Nachahmer a n regen dazu war das lummel dre Arme! hoch- 't' ' 
krempelte und hart zu- . ;;; w under und der Wirbel darum viel  zu aufregend. l n  Folge 
langten,  um die QUEST- } erschien der e rste Kreis a m  1 7 . 9 .  1 9 9 0  i n  e i nem Reisfeld ler zu .vertrei�en.  · · W�e :::;:: von Sasaguri-cho Fukuoka-ken ( im SW Japans)  1 8 m im man sreht, mrschen d re  :;:·� ' ' 
Bauern bei den Zeichen '):Du rchmesser. Ba ld darauf kam e in  1 0 rn-Kreis i n  Yosh i-
munder r:n it: �en_ �u n- -11\nog a ri ,  Saga-ken,  n u r  3 8  km entfe rnt ,  a uf.

_ 
E i n  F ünfer-

�=;=;'';:.: .. .  ;::.�.:.�.�; ; ;,;'.:;'•;;;;; ··;··;······ t;Prktogra m m  d a n n  k napp daneben .  U nd damrt  brach der 



Boden des F a ßes durch :  Mehr  a ls  1 2 0  Kreise an 3 4  Stel len tauchten a l le in  1 99 0  
a uf. Davon stel lten s ich viele sofort oder später a l s  HOAX heraus! l n  Japan jedoch 
war es schwer, h ier e ine U FO-Phä nomen-Verbindung e inzubringen ,  und so richte­
te man se i n  Augen me rk mehr auf eine natür l iche Lösung ,  was auch e rk lärt ,  wa­
rum plötz l ich die Japaner  so e ifrig d ie CC-Forschung betrieben und auch gewalt i­
ge F inanzmitte l  e inz ubringen berei t  waren !  Der P lasma-Vortex rief, und d ie Wis­
senschaft h ing ihm i n  Japa n  an .  So hat  auch d ie "Wissenschaft "  i h r  berücht igtes 
Bermuda-Dreieck e nd l ich gefunden . . .  

1 9 9 1 . Nachdem D&D i n  Eng land zugestanden hatte n ,  e in ige Piktog ra mme pro­
duziert zu haben,  meldete s ich in Japa n  eine G ruppe von Studenten ,  welche sich 
bekannten,  d ie ersten japa n ischen Reiszeichen erzeugt zu haben.  U nd sie zeigten 
auch auf, wie s ie es gemacht hatten. Der T rick se l bst wurde nicht öffent l ich vor­
geste l l t ,  während j edoch die Pol i ze i  in Sasagu ri-cho i h nen bei e inem Test zu­
schaute und dann völ l ig übe rzeugt war,  von dem was sie beha upteten . Man wol lte 
h ier  keine T i ps nach außen dr ingen l assen ,  wie man es n u n  i m  Re isfe ld anstel l t ,  
Ze ichen zu  zaubern .  Verständ l ich .  ßl l 1l: 1l: ® :r® :RJ © 1l: � �  D ® r  ]\) © � ihl &"l :ro � ® (;l ® th ® il\l �  
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a uthentisch bewertet ,  was  a l le ine schon  e ine Sensat ion in  Japa n  hervorrief. E i n  
weitere r  j a pa n ischer  H a rd l i ner-U FOioge ,  M r. Sh i n i c h i ro N a m i k i  von der "Japa n  
Space Phenomena Society" i n  Tokio,  hatte damals bere its a ufgrund seiner sofor­
t igen an-Ort-Unters u c h u ng e n  jene a l le re rsten j a pa n ische n Ze ichen a ls  e i nen  
Schwindel erk lärt !  N iemand hörte a uf i hn .  W ie kam er dara uf: Naja ,  an Ort befan­
den sich i m  Reis-Zeichen e ingedrückte Löcher von Stangen . . .  Wie es immer so ist ,  
d iese Ergebn isse werden n icht öffe nt l ich  gemacht,  störe n  s ie doch das hei le 
We ltb i ld  der Mysteriensucher. I gnoranz  ist der wunder l iche T rieb al ler ko(s ) mi­
schen "Weltve ränderer" i m  esoterischen New Age-M ärchenschloß. 

I nzwischen gab es i n  Japa n  weitere Nachforschungen ,  und es ste l lte s ich her­
aus,  daß das Phä nomen der Kreise im Reisfeld schon e in ige Jahre auf dem Buckel 
hat,  h ier  aber fast a ussch l ieß l ich im Untertassen-Zusammenha ng ( "UFO-Neste r" ) 
Betrach t u ng fand ,  e i nhergehend m it o m i nösen U ntert assen-Obse rvat ionen ,  vor 
denen nun auch M r.Takanashi  (nach_4_5_Jahren __ auf_dem .lJfJ).::Sektod.) warnt! Zuvie­
le  Schwi nde l beweise bei  S pu ren  und Fotos se ien i h m  i nzwisc hen  a ufget ischt 
worden ,  a ls das er  h ier noch l ange ruh ig bleiben kann.  Gerade j unge Menschen hät­
ten die haarsträubendsten Storys i h m  dargebracht ,  sodaß er  i nzw ischen d iese 
Zeugen überhaupt n icht  mehr für ernst n immt .  E in  erstaun l icher Wandel für e inen 
a lte ingesessenen UFOiogen ,  der a uch d ie M itg l ieder se iner  Organ isat ion nun um 
Entschu ld igung bittet,  so herbe Worte auszuspreche n .  Die Verbindung von dieser 
Erkenntn is  zu  den Re is-Ze ichen? N u n ,  d iese wurden in Japan in  a l ler  Regel von 
K i ndern bzw Jugendl ichen gefunden u nd jene Darstel l u ngen ,  wo Zeugen berichte­
ten gesehen zu haben ,  wie die Zeichen entstanden ,  stammten von solchen Zeugen! 

Wenn es um das UFO-Rätsel geht, sind oftmals die Menschen verunsichert. Viele wissen 
diesbezüglich einfach nicht weiter. Egal ob als Privatmensch, Journalist oder auch als Behörden­
Vertreter. Wie Sie als CR-Leser wissen, herrscht oftmals Notstandlage und Polizei, Flugsiche­
rung, Verteidigungseinrichtungen, Sternwarten und Planetarien stehen eher hilflos da, sobald 
sie einmal aus der Öffentlichkeit heraus mit dem Phantom der Lüfte konfrontiert werden und 
viele Menschen ein und das selbe Geschehen merkwürdiger Art repartieren - und gleichfalls 
Auskunft darüber haben wollen. UFOs stehen nämlich nirgends auf den Lern-, Einsatz- und 
Stundenplan! Aus der unerwarteten Konfrontation heraus, können unvermittels kautzige, neu­
malkluge und gar dumme Reaktionen in Form von Antworten erfolgen. Einmal kann dem Bür­
ger grundweg gesagt werden, das es einfach keine "UFOs" gibt (dabei wurde doch ein Irgendet­
was gesehen und der Mensch sucht nach Antworten darauf), man tut so als habe man Interesse 
(kümmert sich aber nach der Anfrage nicht mehr weiter darum, geht zum Alltag über, vergißt 
die Affäre), gibt sich launig (um die Angelegenheit vom Hals zu haben), oder verzweifelt am 
Geschehen und leitet übereilte Aktionen mit Großaufgebot an Mensch und Material ein. 

Oder: Man reicht diesbezügliche Geschichten einfach an CENAP weiter, dies ist das vern ünftigste 
an allen Fronten, allemal . Inzwischen bekam CENAP in der Öffentlichkeit ein überaus positives 
Image, da unsere Aufklärungsarbeit mit Sachkompetenz gepaart ist - und dies weiß man wohl 
zu sd1ätzen. Bereits 1984 bekamen CENAP-Vertreter eine Einladung vom Führungsstab der 
deutschen Luftwaffe ins Bonner Verteidigungs-Ministerium ausgesprochen; 1986 empfalll uns 
das baden-württembergische Innenministerium als Anlaufstelle für UFO-Observationen weiter; 
seit mehr als zehn Jahren reicht die Bundesanstalt für Flugsicherung in Braunschweig und so 
manche ihrer Außenstellen an regionalen Flughäfen Zeugen mit deren Meldungen an uns wei­
ter, und so manche Polizeidienststelle im Lande hat sich schon bei uns zwecks aktuellen UFO­
Aktivitäten und ihrer Erklärung gemeldet. Gleiches gilt gelegentlich für wissenschaftliche, 
hochangesehene Einrichtungen wie z.B.das Heidelberger Max-Planck-lnstitut für Astronomie. 
Und das Journalisten aus allen Bereichen (von der Klatschpresse bis hin zur TV-Wissenschafts­
redaktion) bei uns zwecks Informationen nachfragen, ist hinlänglich durch zahlreiche Artikel, 
Rundfunk- und TV-Auftritte bewiesen. 

Nun gab es einen weiteren Meilenstein, unserer öffentlichen Beachtung und Anerkennung: 
Dank der Empfehlung von Herrn Daniel Fischer (Herausgeber des welteinzigen astronomi­
schen Wochenjournals SKYWEEK, Königswinter) meldete sich Ende Juli 1992 die Stabsstelle für 
Presse und Öffentlichkeit der Bonner DA RA, die "Deutsche Agentur für Raumfahrt-Angele­
genheiten", um Informationen hinsichtlich den öffentlichen Anfragen an ihre Einrichtung be­
treffs UFOs einzuholen. In Folge davon vereinbarte CENAP und DARA soetwas wie eine freie 
Kooperation, womit wir auch die DARA -Arbeit unterstützen möchten: CENAP fungiert nun als 
offizieller Beraterstab für UFO-Anfragen bei der DARA . Weitere Kooperationen, darüber hin­
aus, stehen vielleicht an. Erstes Ergebnis: Der Bonner Radiosender "Bonn-Rhein-Sieg" produ­
zierte ein Weltraum-Feature, abgeschloßen mit einem CENAP-gestützten UFO-Beitrag. 

Wer im September frühstückender Gast beim Kommerz-Sender SAT1 war, konnte drei Mal 
das Vergnügen haben, ein vermeintlich außerirdisches Wunder zu erleben. Am 15., 21. und 
30.9.1992 strahlte man unter Teilnahme der Herren J .v.Buttlar, Werner Walter (CENAP) und 
Hansjürgen Köhler (für GWUP dieses Mal) einen Videoclip aus, welcher kaum mehr und nicht 



weniger den Krieg der Sterne 
aufweisen soll .  Ein Krieg der 
Sterne nicht wie auf der Kino­
leinwand als SF-Film, sondern 
als aktueller (verschwiegener) 
Zwischenfall zwischen einer 
amerikanischen Astronauten­
Crew an Bord eines Space 
Shuttles und außerirdischen 
Flugobjekten! 

Bleibt Thnen nun der Atem 
weg? Dem Sender auf jeden 
Fall, darum strahlte er auch 
dieses Drama jeweils zur Früh­
stückszeit aus, auch wenn 
sonst niemand in der Welt da­
von bisher hörte - dabei wäre 
ein solches Ereignis Seite 1 -
Schlagzeilen-Thema und i n  je­
der Nachrichtensendung vor­
gestellt worden. Dem war aber 
nicht so. 

Doch der Reihe nach. Auf­
�und der DPA-Meldung überL-----------------------------------------� 
das " UFO-Beratungstelefon" von Werner Walter, meldete sich u.a. auch SAT1 und lud zum 
Small Talk nach Berlin. Zunächst sollte ja nur das Beratungstelefon und ein paar Eindrücke bzw 
Erkenntnisse aus der UFO-Phänomenologie in 7 bis 8 Minuten behandelt werden, schön und 
gut. In Berlin angekommen, bekam Walter jedoch plötzlich eine Aufzeichnung vorgespielt, die 
sie� auf eine Sendung vom 15.9.92 bezog. Herr von Buttlar hatte sein neues Buch GOTTES 
WURFEL in die Kamera zu halten, damit auch die Auflagen stimmen. Naja, aber der Hammer 
sollte ja noch kommen, v.Buttlar kommentierte eine kurze Videofilm-Sequenz, auf der ein UFO 
zu sehen sei, welches durch Laser-Waffen der NASA unter Feuer genommen wurde. Sie kön­
nen sich leicht vorstellen, daß da selbst Walter für den Moment überrascht war. Wie auch im­
mer, am 21 .9.gibt es dann kurz nach 8 h über den Sender: Walter wurde vorgestellt, die UFO­
Hotline eingeblendet und vier Dias zur wahrnehmungspsychologischen Seite von UFO-Sich­
tungen gezeigt (Bolide, welcher zerbricht, und dann die daraus von den ehrlichen Zeugen abge­
leiteten UFO-Formationen und mutterschiffartigen Trägerraumschiffe; Stratosphären-Ballon 
und wieder das, was aufrichtige Menschen darin sahen und als UFO meldeten). Und schon 
wurde in der letzten verbleibenden Minute (inzwischen hatte sich die Sendezeit auf nicht ganz 
fünf Minuten reduziert) DER Film eingespielt, welcher selbst 42 Sekunden dauerte - und dann 
hieß es: " Herr Walter, bitte schön, wie erklären Sie dies?" 

Vor der Kamera jedoch erklärte unser Mann gar nichts, sondern beschränkte sich mit dem 
Angebot, den Vorfall zu prüfen und zu untersuchen. Die Erklärung lag zwar bereit und wurde 
noch nach der Sendung mit den SAT1-Technikem diskutiert, aber für zehn bis fünfzehn Sekun­
den Schnell-Schnell vor laufender Kamera war dies nichts! Der Moderator dieser Sendung er­
klärte den Zuschauern, daß da nun " Bilder zu sehen sind, die die letzten Space Shuttle-Astro­
nauten nicht nur mitgebracht, sondern weil sie so erstaunlich für sie waren, direkt zur Erde ge­
funkt haben", es handelt sich "also um offizielles NASA-Material" .  Und was ist zu sehen? Tat­
sächlich handelt es sich um schlechtes s / w-Videomaterial, aber dafür unzweifelhaft aus dem 

NASA-Stock . Hier gibt es keine Probleme! Das Rund der unter dem Shuttle befindlichen Erde 
ist deutlich mit seinem dünnen Atmosphärenstreifen in der Dunkelheit des Erdc;;chattens und 
d�s Kosm�s a�z�achen. Kameraposition: Aus dem Fenster zum hinten liegenden Laderaum 
lunaus; kem Ongmal-Sound, also kein Audio-Kanal anliegend. Plötzlich bewegte sich ein recht­
eckig wirkender,

_ 
we�r Lichtfleck ins Bild und zieht im rechten Winkel gemächlich dahin, hin­

tennach sofort em dtagonal, quer-versetzer " Lichtstrahl" .  Es wirkt tatsächlich fast schon wie 
suggestiv angedeutet: Als wenn ein Lichtstrahl dem Körper nachgeschickt wird. Dieser Licht­
strahl jedoch fällt erst durch eine künstliche Kontrasthervorhebung in der Wiederholung auf! 

Wollen wir nun den wohlgesetzten Worten unseres Herrn Freiherr vom 15.9.lauschen: 

� " Es ist zweihundert Meilen ÜBER dem Space Shuttle . Nun fliegt hier ein Objekt, be­
schleunigt und fliegt rechtwinklig ab und nun wird auf dieses Objekt geschossen. Man sieht 
deutlich diesen LICHfSTRAHL, der auf dieses Objekt zuschießt. Man kommt zu der Feststel­
l�g� daß es rechtze�tig abdreht, bevor es getroffen wurde. Das ist die LETZTE Space Shuttle­
Misston gewesen. Dte Astronauten haben diesen Ausschnitt sofort runtergestrahlt, weil sie sel­
ber so schockiert und beeindruckt waren." 

Als Hj Köhler nun am 30.9. in die öffentliche Arena trat, moderierte man den Film so an: 
"Viel Aufregung um den Film, der die Existenz von UFOs beweisen sol lte .  Sachbuchautor 
J .v.Bu�lar kommentierte- diese Bilder so: 'Diese Dokumente sind deswegen so interessant, weil 
man ste ernst zu nehmen hat. Das sind jetzt keine Geschichtd1en mehr oder Manipulationen 
oder getürkte Fotos, sondern wir haben hier echte Aufnahmen, und man kann jetzt nicht mehr 
über das UFO-Phänomen lachen. ' "  So, so. Also war alles VORHER nichts mehr als " C:.eschicht­
chen" oder " Manipulationen", ja wann werden dann die ufologischen Sachbücher von unserem 
li_eben _" Baron" eingestampft? Aber, so ist es immer schon gewesen - immer neuere Beweise, 
smd die allerletzten Beweise, alles andere zuvor ist Schrott gewesen, auch wenn jener die UFO­
Bücher und -Magazine volldonnert (natürlich als UFO-Beweis erster Güte). Uns wird dies recht 
langweilig mit der Zeit, immer neue Versprechungen und Verheißungen, aber nix bleibt übrig. 

Was steckt nun hinter diesem Videoclip der kosmischen 
Abenteuer - der CR ist mal wieder Aufklärer Nr.l 

Die Gewichtigkeit und Aussagen des Kommerzsenders und des Schriftstellers läßt sich 
messen, was schließlich auch zur Glaubwürdigkeitsfrage führt. Man erinnere sich, daß da Mo­
der�tor 

_
und �Ologe si�h gegenseitig mit den selben Sprüchen den UFO-Effekt suggerieren, 

schheßhch weiß wohl kemer mehr so recht, woher die " Feststellungen" kommen. Auf jeden Fall 
haben sie alle falsch getippt, als sie angaben, daß die Aufnahmen vom LETZTEN Space Shuttle­
Flug stammten und damit involvierten, daß dies den aktuellen Flug betrifft, welcher eben Mitte 
Septemb�r sta�ete und _am 20:September endete - hier wurde ein aktueller Bezug eingebracht, 
der gar ruc�t stimmt (w1e �o VIeles in den Büchern des Herrn "von Buttlar", geborener Johannes 
Busacker; eme markerschuttemde Dokumentation diesbezüglich ist von CENAP-Heidelberg in 
Arbeit). 

Die Aufnahmen, aufgenommen mit einer Arbeitskamera ( deswegen s / w) zur allgemeinen 
Beobachtung gedacht, entstammen nicht dem LETZTEN Shuttle-Einsatz vom Sept. 1992, son­
dern gehen auf die Mission STS-44, ATLANTIS, vom November 1991 zurück. Woher wir dies 
wissen? Nichts am imaginären Glücksrad abgelesen, sondern weil wir den vollständigen Film 
von 30 Minuten Dauer bereits seit Januar 1992 im Videoarchiv haben (wie Sie wissen besitzt � .Walter eines der �ößten UFO-Videoarchive Europas) und als Bestellnummer 20M, Titel: 

UFO-Footage from Shutt�e ATLANTIS" (Dezember 1991), vom kaliformsehen 'UFO Clearing 
House, P.O.Box 342, Yucrupa, CA 92399, USA, in NTSC erhältlich ist! Bekanntlich handelte es 



sich bei jener Mission (Start am 25.11., Ende am 2.12.1991) um eine militärische Mission, Details 
können Sie gerne dem Beitrag SHUlTLE FACTS im "Raumfahrt Journal", Januar / Februar 1 992, 
entnehmen (Bestelladresse: Torsten Block, Postfach 8007, W-3380 Goslar). Dennoch war diese 
Mission nicht als geheim eingestuft, sodaß die Öffentlichkeit jenen Einsatz ungestört über den 
NASA-Kabelkanal von Anfang bis Ende nachvollziehen und direkt erleben konnte! Nichts also 
mit " C'.eheimhaltung" etc! Neben zahlreichen Experimenten für das US-Verteidigungsministeri­
um transportiere die A TLANTIS den Raketenfrühwarnsatelliten DSP-16 ins All. Dies als Hinter­
grund - und den Start dieses Satelliten kann man auf den originalen Aufnahmen verfolgen. 
Zwei militärische Experimente gab es, die beide zur Erdbeobachtung dienten und zur Erfas­
sung von Bodenzielen aus dem Weltraum. Ein Strahlengeschütz wurde natürlich NICHT mitge­
führt - soweit sind die Technologen, zum Glück, noch nicht! Also kann es auch keinen Strahler­
schuß gegen ein Objekt gegeben haben - der Angriff aufs UFO ist damit schon barer Unsinn. 
SDI ist immer noch im Planungsstadium und der Krieg der Sterne findet noch lange nicht statt! 
Weitau" spektakulärere Aufnahmen auf dem originalen Video sind zu sehen, hier wurden tat­
sächlich (scheinbar) Raketenstarts vom Boden aus gefilmt - und die sind wirklich beein­
druckend, nicht den Oip, welchen man bei SAT1 verwendete! 

Wie auch immer, "während der Mission wurde die Besatzung mit dem bedrohlichen Pro­
blem des Weltraummülls konfrontiert. Insgesamt drei Objekte wurden innerhalb der Flugbahn 
der A TLANTIS aufgefaßt. Obwohl sie keine direkte Gefahr darstellten, mußte die Cockpitcrew 
Sicherheitsmanöver durchführen, um ihnen auszuweichen."  Aber auch diese haben nichts mit 
dem gezeigten Clip zu tun. 

Bei CENAP gab es Diskussionen über den Film, und dazu sei Ihnen nichts vorenthalten. 
Während Hj Köhler von Anfang an das Phänomen auf SOl-Körper zurückführte (er ist ja mit 
seinem Expertenwissen um Luft- und Raumfahrt bekannt), glaubte Kollege Rudolf Henke an ei­
ne astronomische Geschichte (er hat sein Herz bei astronomischen " UFOs" und nicht in Heidet­
berg verloren). Es fehlte nur noch Walter, der dann das ATLANTIS-"UFO" als Party-Gag-Heiß­
luftballon festnagelte (seine Lieblingserklärung für UFOs) - doch dem war nicht so! Basierend 
auf der Erfahrung mit anderen Astronautenfällen und unter Kenntnis des vollständigen Films 
kam für ihn nur eine Lösung in Frage. Dazu muß vielleicht etwas weiter ausgeholt werden. Be­
kanntlich werden die Shuttles mittels Flüßigtreibstoff hochgebracht. Dieser Treibstoff wird ul­
tragekühlt, deswegen hängt der Shuttle bis zu Ietzt an Versorgungsleitungen. Jeder, der jemals 
einen Shuttle-Start genauer am Bildschirm verfolgte, weiß, daß bei Phase " Ignition" (Zündung) 
ganze Eisschollen von der Shuttle-Oberfläche wegfliegen - aufgrund der gewaltigen Hitzewir­
kung der Triebwerke. Bis der Shuttle im erdnahen Raum sich befindet, vergehen nur Minuten ­
und da hat es gewaltige Minusgrade. Natürlich, dort wo keine Triebwerkshitzeeinwirkung 
stattfindet, hält sich der " Mantel" von Gefrierflüßigkeit besonders lange. Und dies natürlich am 
"Heck" des Gefährts, also dort, wo es den eigentlichen Shuttle ausmacht. Aus anderen Fällen ist 
es durchaus bekannt, daß sich dieSt:' Eispartikel von der Oberfläche lösen können und schauerli­
che Erscheinungen annehmen (man erinnere sich der " Feuerfliegen") .  Hierzu ist nur ein gerin­
ger mechanischer Impuls notwendig. 

Der aktuelle Fall. Wie immer, so ist es am einzelnen Ausschnitt des Films gelegen, daraus 
sonderliche Erscheinungen zu sehen! Im Gesamtzusammenhang ist alles weitaus weniger be­
eindruckend. Zunächst treibt ATLANTIS über der nächtlichen Erde dahin, unten sind gewaltige 
Gewitterentladungen in der irdischen Wolkendecke zu sehen - und sofort fallen dem Betrach­
ter " Lichtflecken • auf, die optisch scheinbar jenseits der Erdbahn erscheinen, aber immer gleiche 
Position mit dem Shuttle halten. Es wird hier schon deutlich, daß dies fixe Erscheinungen sind, 
die vor dem Auflösungsbereich der Kamera kleben. Hier darf man nicht vergessen (entschei­
dender Faktor!), daß die schlichte s /w-Überwachungskamera (wie alle anderen Kameras auch!) 
nur zwei Dimensionen einer dreidimensionalen Welt hergibt. Die hier sichtbaren Lichtflecken 

unterscheiden sich in keiner Form von dem später auftauchenden " UFO" . Über unzählige Mi­
nuten halten jene Lichtflecken die Formation zur Kamera bei! Man muß hier bedenken, daß die 
Kamera eine fixe Brennweite hat und die sichtbaren "Lichter" IMMER eine konstante Position 
zur Kamera beibehalten - niemand käme wohl auf den irrigen Gedanken, daß die "UFOs" genau 
ausgerichtet sich zur Kameraebene orientierten. 

Und dann plötzlich erscheint unser Kern- " UFO" . Aber auch nur Sekunden bevor aus dem 
linken oberen Bildrand voll massiv die Sonne einstrahlt. Sonne = Wärme. Natürlich wird dieser 
kausale Zusammenhang bei SATl nicht sichtbar! Die sicherlich rucht aus dem Leerraum herbei­
gezauberte CENAP-Lösung sieht nun so aus: Eiskristallpartikel am Fenster sorgten jenseits des 
Auflösungsvermögens der Kamera für beeindruckende Lichtkleckse in der Dunkelheit des Alls. 
Als dann die Sonnenwärme hereinbrach, löste sid1 eines jener Partikel in seinem Sd1melzwasser 
und bewegte sich unter Einfluß der SCHWERELOSIGKEIT dahin, wodurch z.B.durch einen 
mechanischen Impuls der Triebwerke des ATLANTIS-Shuttle oder durch eine heftige 
Bewegung irgendeines Astronauten ( " Mission-Specialist" )  die zweidimensional-verquetschte Il­
lusion entstand, daß das "Objekt" davonzieht. Das ganze Geschehen geht also auf einen opti­
schen Trick zurück! In der Schwerelosigkeit genügt der geringste kinetische Impuls, um Dingen 
ihre eigene Dynamik zu verleihen - dies ist das schlichte ( ?) Geheimnis des ATLANTTS-Flugs. 
Die Hälfte der Wahrheit, ist eben nicht die volle Wahrheit. 

Und der "Lichtstrahl" ?  Nun, wer den Clip sieht, wird hier schwerlich von einem " Laser­
Schuß" sprechen können, da ein solcher zum einen wegen nicht vorhandener Laserkanone gar 
nicht projiziert werden kann, zum anderen aber jener "Strahl" auf dem Film, verhältnismäßig 
gemächlich hinzieht - wenn auch nicht langsam, aber halt eben nicht Lichtstrahlen-konform. Be­
deutsam ist vielleicht hier auch einzubringen, das auf dem Original jener "Schuß" kaum sichtbar 
ist und erst in der nachbearbeiteten Kontrastverstärkung richtig zur C'.eltung gelangt. Es mag 
sich so durchaus um eine sichtbare elektronische Störung handeln, die durch den Bearbeitungs­
prozeß zustandekam. Fantasiebegabte Menschen können in der Kombination " Lichtstrahl" w1d 
rechtwinklig abziehender " Lichtfleck " dann schon abenteuerliches Geschehen sich zusammen­
reimen, wie hier geschehen, aber Schriftsteller müßen ja gerade die Begabung " Fantasie" mit­
bringen, und unser Lieblingsautor von Buttlar kann von dieser Gnade Gottes gut leben . . .  

W CENA P-Aktion: UFO-Beratungstelefon ! 
Ein voller Erfolg über das Land hinaus! 

Sie haben es sicherlich selbst mitbekommen. zumindest aber in zwei kleinen Meldungen im 
letzten C R  gelesen : Ab ? .September I gg2 stel l te CENAP d ie Rufnummer 062 1 -70 1 ) 70 als U FO­
Beratungstelefon .der �P0 �or. wora_ut� in  noch �m seihen Tag d iese Nachricht h inausgct ickert 
wurde und ab sofort em nes1ges Med�enmteressc s1ch bemerkbar machte . Obwohl die U FOs doch 
wohl eher ein opt isch-ausgerichtetes Phänomen sind. riefen so zieml ich al le Radiosender der Re­
publ ik zwecks I nterview-Wunsch an . Mindestens '10 Interviews fanden dann auch in den nächsten 
zwei Wochen statt .  d ie meisten direkt ausgestrahlt und um d ie 2 l /2 bis ) Minuten lang. zu icder 
denkbaren Tageszeit . Alle A RD-Sender waren vert reten. fün f  Reporter kamen gar nach Mann­
heim um mit W.Walter Gespräche aufzunehmen . I l ier reizte wohl der akkust ische Effekt. eines 
B�ratu!lgs-}�lefons . Ab dem _s .q .wa��n .dann d ie Tageszeitungen an der ! Iatz beteil igt . und se lbst 
mit 4 . 1  Mil l ionen Auflage (smkend ubngens)  war unser al ler B I L D  dabei. Wurden mit d ieser Ak­
t ion zehn Mi l l i.onen oder z�anzig Mi l l ionen Menschen aller Schichten. Altersgruppen. I ,ehenser­
fahrungen erreicht? Wer will das so genau wissen. aber so um den Dreh (wenn n icht einige Mi l l i­
onen mehr ! ) wird es wohl gewesen sein .  

! Uer  wurde a l so  e in  Informationsdienst und eine UFO-Meldestelle angeboten. nachdem wir 
bereits seit  Jahren versuchten eine öffentl iche UFO-Hotl ine den Medien zu 'verkaufen ' .  man aber 
nie Interesse daran zeigte und viel l ieber UFO-Meldenummem aus dem Ausland hier abdruckte. 



was irrs innig genug schon ist .  den wer ruft schon in Belgien oder Frankreich hzw I tal ien an , um 
a�s z.B. Lindau eine vermeint l iche U FO-Observation zu melden , gerade auch weil jene Sprachen 
hterzulandc scheinbar jeder spricht . Gelegentl ich denken die Mcdicn-Frit zcn auch nicht nach.  Am 
Ran�e :  Drei Interviews wurden allein dem deutschsprachigen Belgisehen Rundfunk gegeben (ei­
ner JCncr Moderatoren fragte sogar nach,  ob man jemals in Belgien U FOs gesehen hätte. so als 
wenn die G igant-Welle von Eupcn ihn nie tangiert hätte. und ihn darauf aufmerksam gemacht . 
war oh verwundert . wir auch ! ) . sogar der deutschsprachige Sender RADIO MOSKAU hat um ein 
I �tcrvicw. was er bewährt bekam. Als dann RAD I O  KAPSTADT noch um ein Gespräch bat , war 
dtcs dann doch ein bißcrl v iel - d ies wurde abgelehnt, Rassisten-Regime-Sender bekommen keine 
Interviews. 

Plötzl ich brach also die sprichwört l iche Hölle los .  Wirkl ich. um in Ruhe noch schlafen zu 
können. mußte wochenlang ab 24 h der Stecker vom Telefon herausgezogen werden . Vielleicht 
�amen einhundert Anrufer bis heute auch wirkl ich durch, d ie Hälfte davon wol lte al lgemeine In ­
lormationcn haben und d ie andere Häl fte meldete doch tatsächl ich  U FO-Observat ionen , nur zwei 
Anrufer waren nicht ganz so unser Fall ( zum einen eine Dame. die immer kleine " Minisonden" im 
Herbst um ihre Gartenlampe fliegen sieht ,  die zwei glühende " Fenster" besitzen und sich mit klei­
nen Flügeln tarnen: zum anderen ein bemit leidenswertes Geschöpf aus e iner. nicht lachen bitte. 
psychiatrischen Kl inik in Baden-Württcmherg, welches laufend "Space Jets" im Kl inikhof landen 
sieht und via Telepathie auf UKW mit den " Moderatoren"-ETs kommuniziert - Beweis: Sie spielen 
im Radio immer wieder die Lieder, welche er gerne hört ) .  Die anderen Anrufer, aller Altersstufen, 
beider Geschlechter ( mehr Frauen als Männer). al ler Bildungsschichten ( merkte an an der Befähi­
gung sich gewählt oder eher rustikal auszudrücken ) berichteten von ihren Erfahrungen durch  Ei­
gen-Observat ionen. welche bis zur Kriegszeit ( I I .Wcltkrieg) zurückgingen. aber im Kern handelte 
es sich u� U FO-Sichtungen der let zten fünf oder sechs Jahre.  Und : Fast keine Tagcssichtungcn,  
sondern tast al le in der  Dunkelheit der  Nacht .  Bilder oder Filme machte scheinbar niemand. Nur 
e ine . Dame aus dem Raume Frankfurt meldete " sel tsame Verfärbungen des G rases i m  Garten, 
ri.nglörmig" .  �her oht�e U FO-Observation . N iemand meldete U FOnauten gesehen zu haben , auch 
mcht mal typtsehe Phegende Untertassen. n iemand berichtete von geheimen Versch wörungen ctc. 
Noch nicht dnmal d ie Flugscheiben-Fans aus dem rechten Lager hatten sich gemeldet. auch gut 
so. 

. Es war dgcntl ich nix Neues für uns UFO-Phänomen-Untersucher darunter, d ie Meldungen cr­
mnerten (in dieser Reihenfolge )  an: Feuerbäl le. Scheinwerferstrahlen. Sterne und Planeten. Nord­
l ichter und natürl ich an unseren Pat1y-Gag-1 Ie iß lufthal lon .  Auf zwei Schienen wurde gefahren. 
um es n icht bei Telefon-Anekdoten zu belassen. also um Berichte zu erhalten. denn da wir keine 
UF�� . auf den La�ort isch legen �önnen, müßcn wir uns mit den Meldungen in Berichteform be­
schalt tgen : Zum emcn wurden dtc Zeugen darum gebeten. uns ihre Sichtungen niederzuschreiben 
und zukommen zu lassen ( was a l le auch tun wol l ten. aber fast n iemand machte ) ,  zum anderen 
wurden an andere unsere Fragebögen verschickt . In  al len Fäl len wurde den Beobachtern angebo­
ten, d ie Meldungen zu prüfen und ihnen die Analyse kostenlos zuzuschicken . Leider war dies ein 
gewaltiger Reinfal l :  Kaum jemand hiel t sich daran und wir wurden n icht weiter informiert . ü ber 
das. warum und weshalb können S ie gerne diskut ieren. 

Nachfolgend drei Fälle, die soweit registriert sind. magere Ausbeute. 
Sascha M . ( l 8jährig) aus 5760 Arnshcrg nahm bereits im zarten Alter von 1 4  Jahren rätse lhaf­

tes Geschehen am l l immcl war. Es war der 1 . 1 . 1 98 8 .  der Tag seiner Konfirmation ( ? ) .  Nach der 
Fest l ichkeit ging die Gruppe nochmab gegen 2 1  h hinaus. um ein Stück zu spazieren und Prisch­
luft zu tanken. " Am Ende der Straße befindet sich am Waldrand ein Wendehammer, wo wir auch 
die Beobachtung machten ",  führte er aus. Es war Vol lmond, eine klare Nacht .  ohne Wolken oder 
Nebel . "Wir  sahen. wie sich über den Mond eine dünne. schwarze Linie bewegte. die sich langsam 
n.ach. oben ��chts .bewegte. S iehe Ski�ze I .  D_ie S icht�ngsdauer betrug ca 1 0 Sekunden. Es zog 
steh .tcdoch uher d tc gesamte Mondbreite gut stehbar hm. Nach etwa I 0 Sekunden war etwas ähn­
l iches wieder zu beobachten. nur zog sich die Linie diesmal der Länge nach über den Mond. Der 
A�fang der Erscheinung war zu erkennen, siehe Skizze 2. Aber ich kann I hnen nicht sagen, ob er 
sp.t tz, rund. eckig o.ä . war. Das Objekt zog sich wieder über die gesamte Länge des Mondes hin. 
mtt derselben Geschwindigkeit wie zuvor - siehe Skizze � .  Geräusche oder I l it zefl immern konnten 
wir nicht feststellen. Es waren keine Stromleitungen. Äste oder sonstige Dinge in der S icht l inie .  
Das Ob.iekt schien sich jedoch in großer Entfernung zu befinden" .  sind die weiteren Auskünfte 
des Beobachters zu den nachfolgenden Skizzen :  

0) 

Was wurde nun al ler Wahrscheinl ichkeit nach beobachtet? Schob sich eines der venusischcn Mo­
therships ( riesige Trägerraumschiffc. welche im Wel traum und erdnahen Raum operieren und in 
sich d!c kleine� Flicgenden Untcrtas�en-Aufkl�rungs- und Einsatz-Raumsch iff tragen - so jeden­
fal l s  dtc ufolo�sche Behauptung, h�stcrcnd auf Kontaktkraussagen und diese dann haupt sächl ich 
auf den Schwmdler George Adamskt)  vor den Mond? Oder waren es nur Wol kenfetzen bzw Reste 
von Kondensstreifen vorbeiziehender Plugzcugc. die man selbst in der Dunkelheit vielleicht nicht 
wahrgenommen hat? Eines von beiden muß es wohl gewesen sein - vielleicht greifen Sie aber mit 
uns die wahrschein l ichere L ösung. näml ich letztere auf? 
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0. h: Kaulha<.:h bei Kaiscrslautem. " Gegen 2� :�0 h standen . wir meine 
Frcundm und tch. 111 der l lomnger Straße vor der Abzweigung der Nebenstraße ' I n  der Kaulbach ' .  
E in  von rechts kommender heller Lichtschein zog unsere Aufmerksamkeit auf  sich. Was w i r  sa­
�en, ersc�icn. uns ��s e i.� großer. so�nenhcllcr FEUERBALL. der geräuschlos -völ l ig gcräuschlos-
111 se�r � ted�tgc� Ho�e uhe; un� vorub�r flog. De; Flugkörper bewegte sich mit gleichmäßiger Ge­
sc�wt�dtgkett dtcht uhcr dtc Ktrchanhohc und Baume hinweg und entzog sich unserem Blkkfeld . 
Dtc Baume ware� von .. dcr Leuchtkraft des Flugobjektes hel l erleu<.:htet . Und erschien der Flugkör­
per sehr groß. wtr schatztcn mehrere Meter Durchmesser - so etwa zwischen 4-6 m. In der kurzen 
Beobachtungszeit  -etwa 7 bis I L) Sekunden- war ein genaues Erfassen bezügl ich best immter Ein­
zc_lhcite.� N ICI I} mögl ich. Wir waren so überrascht. daß uns zunächst die Sprache wegbl ieb. wir 
wte gelahmt. wte angewurzelt nach oben schauten. b is das hcl lcw.:htcnde Gebilde unseren Augen 
cntsch,�unden .war. panach sprache.n wir darü�er" .  berichtete uns d ie anno I 928 geborene ! Iaus­
frau Gtsel.� Tetchg��bc�. �clche �cmc Kenntms�c in Ast ronomie besitzt . Als Zeugin d iente Frau 
Hclene Gotz. Zwet lels f ret war d tc Bewegung dtescr leuchtenden. selhstlcuchtcndcn.  runden E r­
s�hei�ung ( rund wie ein Bal l .  "wie d ie Sonne" )  eine phantastische Sache. fast l inear bewegte sie 
steh uher �.�n. Zeugen in �iel lcicht 60 G rad dahin. S icherl ich. solche Erfahrungen werden uner­
wartet . zulalhg gemacht .  111 der Dunkelheit zudem - und sie sind von recht kurzer Dauer. noch 
ehe man sich versieht . ist auch schon alles vorbei . I l ier hat man kaum Zeit sich zu orientieren und 
ist noch ganz m itgenommen und benommen von dem streßigcn Erlebnis der noch nie zuvor erfah­
renen Art . :,\uch wenn hier scheinbar geräuschlos und vermeint l ich n ied rig ( 40-'50 m hoch. so die 
Zeugensc�at.zung� das Geschehen ablief. und auch kein Schweif gesehen wurde. s<.:heint al ler 
Wahrschcmhchkett nach der große Bruder der 'Sternschnuppe ' .  ein sogenannter Feuerbal l -Bol ide. 
gewesen zu sein. welcher n icht wie gewohnt schräg und für den Bruchteil einer Sekunde am l l im­
�el herabkommt . sonde_rn relativ tlach in die Erdatmosphäre eindrang, dadurch auch recht lange 
stehtbar wu�de und .au fgru�d sei_ncr .größeren Masse natürl ich auch länger brauchte. bis er ver­
losch - was .tcdoch dJC Zeugm bet Katscrslautem noch nicht sehen konnte. da er vorher schon au­
ß�r Sicht verschwand. Dieser Feuerbal l -Bol iden sind zwar ungewöhnlich.  aber tauchen jedoch 
hter und da besonders ausgeprägt auf. um bei ihrem Erscheinen die Menschen zu übemischen 
wie .. �uch in d}�scm dafür typischen Fall .  Auf der nachfolgenden Seite drucken wir die Zeugenskiz� 
zc f ur I hren I:.111druck nach. 

Phänomen am Firmament bei l lcuscnstamm. nahe Frankfurt . rrau Andrea Cordcv hatte zu­
sammen mit einem Bekannten in der Nacht vom 29.auf den �U.August I 992 ein I l immelsphäno­
mcn ausgemacht .  Es war gegen I :  1 '5 h. die beiden fuhren auf der Strecken von ßahenhauscn nach 
Heusenstamm.  " Ich entdeckte Lichter am l l immel und wol l te diese erst als Wetterleuchten hc-



Zeichnen Sie das Phanomen daß Sie beobachteten, wenn möglich mit Einbezugnahme der 
Umgebung, bei der Sie es beobachteten: 

s 

w;.,�a  i t­
CIHJr ... he 

.I 
FLujC>bjekt 

� ::: r: - 1 ,  ' . "' !  

schreiben. 
d o c h  d a m i t  
l i e ße n  s i c h  
diese nicht ab-
tun . Auf der 
ganzen 
Strecke konn­
ten wir diese 
d u r c h  d i e  
Windschutz­
scheibe beob­
achten . muß­
ten uns a l so 
n icht  umdre­
hen oder zur 
Sei te schauen. 
um sie zu se­
he n .  D a z u  
m u ß  gesagt 
werden . daß 
d ie Fahrt bis  
in meine Stra­
ße doch  sehr 
kurvenreich 
ver! i c f  u n d  
d o c h  s a h e n  
w i e  d i c s e n  
vielen LI Cl  IT­
TELLER 
( ric ht ig rund 
w a re n  s i e  
n icht ) immer 
vor uns.  Das 
bedeutet doch 

\ -. �� . S'-.. wo h l .  d a ß  
�==================��========================================� zwischen uns 

::���:::::��:::::��:·:)�#.:����Y-�9����/:::�'�:::::�:��� ... ::::��#�{:�::::::::::::::::·:: .. : ����ei1�u��g 1��� 
ne beacht l iche Entfernung zu l iegen scheint . Auf der Skizze habe ich versucht. das Phänomen auf­
wzeichncn . Davon gah es zwei Kreise nicht nur einer. wie auf der Skizze. Aus wievie len Lichttel­
lern ein Kreis bestand. kann ich nicht genau sagen. ahcr weniger als vier oder mehr als sechs wa­
ren es nicht . ßeide Kreise waren nicht weit voneinander entfernt.  Die Lichtteller kreisten im glei­
chen Abstand zur M itte gegen den Uhrzeigersinn. Sie näherten sich kreisend und immer in glei­
chem Anstand zur Mitte,  pra l l ten aufeinander. sodaß man für eine ganz kurze Zeit ( I  Sekunde) 
nur noch einen Licht teller sah. und st ießen sich gegenseitig wieder auseinander. Das Spiel begann 
von vorne. E ine zeitlang kreisend. sich wieder aufeinander zubcwegend ( immer kreisend ) .  zu ei­
nem verschmelzen und sofort wieder auseinanderprallen " .  schilderte uns die Zeugin das Gesche­
hen in einem ausführl ichen Brief. Auf der nächsten Seite wollen wir Ihnen die Skizzen des Ge­
schehens nicht vorenthalten. welche I hnen vielleicht Ichhaft das Ereignis nahebringen können. 

Das Phantom der Lichtteller wurde v iel leicht 20 Minuten lang observiert . Der H immel war 
bewölkt und die Lichter konnten NI C l  IT mit  genauen Konturen gesehen werden. sondern sie 
wirkten " wie durch einen Schleier" . S ie bl ieben immer über den Wolken . Doch zwischen den 
Wolken gab es ein Stück freien I l immcl und " wir konnten einen Lichtstrahl beobachten. den die 
Lichtteller abgaben, wenn sie kreisend. nacheinander an diesen freien H immel vorbeikamen . "  Un­
sere Zeugin :  " Der Lichtstrahl kam alw von einem Lichtteller. der sich über den Wolken bewegte, 
und verschwand wieder über einer anderen Wolke. Dass bedeutet . das er waagerecht verlief. Nach 
und nach verblaBten diese Lichttel ler. wurden aber nicht  kleiner. sondern nur schwächer bis  sie 
ganz weg wareiL " Es muß aber erwähnt werden. daß an .ienem Abend das Michael Iackson-Kon­
zert in f-'rankfurt l ief und außerdem am Main-Ufer ein großes Volksfest abgehalten wurde. 
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Die Abfolge des hier dargestel l ten I .icht-Phänomens ist eine sp?ktakulä�e l _l i�mels�chau. oh­
ne jeden Zweife l .  Aus dem Frankfurter Großraum �urden uns z� Jener _Zelt ci�Jgc wettere _Mel­
dungen mitgeteilt .  die leider nur rein telefonisch er�olgten und �1r so kemc Benchtc un� Sk_Izzen 
vorlegen können . Schade. I m  Kern waren al le  d 1cse Beschreibungen von außergcwuhnl i�hen 
Lichtflecken am H immel ident isch mit jenen von Frau Cordey gewesen. Auch vor und nach Jener 
Nacht wurden d iese Lichter gesehen, sodaß nicht unbedingt nur ein Zusamme�hang mit dem Mi­
chael Jackson-Konzert bestehen muß, aber in diesem einen und konkreten l ·all wohl durchaus 
denkbar ist . 

Sie werden es als C R-Lescr inzwischen selbst schon ermittel t habeiL Nicht d ie Lichtteller 
strahlten gelegentlich zwischen den Wolken Lichtstrahlen nach unten ab, sondern die Lichttcllcr-



erzeugen den Pro­
jektore n  am Bo­
den so rgt e n  fü r 
d iese u n he i m l i ­
che Scha u !  
D i e  v o n  d e r  Zeu­
gin darge s t e l l te 
I l l usion ist  hoch­
i n t �.: res s a n t  fü r 
u n s �.: r e F o r ­
sc hungsarbei t  in  
w e i t �.: rc m  R a h ­
m�.:n .  l l i�.:r w i rd 
nämlich d�.:r sub­
i e k t i v e  E I N ­
Ü R U C K  hervor-. 
gehob�.:n .  der sol ­

. chen Obse rvat io­
nen grundsätzlich 
an haftet . Und es  
w i rd v e rst ä n d ­
l ic h .  woher d ie  
t ief-ge h�.:nde Be ­
e i nd ruc kun g  bei  
den ü b s e r v e rn 
kommt . S i�: s�.:hen 
näm l k h  dn�.: l : r­
schd n u n g. wd­
chc obj�.:kt iv ge­
gehe n ist . m ü n ­
zen d iese aber ih­
ren Vorst e l l u n ­
gen gemäß u m  
u n J  m a n  m u ß  

��������������������������������� auc h zugestehen . -� - - ---- -- · daß der visu�.:l lc 
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1::: Eindruck ohmals 
gen ug den lkob-

,/ achtern nur he-
stimmte Schiülk 
zu l ä ß t .  A B E R .  
auch unsere Zeu­
gi n s te l l t e  e i n e  
Reihe von Fragen 
an C E N A P .  d i e  
sic h im  Kern Ja­
rum kon zent rier­

·:·. t e n , o b  doc h 
:-:. sch l ießl ich n ic h t  
·> S C H E I NWER-
·. F F R  i n  d ie se r 
::· oder iener Form 
:·. für das Gesche­
.:- hcn vcrantwort-
::· l i<.: h  sdn mögen.  
:-: auch wenn d i�.:s tL,.....,...-:-:---:-c,.-;-. . . -:-._.-:-._. _....,._.-: . .  -:-������.:-:-.. .. -:-:_. ... -:-:._._.:-:-.. _. .. ::-:-.. -::-:. -. .  c::-.. -.. :-::._. .• -:-:_._:-:-:._. .. -:-:._ .::-: . . c::-.· . . :-::-_. -._-:-::._. ·-:-: . .. :-:c .. _ .. _.::c-._ ... :-:-:.· .... '7 .. ·:'7· . •• -c: .. ::: .... ""· ��c:-.. ::: ....... ::: .. .-·.7'. · .... :-: .. -.._d.-_:· .. ::· zunächst für sie 

undenkbar sc h�.:in t .  Wir haben bcr�.:its mchrfa<.:h Fäl le  aufgeführt .  wo Zeugen in ihren Überlegun­
gen u nd Darkgung�.:n im K�.:rn gmau den St imulus gefunden hatten. bewußt oder unhewußt d ie-
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"Ufos" entpuppten 
siCh als Werbegag 

·.·.:. 

Traunstein. Invasion der grünen 
Männchen? Oder Mr. Spock und Cap­
tain Kirk persönlich auf dem Weg zur 
guten alten Mutter Erde' Auch wer sonst 
mit Erich von Däniken nicht's am Hut 
hat, kam Sonntag nacht ins Zweifeln. 
Lichterscheinungen, die weithin zu se-
hen waren. sogar bis ins Bcrchtesgade-

·. ·:: ·. ·: . 

ner Land, machten dies möglich. Mit  . 
,.Ah's" und ,.Oh's" versammelten sich ....... 
ganze Nachbarschalten am Balko�. um ·_._::_:_:_:_::_ die ,.Ufos'·, die am Himmel Lhre Kreise 
zogen; zu bewundern. M itinbegriffen:  
Der leichte Schauder. der e1mgen uber 
den Rücken lief. ,.Jetzt holen sie uns 
\volil ·' ,  \··ersuchte manch Mutiger noch zu 
frozzeln. 
-: Ein Anruf bei der Polizei brachte dann 

·-"Entwarnung'', Ein simpler Werbegag 
\var's. In Traunstein hat!(c eine neue Lo­
kalität eröffnet.  die zu Reklamezwecken · . .-· .. 
Strahler einsetzte. ,. Und ich dankte. jetzt i :::::::: 
bekomme ich endlich mal U fos zu Ge­
sicht", zeigten sich etliche enttäuscht. 
Die "Gefahr" war da ja mittlcr.\•eile vor­
über . . . Threr Illusion nicht beraubt 
wurden dagegen Hunderte .von Auto­
und Brummifahrern, die auf der A 8 
Richtung München unterwegs waren. 
Diese können ihren (zukünftigen) En­
keln einmal glaubhaft erzählen. \\ie es 
war, als Opa "Ufos" sah . . . leo 

.· .. 

. · .. 
·. · . 
·. · . 

.. .. ..... .......... · ........ ....... . . : . . . . ·. .  . . .. .. .. . . .. . . .... .... ......... .. .... ..... .... .. 

sen einbrachten hzw e rwähnten - so als 
suchten � ic in  d ic�er R ich tung auch fi.i r 
Erk länm gcn . ahcr durch die eigene ßc­
ohachtung scheint dies doch i rgendwie 
nicht fa ßbar zu werden . I n tercssan t .  
wei l  d i e  U FO-Sic h t ungen tat�äc h l ich 
auf Auslöser zurückgehen . die  aus un­
gewöhnl icher S icht  oder unerwarteten 
Erscheinungen hcstehcn hzw gesehen 
wcrdcn . l l icr  hät te d ie I !umanw isscn ­
s<.:haft der Psy<.:ho logic ein  A k t i v i täts­
feld.  wie wir es empfeh len würden . 

Unsere auf Jen Seiten 40/4 1 verwendeten ! l l ustrat ionen entstammen der " UFO - Rivista Di 
Informazione U FOiogica" .  Nr. l O/ l �N l .  vom Centro l tal iano Studi U fologic i  (C ISU .  cascl la posta­
Ie 82, 1- 1 0  I 00 Torino. I talia ) .  Unser i tal ien ischen Freunde haben es in jüngster Zeit eben�o ver­
stärkt mit dem Phänomen der kreisenden Lichtflecke zu tun und berichteten vom Erscheinen son ­
derbarer Lichterformationen aus  ihrer Heimat im Ju l i  1 qqo und ihrer Aulklärung a ls  Bodenschcin­
werfer-Paare, die man gewöhnlich als "Space Cannon " kennt . in  die�em italieni�chcn ,Vorfal l .  war 
eine Montage von vier vol l bewegl ichen und sc�wenkbarcn l lochl�tstungsschemwerfern .. e:tolgt .  
d ie  man gegen den l l immel richtete und auch h tcr U FO-Alarm �r luhr. I� nach at�osphan��hen 
Bedingungen sind die Lichtkanäle zu sehen ODER AUCH N I  Cl 11: Das Ltcht. muß steh zur Sicht­
barwerdung nämlkh in einem geeigneten und vorhandenen Medtum reflektieren ( Nebel. Dunst , 
Regen oder Staub etc )  um sichtbar zu werden .  I st diese Grundvoraussetzung n icht gegeben,  dann 



reSuche nach Ufo: Endstation Disko 
----- - -

T Tfos über Eckemr<irde? - Ein lieh: Schemenhafte Konturen lie- ungewöhnlichen .Abendunter- Das Gespräch mit Diskobetre 

V nächtlicher Telefonanruf am ßen einen Flugkörper vermuten, haltung" verdutzte, nach Erklä- ber Rainer Schuhmacher bt 
Qonnerstag um 22.37 Uhr in der denn ein Lichtstrahl von unten rungen suchende .Zeugen" des leuchtete die weiteren Einzeihe 

Redaktion: .Haben Sie schon war nicht zu erkennen. seltsamen Schauspiels am Boden ten: Ein Flakscheinwerfer mit dE 

Meldungen bekommen über ir- Spekulationen wurden ange- (der Realität) des lauen Spätsom- enormen Leistung von 4 Kilowa 

gendwelche Bewegungen am stellt: Spiegelungen? Übungen merabends zurück. soll in Zukunft an jedem Freita 

Himmel?" der Bundeswehr? Wetterleuch- · Licht in die mysteriöse Angele- und Samstag Besucher aus dE 

Auf mein Nachfragen hin wur- ten? Die Suche nach dem mögli- genheit brachte der nächste Vor- ganzen 'Region anlocken - so SI 
de der Anrufer konkreter. Nach chen Standort einer Bodenstati- mittag . •  So spät fliegen �"ir nicht der spektakuläre Probelauf ar 

Einbruch der Dunkelheit, beim on, von der aus die Anstrahlung mehr", hieß es zwar beim Flugha- Donnerstag auch in Kiel zu sehe 

Abendspaziergang mit seinem eines Himmelskörpers hätte er- fen in Hohn, und .Nein, mit uns gewesen. Befürchtungen, di 

Hund, war ihm ein stetige Kreise folgen können, blieb erfolglos. hatte das nichts zu tun". Trotz- .Lightshow" könne den Flugvr ,1 

ziehender Lichtfleck arn Firma- Vielmehr gesellte sich eine Da- dem gab das Telefonat mit der kehr behindern, wies Schuhr ,,. 

ment aufgefallen. me mit ihrem Hund zu uns. Ge- Bundeswehr den entscheidenden eher zurück. 

Neugierig geworden stieg ich meinsame Blicke nach oben fie- Hinweis: Eine Rendsburger Dis- Die zuständige BehördE ! SE 
ins Auto. Am vereinbarten Treff- Jen erneut auf einen sich schnell kothek habe die filr den Freitag rechtzeitig von den gen .ehmi 
punkt in der Sehestedler Straße bewegenden Lichtschein. Er abend geplante Neueröffnung ge- gungsfreien Ufos in Kennt> :-�is ge 
wendete ich meinen ungläubigen schien langsam nach Süd-Westen probt . . .  mit einer großen Licht- setzt worden. 

Blick gen Himmel - und tatsllch- zu wandern und ließ drei von der anJage auf dem Dach. 
· GERHARD B RE! EI 

Seqeberqer Zeitunq , 2 9 . Auq ust 1 9 9 2 ,  Bad Seqeberq 
rschcinen am l l immel. an der 

kendeckc. tanzende Licht­
ler. genauso. wie sie unsere 
ugin und andere Beohach-

er  meldeten . 
Dies ist Phänomen ist n icht 

. sondern al tbekann t  für 
FO-Skept iker. die sich einen 
e fergehenden E inbl ick und 
achkenntnisse angeeignet ha­
en . Berei ts  einer der ersten 
s U FO gehandcltcn Fi lme. 

2 ) .0ktoher 1 444 
Ort Norwood . 

h io/USA. zeigt im Grunde 
chts weiter als e inen Schein­
·r fcr-Fleck an den Wolken 
f - nebenstehende Rilder aus 

cm Film sol len dies belegen . 
l l ier jedoch wird die Sache et­
was verrückt : Es wird wohl 
zuges tanden ,  daß da  e in  
Sche inwerfe r  hoc h s t rah l te ,  

her  dieser selbst n icht  das 
UFO sei. sondern ein UFO an­
strahle. Naia. soweit d ie ufolo­
gische Unlogik belegt . 
Anhand der bereits gemachten 
Erfahrungen mit diesen einen. 
speziel len Auslöser für UFO­
Wahrnehmungen,  gehen wir  
davon aus .  daß diese Schein­

erfer uns auch in Zukunft 
d verstärkt nerven werden. 
ist kaum zu erwarten .  daß 
e At traktion nur unserer­

nicht weitere Verwen-
ung finden wird . .  
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( Auch das noch • •  J 
EirP.UFO-Telefon• hat das Cen­
ttale trro"rschungsnetz außerge­
wöhnlicher HimmelsphänomeneM 
(CENAP) eingerichtet Wie der 
Gründer der CENAP-GeseUschatt, Wemer Waller, gestern in Mann­
heim mitteilte, kann jeder die Tele­fonnummer 0621nO 13 70 - aber 

,nur abends nach 1 9.30 Uhr - anru­
fen, der Fragen zu unbekannten 
Flugobjekten (Unknown Flying Ob­
jects/UFO) oder selbst einschlägi­
g& Beobachtungen gemacht hat. 
Das .Centrale Erforschungsnetz" 
beschäftigt sich nach Wallers An­
gaben seit nunmehr 1 6  Jahren mit 
der Aufklärung kurzlebiger 
Himmelserscheinungen. 400 UFO­
Erscheinungen seien .CENAP" bis­
lang gemeldet worden. Doch die 
s1ch anschließenden intensiven und 
nicht immer einfachen Untersu­
chungen haben bislang keinerlei 
Beweis dafür erbracht, daß Außer­
IrdiSChe die Erde besucht hätten. 

Jilünchntr Mtrkur 

W-8000 Jilünchtn 
STAMM 92: 6 204. 4 Csa:  233. 4l 
08. 09. 92 

Beweis ist da 
Von RAIN ER VON HOLST I Shuttle tosten über die Kantinen· 

Berlln - Gibt es sie oder gibt •• 1 te. Astronoulin ßonnie Dunbor be­
sie nicht? Seit Jahrzehnten wird oboc.1 1tet ciie Kontr.:�::iT'L n:;cre. 
über die Existenz von UFO's ge- Plötzlicl o sie h ,  sie in kno p • >  200 Ki· 
stritten, obwohl es mehr als 1� lometer EnttE. rn ung einen si lbrigen 
Augenzeugen-Berichte glbL Punkt:  Ein unbek.or:ntes Flugob-

Mü:scn wir jetzt umdenken? Der jekt, ein UFO. 
Buchautor und UFO-Forscher Ja- Sie steuert die !<cmero auf das 
honn von Buttlo stellte in Berlin O bjek ; . Plötzlich bricht das UFO im 
Video-Aufnahmen vor, die bei ei- rechten Wink-li aus, beschleunigt.  
nem Spoce Shuttle-Flug gemocht Gerode noch rechtzeitig: Eine Ra­
wurden. Beweis 1: E s  gibt U FO's. kete oder Laserkanone, von der 
Beweis 2 :  Sie werden sogar von Erde abgefeuert , zischt mit einem 
der Erde aus angegriffe n. weißen Streifen om UFO vorbei. 

7.  Juli 1 992 : Die US·Roumfähre Das F l u g o bjek t verschwindet im 
,.Columbia" zieht wie gewohnt lh- Dunkel des Weltraums. 
re Umlaufbahn um die Erde. Ein- Bonnie Dunbor ist so aufgeregt, 
gebaute Komeros des Spoce daß sie die Bilder sofort zur Erde 

sendet. Doch 
durch einen I r r­
tum werden sie 
nicht nur von der 

Film aus dem Space Shuttle "Co­
lumbia": Das UFO (Pfeil) fliegt 
n.1nd 100 Kilometer über der Er de 

Es ändert seine· Richtung, will 
verschwinden. Von der Erde naht 

eine Rakete oder Laserstrahl 

Das UFO ist schon 300 Kilometer 
entfernt (Kreis). Rakete oder La­

serstrahl verpuffen (Pfeil). 

amerikanischen 
Welt roumbehör· 

de NASA, son­
dern auch ein von 
einem omerikoni·  
scher Nochrich·  
tensender emp­
fangen. 

FilS: iR��,���d
e� 

des Soch� .chou· 
tors Johonnes von 
Buttlor, oer s ich 
seit Jahren mit 
dem UFO-Phäno­
men beschäftigt 
und an deren Exi­
stenz glaubt. 

w:.�r 
Fii�JI���?n8� 

Weltsensatlon. 
Ohne den Fehler 
der Astronautin 
höHe niemand et­
was davon erfah­
ren. Jetzt haben 
wir den Beweis, 
d� uns die Re­
glervngen Jahre­
rang falsch Infor­
miert haben.w 

ln seinem neuen 
Buch .,Gottes 
Würfel" (Herbig­
Verlog) führt der 
Autor noch weite­
re Beweise a n :  
Der omerikani­
sche Oberst Ro­
bert 0. Oeon ver­
öffentlichte eine 

s:�d��m�.Th�A ��: 
sessment". Das 
schriftliche E r-
gebnis: .,Oie E rde 
steht unter Inten-
siver Beobach-
tung außerirdi-
scher Zivilisotio-
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UFo-start in der Steppe: Büsche und Sträucher brennen 
Diese Fotos stammen aus einem Film, der ln I heller Punkt - pulsierende Energie, die wie Bllt· 
Kanada gedreht wurde. UFO·Foncher behaup· ze die Dunkelheit der Nacht durchbricht. Unter 
ten: Ein UFO Ist in der Step e estartet. Die dem UFO der Ener leteppide, der das Objekt in 
gewaltige Energie hat Gra1, �ü.le und Sträu- Sekundenschnelle ,n die Luft hebt. Auf der Erde 
eher in Brand qesetzt. Ober dem Flugobjekt ein gibt •• kein verglelchbaros Antrleb11y1tem 

Rhein-Main-Zei t ung 

Z e i t ung für Frankfurt 

W-6000 Frankfurt/Mai n 

STIW! 92: 8 9B. 2 

01 . 09. 92 

.!l.EQ-Bera ( u n gstelefon i\1 .-\�\"HF I\ 1 .  e)a, i\litnnhPim"r 
. .  7.� t ra_l e �rforsrhu ng�netz au­ßergewohnhcher H immelsphäno­mene" (CE"..\P) rich tet ab sofort ;,i.�_;n �J���e�':��"ni��ie��.:_:_i�� 

Beratungsdienst für ' 
alle, die UFOs sehen 
- ··""heim (lswr.-::-Einen UFO-

Unbemannter Heißluftballon 
fä llt als " Ufo" vom Himmel 
es

1dNI EDERNHA USEN. Ein ., U fo "  am 
dunklen Himmel hat eiPP.n Bc·.\ ohner von 
Niedemh 3.use:: [ngcnha� . . i ar .. S0n . . tag­
abend veranlaßt, die Polizei zu abr micren. 
Nach Schiiderung dö Mannes zog das 
seltsame Flugobjekt einen Feuerstrahl hin­
ter sich her, verpufT!e etwa drei Kilometer 
südlich der Hohen Kanzel 1md ver­
schwand mit FunkenOug am Horizont .  
E i n e  Funkstreife eilte z u r  vermeintliche•! 
Absturzstelle, wo sich das Ratsei aufklär · 
te: Mehrere Jugendliche aus EngePhaf-rn 
hatten einen kleineren Heißluftballon ge·· 
sehen. der am Himmel plötzlich Feuer 
fing. Anschließend fiel das unbemannte 
Flugobjekt zu Boden. Woher der B<!!lon 
stamme und wer ihn gestartet habe. Y.erde 
wohl immer ein Rätsel bleiben, vermutet 
die Polizei. 

URJ.Forscher. US.Mililärs 
lfilfen sich seH 43 Jahren 
mft auß rirdischen Wesen 

Berlin · Es war das bestgehü- � formationen aus einem Ge· xico. 
tete Shtatsgeheimni� Ameri- heimausschuß, den der dama- • Zwischen 1972 und 1974 
kas: Seit 43 J .u.r;.u \O!lcn US- lige OS-Präsident Harry S. legte die OS-Regierung in Ne-
Militärs mit außerirdischen Truman unter dem Namen vada einen riesigen unterirdi· 

Au• .,"., US.Rwmllhre lotogra­
nert: Ein unbekanntH RugobJ•kt 
(Im Kr•I•J nicht •lnH Abl•ngra­
k•t• (Pf-'IJ •u1. ForscMr von Butt· ,., (r.}: .o,., w•r •ln UFO. • 

.Majestic sehen Komplex an, in dem Spe-
1 2" ins Le· zialisten RaumschifTe nach-
ben rief. bauen und über der Wüste te· 
Seine Er- sten. 
kenntnisse: Die Berich• werden gestützt 
• Seit 1947 vom pensioni .. rten OS-Oberst-
haben die Ieutnant Robert 0. Dean. Der 
USA meh- Offizier war im (damaligen) 
rere abge- NATO-Hauptquartier in 
stürzte UFOs Paris tätig, hatte Zugang zu 
geborgen. streng geheimen Akten 
• 1949 fiel (.Cosmic Top Secret"). Ihm · 
ihnen ein fiel 1964 ein NATO-Ge-
überlebelides heimbericht zu UFOs in 
Besatzungs- die Hände. Fazit: Die Erde 

mitglied in wird von Außerirdischen 
die Hände. beobachtet. Es lebte drei Buttlar: .Ich weiß, daß 

Ki e l er Hachricht@n 

lr2300 K i e l  
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jG Das QEO I aus der Disko 
· Eckenüorde (gbr) UFOs 
! über Schleswig-HoJ,tei!"l? 

I:n; K.r�:�c :li"ehP·v·Jc:r 
Ltchtnec� am H immel 
führte <.:n späten Donners­
tag abcnd zu Irntationen: 
Spaziergängern fielen dte 
Konturen eines vermemtlt· 
chen Flugobjektes in Form 
eines Wattebausches auf. 
Erst ein Telefonat mit der 
Bundeswehr gab den Htn· 
weis auf eme Rendsburger 
Diskothek, die mit einer 
großen Lichtanlage auf 
dem Dach einen Probela u t  
z u r  :\"eueröffnung startete. 
Das Gespräch mi t den . 
Dtsko-Bctreiber btltuch· 
lete schl:e!l!Jch den Fall 
Ein Flak�cheinwerfer. des· 
scn e�orme Leistung von 4 
K.:lo\\ <.::  bis nach Ktel zu 
sef:en i�:.  soll künfttg an 
j.:-dt:r.� \\"ochem:nde Besu· 

• eher a:1:vcken. 

Wesen in Kontakt stehen. Das 
enthüllt der Berliner Forscher 
Johannes von Buttlar (52) in 
seinem neucn Puch .Gottes 
Wü:fel" (Herbig-Vcrlag, 39.80 
DM). 

Jahre in einem Hochsicher- diese Informationen nie- Chuni t z er MorJP�post  
heitslabor in Los Alamos mals offiziell bestätigt wer-

Butllar, der Physik, Mathe­
rn:ltJ • !nd .\�tm1omie stu­
diert hat, be:t1eh, �ich auf In-

(Neu-Mexiko), verstarb dann den. Aber es gibt 
an einer mysteriösen Krank· ernstzunehmende 
heit. Belege, die 
• 1964 landeten Außerirdi· sie sehr wahr· 
sehe unter strengster Geheim· schein· 
haltung auf der Holloman- lieh . ma· 
Luftwaffenbasis in Neu-Me- eben." 

0-9001 Chean i � z  
SHlMM 92 : 71 . U  

16. (•9. 92 

Beweisfoto zeigte nur einen Hund:  »Ufo-Insasse« war ein Hund 

, ,r(iremlin''  aus Ufo 
tr: � i ni nger Tageblatt 

0-61 00  Mr i n i ngen 
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Begegnung auf dem Sportplatz 
Spaziergänger fotografierte ,.außerirdisches Lebewesen" 

M-;,n alarmierte die Polizei - ))Ich wurde verfolgt .. 
W e i t  r a m s d o r f (lby). Als großer schwarzer l\lischlingshund 

entpuppte sich der angebliche Insasse eines t;fos, den ein 25jähri­
ger Mann aus Weitramsdorf (Landkreis Coburg) am Donnerstag 
morgen gesehen haben \1,;11 . 

Der Mann, der mit seinem 
Zamperl Gassi gegangen war, 
alannierte kurz nach 4.00 l.Jhr 
die Polizei in Cobwg. Er habe 
auf dem Sportplatz ein unbe­
leuchtetes Ufomit kuppel!örmi­
gen Umrissen gesehen. Aus dem 
unbekannten Flugobjekt sei ein 
1 ,50 Meter großes, braunes, un­
definierbares Lebewesen mit 
Kugelkopf und leuchtenden Au­
gen aufgetaucht. 

Der Polizei schilderte der er­
schrockene Mann weiter, das 

unbekannte Wesen habe ihn bis 
zum Treppenaufgang seines 
Wohnhauses verfolgt. Dorthabe 
er es schließlich fotografieren 
können. Nachdem die Beamten 
auf dem Sportplatz keine Spu­
ren finden konnten, ließen sie 
den Film kurzerhand entwik­
keln. 

Auf dem Foto konnten sie das 
"außerirdische Wesen" als of­
fenbar interessiert in die Kame­
ra schauenden Mischlingshund 
identifizieren. 



Teurer Spaß mit "UFO-Kreisen" 
Schülerstreich endet vor Gericht I 12 000 Mark "Trampelschaden" 
Budapest (dpa). N u n  müssen 

sich auch R ichter mit dl!n 
omi nösen .. U FO-Kreisen" 
im Ko rn fl!ld befassen: Ei n · 
Schükrstrl!i�:h.  der in U n­
garn Ende J u n i  ein regelrech­
tes U FO-Ficba auslöste. 

"' i rd sl!i t L>0nnc rstag i n  Bu· 
dap�st verhande_lt . b�ci 
Sch ü ler hat ten t n t:tnl!m 'V. et­
zen feld bei  Szekesfehervar 

.. U FO-Kreise" m it einem 
Durchmesser von 36 Metern 
geformt. Selbsternannte 
U FO-Forscher pilgerten dar­
a u fh i n  zu dem Feld unwei\ 
des Plattcnsecs, Eltern legten 

i h rl! K i nder i n  die Kr.:ismit­

te.  u m  sie m i t  . .  "' undersam.:r 
Energie" aufzuladen - und 

E i n" oh ner von Szekesfeher­
var schworen . u nm ittelbar 

Frau sah brennenden Bal lön ·abstürzen: 

vor Entdeckung der Krei\e 
Lichterschei n ungen ge�ehen 

zu haben. 
Wenig begeistert "' a r  d ie 

E igen tümcr i n  d�s Feld
_
es . S i e  

reichte Klage c t n .  da t h r  l! t n  

Schaden ' on 630 000 Forint  

( 12  I 00 \lark)  d u rch u mge­

kn ickte H a l m e  und da'\ \ On 

Schaul ust ig..:n z�rtramp..:lt..: 

Feld entstanden sei .  

·':1-ie_imar-beit-U FO :überm Hegao 
: . 

. ._ .. '). . .. . . .· 

�i
:
�z�ge�- �toz). Für einige Aufregung �rgte _ 

'
ging' man �von �u�, daß sich �ie

_ 
Frau geirrt 

kürzlich am Abend die Beobachtung einer haben mu�te. · · . . 
. · : 

Frau aus Hilzingen. Diese meinte, sie habe · Auch die Tage dara�f wurde �et_n �a l!on a�s 
.einen brennenden Fesselballon abstürzen se- . vermißt gemeldet. Hmgegen hauften steh dte 
hen. Als eine großangelegte Suchaktion je- · Anruf� von Augenzeugen, �ren_ Beobach­
doch ergebnislos verlief, ging die Polizei zu- tungsga� aber recht 

_
un�erschtedl tche Ergeh­

nächst von einem Irrtum aus. Einige Tage n isse zetgten.: Vom nestgen d �nklen F�ssel ­
darauf fanden sich jedoch in einem Garten in ballori mit Korb, der sicher zwtschen Dte�_lts­
Gottmadingen die Reste eines selbstgebastel- hof und dem K�tzental brennend abge�turzt 

ten Klein-UFOs deren Herste l ler bislang un- sei bis zum klemen roten �rachen bet der 

bekannt sind. 
' 

H ilzinger Kläranlage war v_teles •gesehen• 
worden. · 

Gegen 20.4 5 Uhr hatte die H i l z i ngerin am 5 . Die polizei l i�hen Ermittlungen er�aben da�e­
Au ust bt·! der Smgener Pol i zei angerufen . gen, daß btsher Unbekannte 1m Ber�tch 

un� ihre Beobac htu ng, über die sie sich n icht Heilsberg_straß� in Gottr:nadmgen an etner 

ganz sicher war den Beamten mitgeteilt.  Die Schnur em mogltcherwetse selbstgebasteltes 

Frau glaubte, ei�en brennenden Fesselballon Flugg�rät steigen l te�en
_
. Das •U FO_� bestand 

gesehen zu haben, der dann irgendwo zwi- aus
. 

em
_
em· trapezfor� t�en Hohlkorper au� 

sehen H i l z i ngcn und Gottmadingen abge- Papter m roter und v.et�r F?rbe, darunte 

stürzt sein sollte. war e ine Metallschale, t n  .. 
der em Fe.uer 

Aufgrund dieses H i nweises wurde mit sämtli- brannte. Das ganze
_ 
Fluggerat war etwa/� 

chen verfügbaren Kräften nach einer etwai- mal 50 mal 50 Zenitmeter groß. Vermut tc 

gen U nfallstelle gesucht. ln die Suche wurden durch Windeinfluß
_ 

und Schraglage .!mg das 

auch mehrere Fah;zeuge des Zol ls ei nbezo- Papier Feuer und dte Metallschale st�rz�e ab. 

gen. Die Segelfliegergruppe Hi lz ingen bot an, Reste des UFOs fanden Anwohner tn  threm 

mit einem Motortlugzeug die �egion abzusu- Garten und •entsorgte�· es ord
_
nungsgemaß 

chen. Aber auch die Suche aus der Luft ergab im Mülleimer, der zwtschenzettltch geleert 

keine H i nweise al!f ei nen Unglücksfa l l .  So wurde. 

0 U�O in Engenhahn? 
Engenhahn - Eine unheimliche sturzstelle" entsandte Funkstrei­
Begegnung der IIL Art hatte am fenwagenbesatzung der Polizei-30. August 1992 ein besorgter station Jdstein löste dann das 
Bewohner aus Engenhahn. Ge- Rätsel. Mehrere Jugendliche aus 
gen 21 .36 Chr entdeckte er am Engenhahn hatten einen kleine­
nächtlichen Himmel ein UFO ren Heißluftballon (ohne Passa­
mit einem Feuerstrahl. Ca. 3 km giere) geSE>ht>n, der zum gleichen 
südlich der "Hohen Kanzel" sei Zeitpunkt am Himmel Feuer ge­das Objekt dann zunächst ver- fangen hatteund dann zu Boden 
pufft und dann mit emem Fun- gefallen war. Wer den Heißluft­
kenfeld am Horizont ver- ballon gestartet hatte, wird im­

mer ein Rätsel bleiben. 

l o c � e n p o s t  
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Astronwai ·Furrer: 
Ich sah 30 UFOs -
leider niemand drin! 
Die lehnaucht nach den 
Aut.rlrdl1chen - Irgend­
wo atul e• 
1le geben. 
IILD·LeMr 
formuller· 

ten Iot· 
1chaften an 
die frem· 
den. Aber 
kriegen wir 
ale Je zuGe· 
1lcht? 

Der Berli­
ner Profes- Btrtlna AlltrONIUI 
sor für. Wel- Relnhln!Furm 

troumwls-
senschoften, Reinherd Fur­
rer (51 ), wer selbst im All -
1 985 mit der Mission D 1 im 
Spacelab. Furrer zu B I LD:  
"Ich selbst habe als Pilot 
und Astronaut schon rund 
30 UFOs gesehen. Für uns 
sind des einfach Unidenti­
flzierte Fliegende Objekte 
- physikollsehe Rötsel." 

Einmol guckte Furrer aus· 
dem Shuttle-Pilotenfen­
ster, sah etwas leuchten­
des auf den Raumgleiter 
zurosen: "Mir blieb fest des 
Herz stehen, des Ding bog 
gottseidank ob.

" Es wer 
vermutlich Eis. 

Furrer onolysierte für 
B I LD das UFO-Video, des 
der Sechbuchautor von 
Buttlor ("Gottes Würfel") in 
SAT 1 gezeigt hat: "Des 
kann olles mögliche sein -
Eispartikel, Staub, dazu 
eine elektrische Entladung. 
Kein fremdes Raumschiff, 
sorry." 

B i l d  Ber l i n  

11-1()00 Ber l i n  61 
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Betrachten wir u nseren "Dokumententeil" in diesem neu-gestylten CENAP REPORT, dann fällt uns zu­nächst auf, daß der Space ShuttJe-lncident sich auch in den Print-Medien niederschlug u nd e1n ufologischer Massen-Produkt-Schreiber h1er Morgenluft Witterte .. um auch (oder eigentJich deswegen?] sein neues Mei­sterwerk c:DTTES WURFEL 1ns GesprSch für potentiellen Käufers zu brmgen,  verspricht er doch dort we1te­re brandhe1ße Storys (w1e z. B . jene des europäischen MJ- 1 2-Papiers . welches Robert O'Dean behauptet 1m NATO-HQ SHAPE gesehen zu haben). So bindet er m jedem neuen Buch auch UFO-Kap1tel em, um vielfälti­gen Leserinteressen gewahr zu werden. W1e auch 1mmer. der UFO-Fi lmbeweis sei da, siehe so S . 45 in die­sem CR (auch dieser Ber1cht hat die selbe Quel le ,  wie der fotoi l lustrierte Be1trag auf der darauffolgenden Se1te und entstammt der BZ vom 1 6 . 9 . 92) .  "Gibt es s1e oder g1bt es s1e n1cht? Se1t Jahrzehnten wird über die Ex1stanz von UFOs gestritten,  obwohl es mehr als 1 500 Augenzeugen-Berichte g1bt" .  schre1bt d1e BZ. Tatsschlich, es v1el VIBI m.ehr als 1 500 Augenzeug.enberichte, d1e !;JBnannte Zahl soll wohl Kompetenz sug­gerieren, dabei _ 1st s1e nur h1ng.eschnoddert. Und w_er d1e UFO-DiskussiOn nur ob.erflachl ich kennt. we1 ß  doch , das d a  e1gentlich jeder sensationelle Raport sofort a l s  "neuer UFO-Beweis" angeboten Wird. U n d  so ist gew1ß auch der Space ShuttJe-Fall nur ein Bewe1s von v1elen n1cht zu erbringenden mehr. Unsere Doku­mentation "Krieg der Sterne um Space Shuttl.e?" (siehe S.  3 1  ff) weist die reale Story auf. Auch wenn die Ze1tung fast schon bildl ich beschreibt (woh.er hat auch diese 1hre Informationen zum Fall , durch  v. ButtJar etr wa?], wte Astronautln Bonnie Dunbar in 200 Km Entfernung (wie wi ll man im dunklen Kosmos ohne Meßin­strumente Entfernungen bestimmen,  doch n1cht durch d1e kle1nen und verschmierten Fenster zur Lade­bucht hintenraus?] ein silbern.es UFO ausmacht, dann sind dies schriftstel lerische Tr1cks und n1cht mehr. Die Darstellu ng ,  daß d1e Kamera auf das Objekt "gesteuert" wird 1st in Anbetracht des fotografischen Be­welses purer Unfug :  01e Kamera hat über eine halbe Stunde lang eme fix_e Pos1t1on 1nne und wird uberhaupt nicht wegen d1eser Erschemung neu justiert. was allein schon ausweist, daß das betreffliehe "Ob1ekt" ufolo­gischer Be�ierde gar mcht bewußt festgestellt und reg1str1ert wurde - es g1bt ob unserer klaren ErkiSrung für das Phanomen auch gar ke1nen smnvollen Grund dafür. Bonn1e kann also gar n1cht so aufgeregt gewe­sen se1n. und dann schnell d1e B1 lder zur Erde geschickt haben: Erst.ens ist dte Kamera fix montiert, zwei­tans wtrd Sle ob d1eser Erscheinung NICKT nachjustiert u nd drittans wurden di.e Bild.er sowieso live über den NASA-Kabelkanal in  die öffentlichen TV-Netze eingespeist. mit oder ohne "UFO-Alarm". 01e sclmftstelle­rische Dramatisierung geht an den Gegebenheiten völlig vorbe1. 
Und dies nennt der 5 21ahr1ge Schriftsteller von Buttlar dann e1ne "WELTSENSATION", sehr großspre­cherisch , mem Herr' Dramatisch auch d1e Darstellung , daß d1ese Bilder "durch emen Irrtum" n1cht zur NA­SA. sondern zu emem amer1kan1schen Nachrichtensender gesendet wurde.  Dabei besteht e1ne onlme-Ver­bindung zur NASA . welche dann aus 1 hren spez1el len Empfangern sofort das Mater1al m 1hr NASA-Kabel­Netz für d1e öffentJ1chke1t e1nspe1st und d1eses Kabelnetz wird naturlieh von emem Programmenbieter be­trieben. _ von �uttlar:  "J etzt haben wir den Bewe i s ,  d a ß  uns d i e  Regierungen jah relang 

fa lsch 1 nform1ert habe n . "  J etzt haben wir v ie l le icht den Bewe i s ,  d a ß  uns die Fach- und 
Sachbuchautoren aus d e m  ufo logischen Lager beständig fa lsch informieren und Gehirn­
wäsche betreibe n .  Und sonst nichts, was traurig genug 1st. Kaum anzunehmen, das aufgrund von s1ch lösenden Eispartikeln 1m Licht und in  der Warme der Sonne man davon sprechen kann. daß d1e Erde "unter intensiver Beobachtung außerirdischer Z1vilisat1onen" steht. H1er hat steh u nser Lieber selbst ans Be1n ge­pinkelt. 

Aber ausgerechnet B ILD hat am 1 8 . September ( s1ehe S 4B) d1e Affare zurückgepfiffen und l teß den deutschen Wissenschafts-Astronauten (em echter 'MISSions-Spezial ist' , da nur echte Astronauten d1ese Be­zeichnung erhalten, worauf wir später noch e1nmal zurLiekgreifen mußen,  also merken S1e s1ch d1es bitte ' )  Reinherd FURRER zu Worte kommen. Er erklärte bereits 30 x Un1dentifizierte Fliegende Ob)ekte gesehen zu haben. aber ke1ne Fliegenden Untertassen und derartiges,  sondern e1nfach nur das, was der UFO-Begr1ff memt. Und das be1 SAT1 geze1gte Video entschli.Jßelte er als erfahrener Weltraumfl ieger genauso w1e w1r 
es vom CENAP schl1eßl tch auch taten' Und dies spricht für unsere Bach kompete nz auf dem 
UFO-Sektor - welche man uns laufend 1m Fan-Lager absprechen w1 l l ,  d1es 1st schlichtweg e 1n  Manovar der 
Diskreditierung und m1t Abs1cht herbeigeführt, um s1ch das e1gene Lager und se1ne Pos1t1on zu erhalten 

2000 - Magazi n fi..l r Neues Bewu ßtsem erschien nun m1t Nr. 90 am Kiosk (30. CDO Exemplare Druckauflage , so sein Impressum) und 1st gänzl ich auf den zwischen Himmel und Erde angesiedelten New Age-Kongreß DU DIALOG MIT DEM UNIVERSUM ( Internationale Konferenz über die Kommunikation m1t au­ßerirdischem Leben; hat aber rein  gar nichts mit dem wissenschaftlichen SETI-Projekt zu tun ' )  ausgerichtet, welcher ZWischen dem 1 6 . und 1 9 . 0ktober 1 992 1m N1kko-Hotel , Düsseldorf. d1e Freunde zum Kosmos be­glücken wird. Beeindruckend die Teilnehmerl iste der Referenten,  da wimmelt es von Titeln .  Personen und Persönlichkeiten :  Colonels, Doktoren, Professoren ,  Majore, Captaine, NASA-Mission Spezialisten, Astronau­ten. Fliegende Untertassen-Zeugen, Außer1rd1sche und KontaktJer smd genauso vertreten w1e Rocksangerm Nina Hagen und Sergeant Anthony Dodd,  dies neben Moderator Rainer Halbe u nd Johannes von ButtJar (mit dem nichtgeschützten Titel "Astrophysiker" einmal mehr vorgestellt). Ost und West und die Besucher aus dem Kosmos treffen sich im Brennpunkt Düsseldorf. Der umstrittene Amerikaner Bob Oechsler, ver­meintJicher NASA-Mitarbeiter und Mission-Spezialist (als Astronaut ist er aber UNBEKANNT, darf sich also schon deswegen gar nicht Missions-Spezialist nennen, aber das macht dem Veranstalter nichts aus. aber was soll der Kleinkram, kommt doch auch eine Dame von der Venus zur New Aga-Veranstaltung vorbei ) .  



wtrd wohl wteder eine Sensation vorlegen können,  jene , die auf S . 46 in diesem CR mit "UFO-Start in der 
Steppe: Büsche und Str�ucher brennen" in der BZ am 1 6. 9. 92 bereits bekannt wurde. Nach Auskunft von 
2COJ soll bere1ts am 25 . September 1 992 ein spektakul�rer UFO-Film im US-TV gelaufen sein :  Er zeigt ein 
gelandetes UFO, aufgenommen am 1 B . August 1 99 1  bereits, westlich von Ottawa ,  Ontario. "Experten, die 
den Film überprüften und vor Ort recherchierten, sind von setner Echtheit überzeugt", schreibt 2COJ ein­
mal mehr nieder. Zu sehen se1n soll ein flacher, heller Leuchtkörper mit einem stark bl inkenden Blitzl icht 
auf der Spitze, "neben emer Gruppe von Leuchtfeuern". Als der Filmer sich dem Objekt näherte, konnten 
weitere Details ausgemacht werden: Das Objekt ist glockenförmig (Typ "Adamski-Untertasse") u nd hat eine 
Kuppel auf der Oberse1te. eine Halbkugel unten,  umgeben von drei kleineren Kugeln. Bob Oechsler bekam 
den Film "zugespielt", aber er (ausgerechnet er) war ZUERST SKEPTISCH. Auf der DU-Konferenz wird uns 
Oechsler zu berichten w1ssen und den Film sicherltch den Medien bereitstellen. Warten wir also ab ,  wir hof­
fen bereits im nächsten CR mehr berichten zu können .  Aber wir haben bereits eine Ahnung davon , daß 
auch d tes ntcht der langerwartete Durchbruch 1m UFO-Sektor sein Wird und auch nur ein weiteres Schein-In­
diz darstellen mag.  

Haben S1e ZWischen dem 27 . 1 1 . und 4. 1 2 . 92 noch ein bißerl Zeit (und natürlich das notwendige Klein­
geld) fur e1nen Tnp nach den USA? Dann besuchen Ste doch den "2 . Vegas UFO-Kongreß"! Im Verhältnis zur 
Ousseldorfer UFO-Show, dte Ja gerade einmal DM 350,- kostet (ohne Fahrt, ohne Hotelbuchung , ohne Ver­
köstigung etc) ,  Sind hier aber "ab DM 2 . 200" aufzuwenden, d1e Glücksritterstadt hat dafür aber auch eini­
ges zu btete n :  Man kann 1n dte Geheimnisse des bestbewachten Versuchsgel�ndes der Welt, Area 
51 /Dreamland,  vordrmgen , wo d1e US-Regteru ng Ja abgestürzte Fliegende Untertassen testen soll - nach 
"Physiker" Robert Lazar kann man "jeden Mittwochabend" dabei sein, was auch "Tausende" schon wagten! 
Hter werden dann aber auch solche Bereiche angeschnitten w1e :  George Adamski - die Beweise; Oie NATO 
und dte große UFO-Verschwörung;  Dr.med. Leopoldo Oiaz Martinez aus Mexiko berichtet, einen abgestürz­
ten Alten medtz1n1sch untersucht zu !laben; Prof.Sun Shi-Li aus China kommt herbei und vermeldet die "Ex­
pertmente der chi nesischen Regierung m1t abgestürzten Fl iegenden Untertassen" (mit Fotos & Beweisen) 
etc Veranstalter: ZAUBERRE ISEN GmbH , W-BCOJ Munchen BO. 

0 Der weltgrö ßte UFO-Buchanbieter ,  Arcturus Books , ist umgezog e n .  Hier nun die 
aktuel le Adresse für Sammler ,  Lese r und Studierende : Arcturus Books, 1 443 S. E. Port 

St. Lucie Boulevard, Port St. Lucie, Florida 34952, USA. 

Luftballon 
verursachte 

Polizeieinsatz 

0 Wie nebe n stehender A rtikel  a us dem "Münchner Merkur" 
vom 2 4 .  September 1 99 2  a usweist,  h ätte auch Deutschland 
fast schon seinen "Rosweii-Crash" gehabt. Aber was n icht ist, 
kann ja i n  30 , 40 oder 50 Jahren noch werd e n ,  wen n  dann 
die Erinnerungen der Menschen an Ort getrübt s ind und man 
n u r  noch irgendwelche U FO-Gerüchte kennt.  Wieder e inmal  
gab es e inen sicherheitstechnischen Polizei-Einsatz wegen e i­
gentlich NICHTS . Phonten (mm) - Ein alube­

schichteter Luftballon sorgte in 
Oberstaufen (Landkreis überall- 0 Bleiben wir kurz noch bei  Bal lons .  Auf der nächsten Seite 
gäu) für einen Sucheinsatz von f inden S ie  e i n e  Werb u n g  d e r  Firma SCHORR Flugbedarf, 
Grenzpolizei und Bergwacht Jahnstr. 2. W-8623 Staffelstein , � 09573/40 1 1  oder 
Nach Angaben der Polizei von 
gestern hatte ein Urlauber den 4012, Fax: 3845. Es geht h ie rbei um nichts weiteres als um 
Grenzern mitgeteilt, daß aus dem d e n  M i n iatu r-He i ß l uftbal lon PARTY GAG,  welcher dort u nter 
dichten Waldgebiet an der Sal- Bestel lnummer 1 1 -4043 für inzwischen DM 49 , 95 vertrieben 
maser Höhe Blinkzeichen gege-

wird .  Oieses Gebi lde sorgt bekanntl ich als Party-Spaß für hel le ben würden. D i e  Absuche m i t  ei-
nem Rettungshubschrauber er- UFO-Aufregung , wie Sie e inmal  mehr a n h and der Pressebe-
gab jedoch nichts. Erst der Auf- ric hte in u n serem Dokume nte n-Te i l  (S . 46 ,  " U n be m a n nte r  
stieg eines Beamten klärte, daß es H e i ßl uftbal lon fä l lt a ls Ufo vom H i m me l " ,  Rhein-Ma in-Zeitung 
sich um einen Ballon handelte, 
der in einem Baum hing. am 1 .  9 .  92 : S . 4 8 ,  "Heimarbeit-U FO überm Hegau" , Singener 

----------" Wochenpost am 1 2 . 8 . 92 ;  und "UFO in Engenhahn?" aus der 
Tau n usste 1ner WOCHENPOST vom 3 . 9 . 92 ]  nachlesen kön n e n . Viel leicht machen auch 
Sie einmal das Experiment und beste l le n  diesen Party-Knül ler für Ihre n  Test: Lassen auch 
Sie nach Einbruch der Dunkelheit diesen Bal lon auf und dann fl iegen , dies viel leicht an ei­
ner etwas abseits gelegenen Stel le I h res Wohnortes ,  wo man nicht sofort Sie entdecke n  
k a n n  während Sie d e n  Bal lon m it zwei o d e r  drei Freunden auflassen .  Viel leicht unterrich­
te n Sie uns danach von I hrem Eindruck u nd I h re n  Erfa hrungen .  Es kan n  ja ( m u ß  aber 
nicht] sein , d a ß  dann I hr Party-Spaß zum UFG-Fall wird : Oft genug ist dies ja schon bere its 
geschehen ,  wir haben es dokumentiert. 

0 Letzte Nachricht von der Roswei i-Szene und ihre n  Fans .  Ausgerechnet das hardl i­
ner-UFO-Organ UFO MAGAZINE von QUEST in England sieht nun Informationen verdichtet, 
wonach es sich beim Roswei i-Crash um den Unfal l  mit e inem N urflügler gehandelt habe . 

Aeronautik: High Tee-Ecke im 
CR, natürlich für UFO-Freaks ! 

Sie hahen es sicherlich schon vernommen, daß die amerikanische Re­
gierung sogenannte Fliegende Untertassen gehorgen hahen w i l l  und 
nun seit unzähligen Jahren daran hastelt, die ET-Technologie für eige­
ne M i l i tärzwecke zu ühemehmen. hauptsächl ich in Luft- und Raum­
fah rt. Lazar verkündet großmaulig. daß dann die Pmdukte dieser Ero­
berung der Lüfte jeden M ittwochahend hei DREA M LA N D  in Nevada 

·. ·. zu hegutachten sind - dies sagen natürlich nicht wir vom C EN A P, son-
::··�' 

• �T/if FEUER-
dem d ie Promoter der UFOlogie. Wie auch immer. die hardliner-UFO-

::-:·: · · ·. .. sich für nichts zu dumm (gleiches gilt  dann natürlich auch im europäi-
··/ «ii �} � :-:· .. · logen Amerikas stehen hinter dieser wahnwitz igen Affäre und sind 

:::::; · · ·:
::::: sehen ufologischen Fahrwasser für deren hiesigen Anhänger). A ng e-

E 1 S S L U F T B A L L  0 N ·>: · sichts der F- 1 1 7 A, des B-2 und des modernsten Raumfahrtohjektes in 
. . H <·:. Form des S PACE SHUTTLE fäl lt es uns jedoch recht schwer. an U S-
.:·. -statt Feuerwerk -der Partyknüller -Gesamt-··:: hausgemachte Geheim-Fl iegende Untertassen zu glauhen. ·.:· höhe ca. 150 cm,  Durchmesser des Ballons ca.'·.: 

:·:· 130 cm, nachts hell leuchtend, am Tage durch·:: 
·.: rot-weiße Farbe gut sichtbar Steigt auf ca. · ... \ 200 m, Fahrtdauer ca. 20 Min.  Setzen Sie selbst �·. >. einen Stern am Himme l !  Komplett, aufstiegsbe· ·:. ;·. reit mit Brennsatz und Anleitung. DM 49,95 :: 
.:· Nr. I 1 -4043 .: ··.:; NEU, Ersatzbrenner für Heißluftballon. . :··: Nr I 1 - 40 1 7  DM 7,90 :. 
·.· .·. · · ·. · · .·· . · · · · · · · . . . . .  - . - . . . . . . . . . - . . - . .  · . . · . . · . . · 

U nhestritten sei zugestanden. daß das Pentagon für seine Luftfah rt­
technischen M i litärentwicklungen im Haushalt sogenannte ''.�eh Wtll'-
2� lP'roj�tlli• unterhält. welche zu al lerlei Spekulationen Anlaß ge­
hen können. Was da die M i l itärs a l les im Sack hahen, wissen wir nicht 
genau, sch l ieß l ich hl ieh auch der Stealth Fighter F- 1 1 7  A zehn Jahre im 
Dunkeln eingesetzt, während die Born herversion B-2 schon Brenn­
punkt der Berichterstattung V(ln A nfang an war und sch l ießl ich es sich 
zeigte, daß die Luftfahrt-Experten hier gar ni cht so feh l lagen. Inzw i­

schen giht es spekulatives Neuland für die UFOiogie. Nach Einstellung des Wundervogels SR-7 1 .  mangelte es na­
türlich an einem vergleichharen hzw weiterentwickelten Autklärungsgerät. U nd dieses Flugzeug tindet wohl im sa­
genumwobenen AU RORA- (nicht das " m it dem Sonnenstern" aus der Küche) Projekt seine Verwirk l ichung - hier 
müßte dann wohl auch Alien-Technic Einzug finden. 

Die deutsche Zeitschrift FLUG R E V U E  vom Oktoher 92 widmet sich mit seinem Titelaufmacher unserem 
Thema, es lohnt sich für Sie diese Ausgahe zu kaufen. AU RORA hat noch kein Außenstehender gesehen, sondern 
nur deren "llöl/enlärm " und ihre charakteristischen Ringe-Kondensstreifen ausgemacht. Man spricht in der ae­
ronautischen Fachwelt vom " Pu lser", wom i t  aher kein pu lsierender U FO-Antigravitationsantrieh gemeint ist� AU­
RORA gehört zur modernen K lasse der Tarnkappen-Flieger, welche weitgehendst davor gefeit sind, eine sogenann­
te Radar-Signatur zu erzeugen (also kein hzw ein stark reduziertes Radar-Echo ahgehen). was deren m i l itärische 
Bedeutung natürlich nurmehr unterstreicht. FLUG REVUE: "Als Antrieb kommen sogenannte Impuls-Detonations­
Aggregate in Betracht, was die pulsierenden Geräusche und die eigentamlichen Kondensstre(fen erklären würde. 
Diese Triebwerke kommenfast ohne bewef?liche Teile aus und sollen aber einen f?roßen Geschwindigkeitshereich 
ganstige Verbrauchswerte bieten. Bei ihnen wird das Treibsu�ff-Luftgemisch in der Hauptkammer durch kleine Ex­
plosionsrtJhren n_ahe der Schubdase gezandet. Die von dort ausgehenden Druckwellen verdichten das Gemisch und 
sorgen jlir eine Oberschall-Verhrennung. " Für den aeronautischen Experten ist DIES ein sogenannter exotisfher 
Antrieb . Und dies ist es, wenn man geheimnisvo l l e  Andeutungen von M i l itärs unJ Technikern hört. wenn sie we­
nig-konkrete Angahen üher "Techniken und Antriehe aus dem nächsten Jahrtausend" herauslassen. Dies hat. wie 
Sie gesehen hahen. üherhaupt ni�hts mit  U FO-EM -Gravitations-Lenkung zu tun. sondern läuft al les "konventio­
nel l "  ah. Die Fliegenden Untertassen hahen also den M i l itärs nichts eingehracht� 

Parallel einher gehen sich inzwischen die operierenden Fronteinheiten ahenteuerliche SF-Namen. So nannten 
sich die Computer-Software-Entwickler für den Golf Krieg J ETI-RmER; die F- 1 1 7A nennen s ie " N ighthawks" 
und die Flieger s ich seihst GHOSTR I DERS. Kein Wunder also. wenn man inzwischen veniickte ühematürliche 
Kampftrupps wie PSI- Tee etc im Einsatz vermutet, auch wenn dahinter gar nichts steht, außer viel leicht den H im­
hlähungen SF-verseuchter UFO-Freaks. Aber auch solche Storys können nur in einer K unstkultur wie Ho l lywood 
hervorkommen, wo solche Special Forces in jedem hesseren Action- und Kriegs-nahen Fil m  zutage treten müßen, 
um als Finsterlinge eingenmächtig zu agieren oder als Trumpfkarte ühler US-Regierungsvertreter unhequeme Bür­
ger bedrohen. l n  diesem Nährwasser treihen die U FOlogen ihre Furcht unters naive und gutgläuhige Volk - aher 
das gibt ja den hesonderen Thri l l  wieder her, um sich m it diesen Storys zu heschäftigen. UFOiogie als Suche nach 
dem verlorenen kosmischen Schatz? Wenn dem so sein muß, dann aber hitte nicht unter dem Cover Up der ernst­
haften Beschäftigung mit dem realen U FO-Prohlem in Form einer wissenschaftl ichen HeraustiJrderung. Wir von 
CENAP würden es so hegrüßen, wenn die U FOlogen sich aus der UFO-Forschung zurückziehen würden und ihren 
abenteuerl ichen Träumereien auf einem anderen Spielplatz �standebrächten. Damit wäre al len geholfen: Die Sto­
ry-Fans könnten sich sammeln und unter sich hleihen; die Offentl ichkeit sähe kl ar; und die seriöse UFO-Phäno­
men-Untersuchung käme v iel leicht weitaus besser voran, um d ie UFO-Frage aufzulösen. unbelastet von unnöti­
gem Abenteuer-Müll in Form hochja�ender Emotionen und l JFO-Phänomen-Verwässerun�en. 



Wer das aktuelle Cl !EOPS, Ausgabe 3 1 1 992 für . Juli-September, Anfang Oktober in die Hän­
de bekam , fand hier eine Bestandsaufnahme der augen blicklichen ufologischen Lage i n  die­
ser, u n serer Republik von al l  j e n e n  ein gebracht ,  die  da denken,  i rgendetwas zu sage n ,  wie­
derh olt zu w iederho len etc m üi�e n .  Hier zeigte sich j edoch auch a uf, wie c haoti sch es in der 
Forsc hung h ergeht.  l in d  dies sol lte ein Den kanstoß für alle jene sei n ,  die da i m m e r  noch 
phantastischen Gedanken nach e i n e r  ,·ere i n ten ufologischen Anstren gung a n h ä n gen - was 
natürl ich vom Prinzip her wünschenswert wäre,  aber aus praktischen G rü nden a n  den ver­
schiedenen Ideologien scheidert. Und diese Ideologien, Konzepte, Grundlagen, Maßsläbe, 
poli rische lielrich t ungen etc sin d es, was inn ere Strukt uren a usmach ten und a uch begrün­

den, wie miln mit dem ideologischen Gegner umgeh t.  t-tan wird dies vielleicht n ic h t  gerne 
höre n ,  da dies subjektiv und emotional besetzt ist ,  aber machen wir uns al le n ichts vor, mei­
ne Damen und meine Herre n ,  genau so ist es doch in Wirkl ichkeit an allen f ro n ten.  

Sr h l i el� l i c h  muß a n  auch e i n m a l  eruiere n ,  welc he 1\toti\'e j eder Einzelne ei n bri n gt ,  um 
sich mit  dem U FO-Th ema zu beschäftige n  - dies füh rt uns dann auch zu dem I n formations­
p roblem . da man dann unter U m ständen n ur sel ekth· in der I n formationsbeschaffu ng vor­
geh L Für den harten C ENAP-Kern kan n  get rost zugestanden werden: " Wi r  s ind bestens auf al­
len Sekto ren beschlage n ,  auch wenn uns das meiste davon nicht  gefäl lt . "  Ist es Abente uer­
l ust,  die l ·aszi nation des \'erm e i n t l i c h  Außergew ö h n l i c h e n ,  ein Forsch un gsanl iegen was Sie 
i n  die l i i ·Ol ogie triebt ? Was ist  es?  l l n d  welches Deckmäntelch en geben Sie sich ,  um sich zu 
rechtfertige n ,  sich mit einem solc he n  Thema z u  besc häftige n ?  U nser An liegen bei CENAP ist 
es schlicht und e i n fach , das U FO-Rätsel aufzuklären .  Und w i r  geben zu,  daß d ieser Bereich 
seine Ausstrahlung hat,  dies faszin iert uns.  

Nun zum C I IEO PS, welc h es von Herrn Th o m a s  M e h n e r, G ro ß e  B e e r b e r g s t r . l 3 , 0-
60 I 9 S u h l!Th ü r i n ge n ,  herausgegebe n  wird. Bei der aktuellen Ausgabe handelt es s ich um 
e i ne Sa m m l u n g  \ O O l\ t ei n u ngen fü hrender l lf- 0- l n teressenten , U FO- Magazin- He ra usgebern , 
! J H >logen und l iFO-Phänomen-l J ntersuc h ern. l\ le h ner sieht das Problem auch in den hoch­
schlagenden D i skussionswellen zwischen den " U FO-Befürw ortern und -Gegnern " ,  wobei hier 
z u  ' erdcutliehen gilt ,  dal� die Befürworter j ene wohl  s ind, die die  U FOs als exotische Phäno­
mene ( um es mal vorsichtig und a llgemeim·erbindlich zu halten ) betrac h te n  u n d  die Gegner 
jene darstel len,  die UFOs wohl  für Q.uatsch bezeich n e n .  In dieser Schwarz-Weiß-Malerei zählt 
man dan n  wo h l  Cl :NAP, j a  i nsbeso n dere uns.  Dabei ist dies so gar n i c ht mal ric h tig: CENAP be­
trachtet das U FO-Phänomen durchaus für verfolgungswert und als G egenstand der ,·orwis­
s e n s c h a ft l i c h e n  U n tersuch u n g  a u f  phys i k a l i s c h em w i e  gesel l sc h a ft l i c h e m  Level .  Es g i l t  
festzust el len,  w a s  d e r  physi kal ische J li ntergrund jeder einzelnen l l l;O-Wahrneh m u n g  i s t  u n d  
w a s  e s  m i t  d e m  U FO-Glauben in unserer Zh i l isation und Gesell schaft a u f  s i c h  h a t .  N i c h t  m e h r  
und n icht weniger - u n d  d i e s  i s t  s c h o n  e i n  gewaltiges Aufgabengebiet. Dieses 111 Jl»Jro"' u n d  

o�� xo:ntnl"' i s t  zum N utzen d e r  wissensc haftl ichen Wertu n g  u nseres Außenseiter-Th emas,  d a  
wollen wir  uns n ichts \'orm achen.  D i e  Öffentl ich keit h a t  al leine die  Verantwortung dafür zu 
trage n ,  was s ie  als  1111E�rell'ltel!llme�ll:l.1l:.lllll$"' a kzeptieren k a n n ,  a l s o  w a s  s ie  von unseren 
Verl autbarungen hält.  Auf der e i n e n  Seite h aben wir die  ü bermächtigen exotischen UFO-Er­
scheinu ngen und auf der anderen Seite die CENAP- Feststel l u n gen über den n ac h gewiese n ,  
möglichen o d e r  '.vahrschei n lichen Hi n tergrund d e s  auslösenden Phänomens - \ ' O O  u n s  Sti­
m ul us gen a n nt. Dies sollte man doch wert frei nehmen kö n ne n .  

O ber die  U n tersuc h u n g  d e s  U FO-Phänomens sol lte es eigen t l i c h  kei n e  " grun dversch iede­
nen Mein ungen" gebe n ,  aber es gibt sie wegen der ideo logisc h e n  Belastung dennoch,  über­
a l l .  Die Bewertung dagegen ist s ich erlich s ubjektiv bezogen und kan n  zur Diskussion Anlaß 
geben .  D i e  U ntersuc h u n g  von U FO-Beric hten ist die erste, wichtigste Stufe u nserer a ller  Ar­
beit:  Kan n man in der einzelnen M e l d u n g  eine kon \'e ntionel le  Lösung wirklich ausschl ie­
ßen? U nd h ier klemmt es bereits ,  was dem ei nen ganz klar ein D rachenfl ieger ist ,  stellt für 
den anderen problemlos ei n exotisches ( J J : < )-Cebilde dar. Solange aber ein Expenen-Kollege, 
zudem noch mit  l a n gj ä h riger Erfahrung u n d  i n tensiver Beschäftigung m it dem Sachgegen-

stand noch kritische Tö n e  ein bringt,  um ge meldete Ersc hei n u n gen m i t dennoch i rdi schen , 
künstl ichen oder beka n nten E rs c h e i n u ngen zu erkläre n ,  s o l lte m a n  sich vorsichtig  geben 
und auch den Einzelfall  offen stehen lassen , so sehr man selbst  vom außergewö h n l ichen 
Phä nomen überzeugt sein mag. Dies wäre zudem fai r  u n d  aul\erdem ehrlich dem Publ ikum 
gegen ü ber. 

" Das U FO-Phänomen" , so wie es der Darmstädter 1\ l a rc Th eobald ( welcher ursprü nglich 
für den j ugen dl ichen M l l f-ON-C ES-Vers c h n i t t  rund um R*W* L ,  i n zwischen n i c h t  m e h r  exi­
sten t ,  den C I I EOPS-Band zusamme ntrug) s ieht ,  eröffn et den Reigen.  E r  erke n n t die G ruppe 
der " U FO-G läubigen " ,  die das U F O-Phänomen n icht  als wissenschaftl iches erfo rschbares P ro­
blem sehen, sondern als  außerird ische t-tach enschaften , gestützt durch Kontaktl er-Berichte. 
D iese Bewegu ng nimmt für ihm die Ausmaße einer ERSATZ R U. I G I O N  an - und jene ufo logi­
sche Formation hat " großen Zuwach s " .  [r ,·ergißt l eider an zuge ben,  daß diese U f O-G l ä ubi­
gen- Bewegu n g  den G roßteil  aller UFO- I n teressi erten ausmacht ,  man muß ja die  einzelnen 
Facetten auch gewichten kö n ne n  und darf  n i c h t  so tun,  als  gäbe es h ier i n  a llen Sektoren ei­
ne gleiche Verbrei tung bzw Tei l n a h m e .  Die wissensc h a ft l ichen W· O- Fo rsc h u ngs gruppe n be­
ständen meist aus Wissenschaftlern und lassen die Herkunft der l l l ·Os offe n ,  sehen sie aber 
als derzeit n i c h t  näher erklärbares phys ikal isches oder psyc h ologisches Phänomen an. Die­
se G ruppe n ,  so vergil�t Theobald wieder, machen aber nur einen eher una uffäl l igen Teil der 
U FO-Bewegung aus, al lein sc hon was i h re zahlenmäßige Stärke bedeutet. l i n d  auch hier gibt 
es feste Konzepte, an denen nicht gerüttel t werden darf - siehe 1\ t ! IFON-Cl :S,  wo man die " Psy­
c hologen"  rauswarf, weil  Oberer \ 'On l .udwiger seinen eigenen Kahn aus der Rederei R . l leim 
steuern w i l l .  U S-Gru ppen wie t-1UFON o der Cl J FOS bestehen nicht n u r aus Wissensc haftlern , 
sondern aus 1\ l en sch e n ,  die w i s s e n s c h a ft l i c h  am U f'O-Th e m a  i n teressiert s i n d  ( a ber sich 
nicht immer so geben möge n ) ,  die  publizistische Arbeit wird meist auch ' o n Nicht-Wissen­
schaftlern getätigt ( d afür sind die beein druckenden " w i s sensc haft l i c hen Rerat erstabs" seit 
eh und j e  Lücken fül ler und G l i t zerprac h t  gewese n ) .  Hier wird i m  t- l i ttclfe l d  etwas Auge nwi­
scherei betri eben, aber es sei verzieh e n .  U n d  sc h l ießlich b l e i ben die  " Skept iker-C ruppe n " .  
b e i  denen v o n  " vornhere i n "  l l l·Os erklärt s i nd: L o tweder psych ologische Wahrneh m u n gs­
verzerrungen oder irdische Faktore n .  Polem i k  und Po l i t i k  ' o n Theobald:  "J )ilbei kommt e . .,. 
nich t  darauf an,  wie eine Sich tung �dderlegt wurde, sondern Jilß sie �üderlegl �mrde. " Vor­
wurf: j ede bestmögliche Erklärung wird akzeptiert. Dabei i st dies genau der Knackpunkt.  hat 
man näm l i c h  eine bestmögliche Erkläru n g, dan n  brauc h t  man nicht meh r am exotischen 
Gehalt  h erumzudeuteln und sich dari n wie ein Lausbub i m  l l cu z u  verstec ken , n u r weil  dies 
eben Spai� macht. Geht man Theobald i n  diesem Punkt auf den l .e im,  dann w i rd man immer 
Gespenster h i n t erherjage n ,  obwohl  es um Sc hwarze Pumas geh t  ( a ber \ i e l l eicht  ist al les e in  
und das seihe ? ) .  Theobald macht sich e i n i ges \ 'or ,  w irft er doc h den wen i gen Skept ikern \ or 
( die sich h i e rz ulande h auptsäc h l i c h  um CENAP konzentrieren ) :  " Diese Vorgchensweise \ C f­
h i n dert jedoch die  Objekti\ i tät in der Betrachtung eines Phänomens,  dessen Ursache und 
Herkunft möglicherweise weit  über die Vorste l l u ngskraft des mensc h l i chen I assungs, ermö­
gen s  h i n a usge ht."  Als sei es wenig objektiv,  wenn m a n  " bestmögl i c h e  l :rklärungen" akzep­
t iert, außerdem i n volvi ert er sofort S ubj ektivität,  näm l ic h  d i e  " m öglic herw e i s e "  gege bene 
Ursache und Herku n ft exotischer Phänomene j enseits der mensc h li c he n  l · ass ung h i naus als 
Objektivität. 1\ l an kann ei n fach nicht davo n ausgehen , daß das irgendwa n n  denkbare.  mögli­
cherweise einmal eintritt und man dies als objektiven Bezugspunkt für Handeln i m  Jetzt fest­
macht und darum die große Pol it ik  der l J I-0-hage aufbl ühen läßt. 

Luc Bürgin kornon uns mit " U FOs und R adarko ntakte" daher, brät sic h ein eigenes Hähn­
chen m i t  Po mmes aus dem Nachbarland Belgien m i t  seinen I - l iegenden D reiecken.  Obwohl  
wir bereits mehrmals  im C R  über die Akth i täten zu diesem Phänomen berichteten und auch 
gen ug Aufkl ärung e i n brac h t e n ,  ·w i l l  der Basler dies e i n fa c h  n ic h t  s e h e n ,  w e i l  m ä c h tige 
Freunde im H i ntergru n d  nich t  ' ergrault  werden s o l l e n .  Le i c h t fert i g  w irft Bürgin so auch 
" weit über 1 00.000 Sichtungen" von echten U rOs i n  den Hlätterwald,  dies al lein ist schon Dis­
qual ifi kation gen u g  ( leider ) .  Es i s t  s c h o n  a l s  K e n n e r  d e r  M a t e r i e  s c h w i e r i g  Z E H N 
f ä l l e  z u s a m m e n z u b r i n g e n ,  d i e  e i n e r  " j e g l i c h e n  w i s s e n s c h a ft l i c h e n  E r k l ä r u n g  
t rotze n " .  Bürgin i s t  F a n  der Restan ten-Fäl le :  D iese seien näml ich d e r  " springende P u n k t " .  
R e c h t  sol l  er h a b e n ,  aber d e n n o c h  gi lt ,  daß diese wohl  n i c h t  ,·o n so erfa h renen und dauer­
haft m i t  dem Phäno men k o n fro n tierten Forschern '.vie u n s  vom CE NAP u ntersucht wurden . 
Der im letzten CR Yorgestel lte Fall  ' on WILLIAI\1SPORT ist  das beste Beispiel dafür, wie " ec htes 
UFO" -Bewertungen vergeben werden und Yon wem: und es ist  ein l-a l l  ' on \'ielen delen ... 



0-Weltkongreß 
n Budapest 
apest. Ein UFO­

Weltkongreß ist fiir Mine 
Oktober nach Budapest 
einberufen worden. Spe­
zialisten fiir Außerirdi­
sches sowie Forscher 
zahlreicher Sparten wer­
den auf ihm ihre neuesten 
Erkenntnisse uPd Theo­
rien vorstellen. Wie der 
Ehrenvorsitzende des 
Kongresses, der in den 
USA lebende Ungar Col­
man S. von Keviczky, er­
klärte, hätten die For­
scher die Pflicht, ihr Wis­
sen der Bevölkerung zu 
vermitteln. Es würde 
nämlich eine riesige Pa­
nik ausbrechen, wenn 
vielleicht schon morgen 
UFOs auf der Erde lan­
deten. (dpa!ADI'I) 

Mark1sche A l lgemeine ,  
1 9 .8 . 1  992 ,  Potsdam 

Das kompl i z ierte Thema der Radar-Ersc h e i n u n gen ist für Bürgin zu­
' iel , er sol lte s ic h  hier  ei narbeiten.  C erade sein Beispiel des e n gli­
schen l .a ke n heat h+alls sollte er im C R  1 03 ,  S . 2 2 ff, nach lese n ,  wo die 
a n gcsC'hcne Bl l i ·O RA dies Lreignis auf Radar- t : n gel zurückfü h rte und 
i m  ü bri gen dam i t  \ öl l i g  Phi!  K l ass ( l .uft fa h rt- t :xpe rte, tec h n i s c h er 
Art ! )  in die l l and s pielte,  welc her den Fal l  bereits zu den a u fgeklär­
t en 1\kten l < 'gt c! l l ier taucht das Probl em der I gn oranz und der selek­
tiven I n form a t i o n  auf, was e i nem n i c h t  paßt, w i rd n i c h t  a n genom­
men.  ( ;erade die l · ach leute in Sachen Radar sprechen n ic h t  wie Bür­
gin ,·o n " p h ysikal ischen Exi sten ze n " ,  son dern \'On M a n i festati o n e n ,  
d i e  zum B e i s p i e l  d u rch l :alsch z i el e und Tem peraturi n vers i o nen a u s  
dem Nichts  auftauchen - s i e h e  Was h i n gton er-Zwischenfälle im Som­
mer 1 <)S2 ( m an l ese hei R uppelt nach, der ja i n  tei lweiser O berset­
zung hei C t : NAP \ e rfüghar ist und ausgerechnet dieses Kapitel um­
fa n greich darst el l t ) .  Hisher gah es noch kei ne Radar-U FO-Wah rneh­
mung, d i e  n icht auf eine der heiden Faktoren zu rückzuführen ist  -
ega l .  wie 1\stronom l l ynek dazu stehen mag, dies ist  n ic h t  sein F ach 
und im eigenen f-ach hat er sich selbst schon das Bei n ges te l l t  und 
den 1\lond nicht erkannt und die l l i ·O-Hewertung \'Crgehe n !  

W a s  e i n e m  nicht  pal�t. w i rd d a n n  herabgewürdigt. So g e h t  auch Bür­
gin ' or. l ürgen 1\ I .S pren ger. Di rektor der Ai r N avigations Services 

' o n Radio-Suisse,  setzt er fragend als " Radarexperte n "  i n  An fü h­
run gszei c h en und n i m m t  ihm seine Kom peten z .  Und nur, wei l j e ner 
seihst dreifach bezeugte Radarort u n gen nicht als Bewei s  für außer i r­

dische 1 1 1  Os n e h m l'n kan n ,  da s o l c he Radarerschein ungen durchaus a u f  " Reflexio nen zu­
rüc kzuführe n  s ind,  die durch Tem peraturi n\ 'ersionen i n  der Atmos phäre entstehen . Solc he 
){ (· J l e x i o n e n  kiin n L· n  R a dar- und auch s i c h t ba re L i c h t s t ra h l e n  sozusagen biegen " .  Kein 
w i d.l i c h l'r Kenner der schwierigen R adar- 1\ l aterie würde eine solche Aussage i n  hage stel­
len,  der St udent Bürgin j edoch tut dies wie sel bstverstä ndlich.  Und dann frägt er s ich ,  oh der 
gc heim ni s\ olle Sch leier, der üher dem l l l  0- Phänomen l i egt, j emals gel ü ftet werden kann .  
Dahei tut e r  sein al lerbestes dazu hei ,  u m  den Sch leier s o  dich t  wie möglich z u  weben. 

" O ffi z iel le I J H >-Forschung - Das El\ID bel ügt u n s! " ,  so ist der n äc hste Sch rei \'On Bürgin im 
Cl l t :OPS. ( Ll\ tn steht für 'eidgenössisches M i li tärdepart ment' . )  Aus vert ra u l ichen I nternakten 
m öchte er nun gerne " C e h c i m - 1\kte n "  machen. Und die Verschwöru n g  w ird o ffen bart , wei l 
das schwei zer Verteidigungsm i n i steri um einen Offizier abst ell te, um die U FO- Frage zu beach­
ten - dahci ist es n atürlich die Aufgahe jeglichen Staates die nationale Lufthoheit zu wah ren , 
und da pal\en l fFOs n u n  e i n m a l  n ic h t  rei n. Seihst heim Bon n e r  Verteidigungs-Min isterium 
hcachtct man ah und an U FOs,  aher dies hat noc h  l a n ge n ic hts mit  geh eimen Verschwörun­
gen gt•gcn die  Ü ffentl i c h ke i t  z u  tun , so ndern ents pric h t  dem m i l itärischen Auftrag. Al ler 
Kenntnis nach ist die bewußt i n s z e n i erte Aufregu ng um eine " offiziel le" U FO-Forsc h u n g  in 
der Schweiz pure Augenwisc here i  eines Basler K le i n - l JFOJogen, der sic h i n  den Fangstricken 
mächtiger Ireunde befindet u n d  deren Spiel populistischen Z ugang gibt .  Hier en ttäuscht Luc 
Bürgin uns al le  rei n i n tel lektuell  . . .  

Roland I I om ko m mt n u n  i n s  Spiel ,  der " l J I {)-Phänomen-forsc h u n g  a l s  a m ateurastrono­
mi sche Tät igkeit"  ,·ersteht. Dem gi hts n i c h t s  entgegenzusetzen! CENAP-Köhler versucht s ich 
mit  " Verzwei fl• l te Suche nach Begegnungen der 1 . ,  I I . ,  I I I .Art" , u nd gen auso w ie bei  Kollege 
( l l rich 1\ l agin mit " U FOs u nd 1 :olklo re" fä l l t  einem kaum negatives dazu ein.  C I I F.OPS-l le raus­
geher kom mt nun z um Schuf\: " l l f O  - [in Phä nomen und seine Ceheimhalt ung" . Tei lweise är­
ge rlich i st seine Darste l l u n g  gel ungen,  er \'erwc ndet hier  ein Vokabular, v>elrhes M U FON­
C J :S-Stan dard en tspri c h t: l lrO-Dokumente wü rden " fre igepreß t " ,  obwo h l  die Freigabe als  sol­
c h e  gesetzl ich gerege lt ist ,  da gibts n ic h ts zu " preße n " .  O berbewertun g  der eigenen Gewic h­
ti gkeit! CIA und NSA betreiben u r o-rorsc h u ng, da ist  j a  was völl ig Neues. 1\lan beac htet selt­
same l\teld u n ge n  mit einem geri ngen I nteresse, legt O bersetz u n gen von Zei t u n gs berichten 
aus dem Ausla n d  im Bereich " unerklärlic he Luft-Erschein ungen" an und schon ist  dies l i FO­
rorsc h u n g ?  U ns ist dies zu h i l l i g  und unter I n tel lekt . Auch wenn das 1 9 S3er Robertson-Fo­
rum ( CI A-ein herufe n ,  kei n e  F rage ) " Bi l d u n gs- und Frzi e h u n gspro gram m e" zur Gehei m n is­
l üftung em pfahl ,  w urden diese N I E  behördlich umgesetzt. Zwischen Empfeh l u n g  und Aus­
fü hrung ist  doch ein gewal t iger U n tersc h ied, wie w i r  meinen.  Aber dies haben w i r  schon 

( CENAP AEPOO.T NH. 200. NOVEMBER 1892 
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ö fters in u nseren Publikation en hetont u n d  nachgewiese n ,  warum d i e  l l i ·Ologe n  dies  n i c h t  
beachten wol len läßt s i c h  unter d e m  Kapi t e l  " I gnoran z" erkläre n .  B l a u h u c h  erfu h r  hysteri­
sche Reaktione n ,  die Li teratur ist voller Beispiele dazu, also kan n es gar n icht dazu ausgelegt 
gewesen, solc h e  Reakti o n e n  "abzuhalte n " .  Welche " H u nde rte \ O n j a h rz e h n te l a n g  geheimge­
h al tene Dokumente" sol len es n u n  sei n ,  welc h e  nachweise n ,  daR die U S A-Regieru n g  e i n e  
" Versc hleierung des I I FO-Ph änomens" betrieb???  Die N i c h texistenz solcher " Dokumen te" ba­
gatel l is iert das Phänomen von s i c h  a us !  Oder mei n t  M e h n e r  h i er solche l · älsch u n gen wie die 
MJ- 1 2-Papiere, dann ist  e r  selbst disq ualifiziert. Geradezu d ü m m l i c h  ist  der Vo rwurf, wonach 
"Skept i ker sich hisher nur selten a n  die freigegebenen U nt erlagen heranwagte n " ,  ganz das 
Gegenteil ist  der Fal l l  Verdummung hei Meh ner: " Den n auch ih nen ist hewuf�t. daß diese Fak­
ten als  u nverda ulic h e  B rocken im M agen l iege n blcihen kön n t e n . "  Dabei hahen gerade d i e  
offengesinn ten Skeptiker keine Probleme damit,  dafür aher um so mehr d i e  ( JfOlogcn . 

M eh n er z i eht einen gefährl i c h e n  K u rs . U FO-Obe rgeh e i m h a l t u n g :  ja .  l l i · O-Ze ugen w ü r­
den sich schuldig machen,  geheimni sverrat zu betreiben und so schweige n ,  Q.uatsch.  Die Re­
gierungen wü rden Des i n formation s kam pagnen z u r  Falsc h i n formation betrei ben , noch grö­
ßerer Blöds i n n .  ClA- und NSA-Papiere würden fo lgern,  daR das l l l ·O-Phänomen auRerirdi­
scher H erkun ft sei ,  noch größere r  U ns i n n .  Offiziel le  Dokumente w ü rden UfO-U ntertassen­
Abstürze beze ugen , langsam w i rd es u n s  zuviel was da Mehner verzapft .  Dafür gibt es doch 
ü berhaupt kei ne n  H i nweis!  K ö n n e n  sich Mehner und B ü rgin d i e  l l a n d  gehe n ?  G ute Nac h t ,  
UFOiogie, aber d ies i s t  n ic h ts Neues. Und dan n  gibt er n o c h  a n :  To leranz und Objekthität sind 
gefragt. Aber unter Aussc h l u ß  von Fakten und Ersatz dieser d urc h I gn o ra n z ?  

" UfO-fors c h ung i n  Deutschla n d "  i s t  das Geme i n sc h a ftsprodukt der C EP- K o l l egen i n  L ü ­
denscheid. ldea l fä i J e  j enseits d e s  aktuellen Bezugs i n  F o r m  u n d  Ausführung. De n n och : Le­
senswert. Das " Wiesbadener U F O-Mani fest" von Karl L.Veit ka n n  n u r  als Scherz \'Om H eraus­
geber verstanden werde n ,  a nsonsten w ü rde er sich seihst das Bein stel l e n .  U fO-Oberskepti­
ker Wern er Walter ist  mit  " U FOs: Ein Goldkessel am Rande des Rege n boge n s ? "  vertreten und 
schmiert gut das Gefüge der u fologischen Kritik.  "Arbeiten und Ziele der deutschs prach igen 
M UFON-Gruppe" vertritt abschli eßend H err I l lobrJ.nd von Ludw i ger, der sich selbst weit vom 
eigen tlichen U S-ameri kan ischen M l J FO N-Ziel  e n t fernte. U n d  auch die Behaupt u n g ,  wonach 
MUFON "eine i n ternational e  G ru ppe von Wissenschaftlern" s e i ,  kan n  nur s pöttisch betrach­
tet werden,  wenn man die R ealitäten sieht. CENt\P, GEP und GWUP paßen genau i n  den formu­
lierten Raster von MUFON-CES: Es handelt sich um Menschen,  die auf privater Basis mit wis­
senschaftl ichen M ethoden vers uchen das Phänomen UFO zu kläre n .  Wenn auch MUFON-CES­
Papst von Ludwiger eine beeindruckende Lis te seiner Kol legen auffüh rt,  so haben wir dieses 
Phänomen hereits erkan nt:  Mehr Sc hein als Sein .  Wei l ,  wo sind die Darstel lungen und U n­
tersuchungs beric hte z . B. der 3 3  Naturwissenschaftler, der drei Astronomen oder der Gyn äko­
Jogi n geb l iebe n ?  U n d  Journal iste n  werden n u n  zu " Sozialwissenschaft l er n " ?  Da herrscht  
doch ein gru n dsätzliches M i ßvers t ä n d n i s  vor.  Egal  nun,  ob j e n e  Leute von U n ivers i täten ,  
zwei Max-P i anck-l n stituten u n d  a u s  dem m i l i tärisch- i n dustriellen Kom plex stam m e n  - was 
s ind i hre UfO-bezoge n e n  Leistun gen u n ter Ei n b r i n g u n g  i h re r  fac h s pezifisch e n  K e n n t n i s ­
s e ?  Darüber hört man n ix. Füllstoffe. Versagen i n  Anbetrach t  d e s  U FO-Phänomens? 

In CHEOPS feh l ten z . B .  Stell ungsna h m e n  wie von den H erren von Buttlar oder Hesema n n ,  
auch v o n  D ä n i ken.  Warum woh l ?  D i e  h a b e n  d o c h  ursächlich den H a u ptteil  der ö ffe ntlichen 
U FOlogie derz ei t z u  trage n .  Position s nahmen dieser Leute fehlten,  leider.  Wollen s i e  sich 
n icht festlegen u n d  i h r  M ä n telchen m i t  dem Wind trage n ,  wer wil l  d ies schon wissen? Dabei 
stände es gerade j en e n  Drei an, h ier Verwendung z u  fin d e n , für i hre defi nitiven Argumente 
und Ü berzeugungen. Aber: l rgendwo sind sie aufgr u n d  m a n ge l h a fter Stel l u n gsnahme n icht 
greifbar, als  wären sie Geister - dafür aber prägen sie gewalti g  das ö ffentliche Bild vom UFO. 

Wie auch immer,  das U FO-Feld steckt i n  gewaltigen P roblemen. Vielleicht l iegt dies dar­
an, daß das K o n zept n icht stimmt und damit die einge b rachten Ursachen für den H inter­
grund des U FO-Ph änomens.  Dies ist  einer seriösen Betrach t u n g  durchaus wert u n d  weitaus 
gewichtiger als der ganze CHEOPS-Band. Aber, damit rüttelt man a n  den Grundlagen der UFO­
Jogie - und dies ist ein Stützpfeiler der Esoteri k  und im New Age, welchen man n icht einbre­
c hen lassen darf, zuviele Deutsch-M arks h ä n gen davon ab, wie jene verteilt  werden u n d  auf 
welche Konten kommen.  Vielleicht ist dies auch ein Teil des gesamten UFO-Phänomens? 

U FOs als  Jagd nach den Goldkessel  am Ende des Regenbogens? Entscheiden Sie, b itte, 
selbst. 
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.II'JCH VON DANIK8N 
Schriftsteller 

Lieber Michael,  

CH-4532 Feldbrunnen/SC 
Baselstrasse� 

Telefon 065/23 1 1  1 3  

17 .  ]an. 9 1  

In meinem Brief v o m  2 .  Jan . bat ich Dic h ,  m ir  doch einen einzigen Fal1 zu 
nennen, an dem ich " öffentlich Lügen über Dich" verbreitet haben soll .  
Nun · · antwortes t D u  am 5. Jan . - D an keschön ! - das betreffe · meine 
Ein g abe an den Pre s serat. Weder die S i tz u n gen n oc h  Akten des 
Pres serates sind öffe n tl ich . Sie sind auch - mi t A u snahme der 
B eteiligten - nicht ein sich tbar. Dein " ei genes Versagen " besteht dari n ,  
nicht fäh i g  zu sei n ,  d i e  Fi nanzen und d i e  Kongressorganisation eines 
Jünglings. des sen Ch arakter D u  sehr wohl kanntest, un ter Kontrolle zu 
h a b e n .  

B eil iegenden B rie f erhie l t  ich  von irgendeinem ei ngeb i ld eten , mir 
un bek ann ten Men s c h e n ,  der gl a u b t , m ir Vorsc hriften mac he n zu 
können . D a  er e h rverletzende,  be l e i d i gende u n d  verleumderi sche 
Äusserungen ü ber Andreas Schn eider enthält, habe ich  die  Briefkopie 
an Andreas geschickt und ihn gebeten ,  rechtl ich dagegen vorzugehen . 

I c h  h a b e  A ndre as a u s drückl i c h  a nge bo te n , die An w al t s - u n d  
Gerichtsko s ten zu ü berneh me n .  Diese s Angebot gil t  auc h  fü r all e 
zukünftigen, ähn lichen gelagerten S trei tfälle. (Dem Briefschreiber selbst  
antworte ich  nicht.) 

UnQ. unter uns zwei : Ich finde es himmeltraurig erleben zu müssen, wie 
ein hochintell igen ter Mic hael He semann se in en Lebenszweck darin 
sieht, einen 22-Jähri gen ,  A IDS- infi zierten , mit allen möglichen Sorgen 
belas teten j ungen Menschen kapu ttzu machen . 

Mit besten Grüssen l 


